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Was wir keinen Augenblick bezweifelt
haben, das hat nun ebenso unmißver¬
ständlich wie schamlos die in England an¬
gesehene und einflußreiche Zeitschrift „News
tztateman and Nation " in dem Leitsatz aus¬
gedrückt: „England ist davon überzeugt, daß
es ohne die Sowjets nicht siegen kann und
ist bereit, für die sowjetische Unterstützung
jeden Preis , einschließlich der zukünf-
iigen Hegemonie über Europa zahlen".
Also genau den Preis , um den England
Deutschland den Krieg erklärte und die Welt
in Brand setzte, den Preis der britischen
Vorherrschaftin Europa , ist Engfand heute
bereit, ohne Wimperzucken den Sowjets zu
überlassen, nur damit Deutschland nicht siege
und die sich nach, Frieden und Ordnung
sehnenden europäischen Nationen nicht unter
DeutschlandsFührung zu Frieden und Ord¬
nung gelangen können.

Es braucht kaum betont zu werden, daß
hinter solcher, jeder menschlichenVernunft
und allen nationalen europäischen, ja selbst
britischen Interessen hohnsprechenden politi¬
schen Zielsetzungnur der seine eigenen, völ-
ierverderbenden Ziele verfolgende Jude
stehen kann. Der Bolschewismus ist — das
hat man bis vor wenigen Monaten auch in
England nicht geleugnet, — eine tödliche Ge¬
fahr siir alle Völker der Erde, weil er sie
nicht allein militärisch als organisierte und
gewaltig bewaffnete Großmacht von außen
her, sondern auch als gifttreufelnde Irrlehre
im Innern bedroht. Das ist eine Binsen¬
wahrheit, die überhaupt nur dort verkannt
oder sogar abgeleugnet werden kann, wo der
Jude herrschtund das klare politische Denken
der Völker vernebelt — zum größten Scha¬
den der unter jüdischem Einfluß stehenden
Völker selbst; also auch der sogenannten de¬
mokratischen Nationen . Denn so gewiß es ist,
daß die sich demokratisch regiert wähnenden
Völker von den jüdischen Drahtziehern ihrer
Regierungen, Parteien und Parlamente be-
wugt dem Bollchewismus in die Arme ge¬
triebenwerden sollen, so gewiß ist es auch,
daß der Bolschewismus keinen Augenblick in
seiner Zielsetzungschwankt, auch die demokra¬
tisch regierten Völker unter seine Knute zu
bringen und zu bolschewisieren.

Es ist ein Schweizer  Blatt , „Die Ber-
ner Tagewacht", die in einer offenbar von
einem Juden geschriebenen und „Diskussion
um die Zukunft" betitelten Aufsatzreihe die
heutigepolitische Linie der Sowjetunion
sgemeint ist ihr Zusammengehen mit den
demokratischen Mächten England und USA .)
über den grünen Klee lobt und darüber aus¬
sagt, daß dies die einzig mögliche und folge¬
richtige Fortsetzung der Politik Lenins
rom Jahre 1917 sei. Denn damals vor dem
entscheidenden Sieg des Bolschewismus im
Innern Rußlands habe sich Lenin mit dem
bürgerlich-demokratischen Regime Kerenskis
verbündet, das von der sogenannten weiß¬
russischen, der gegenrevolutionären Bewe¬
gung, bedroht gewesen sei. Lenin war —
daran erinnert mit großer Genugtuung das
kchweizer Blatt — mit Kerenski gegen diese
Bewegungmarschiert und hat so zuerst die
Gegenrevolution, dann aber auch seinen Bun¬
desgenossen Kerenski mattgesetzt. So erst hat
der Bolschewismus siegen und triumphieren
können. ^

Merkt ihr etwas , ihr Patentdemokraten
>n London und Washington ? Merkt aber
auch ihr etwas , ihr sogenannten Neutralen
»nd auf eure Demokratie so stolzen Völker
Europas? Was den jüdischen Drahtziehern
>n London und Washington gewiß kein Ge¬
heimnis ist, nämlich die gerissene Tak¬
tik Lenins, die nun von Stalin außen¬
politisch, so wie Lenin sie innenpolitisch an¬
wandte, verfolgt wird , das mag den
io arglosen und politisch blinden demokrati¬
schen Völkern Europas heute  noch verbor¬
gn sein. Morgen  aber , wenn Stalin ge¬
sagt hätte, müßten auch diesen Stockblinden
die Augen aufgehen — freilich zu spät ! Was
„News Stateman and Nation " heute aus-
beplaudert hat , sollte wenigstens bei den
europäischen Neutralen nicht »»geprüft ver¬
hallen, Denn es betrifft auch Ihr Sein und
Nichtsein. Und: europäisch oder bolschewi-
iwch, das ist auch für sie heute die^große
Echicksalsfrage. .7. 8 . v.
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Aus dem Führerhauptquartier . 15.  März . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Unsere Unterseeboote schlu¬
gen weiter zu. Sie griffen an der Ostkiiste Südamerikas einen stark
gesicherten Geleitzug an. Sieben Dampfer mit 49 000 BRT . wurden
versenkt , ein weiterer torpediert , dessen Sinken wegen starker Abwehr
nicht beobachtet werden konnte . Außerdem wurden weitere sieben
Schiffe mit 43 990 BRT . in den übrigen Operationsgebieten des At¬
lantik versenkt . Damit beendeten wieder insgesamt 14 Schisse mit
92 999 BRT . ihre Fahrt für England auf den Grund des Meeres ."

Eine Gruppe deutscher Unterseeboote er¬
faßte den sehr stark gesichertenEeleitzug dicht
unter der Ostküste Brasiliens . Bei wolken-
verhangenem Mond fielen mehrere Boote
dieser Gruppe über den Schiffsverband her
und torpedierten in wenigen Nachtstunden
acht Schiffe. Sofort nach den ersten Torpedo¬
detonationen setzte eine außergewöhnlich
starke Abwehr ein. Durch Leuchtgranaten und
Raketen war das Operationsgebiet inner¬
halb weniger Augenblicke taghell erleuchtet.
Den Sicherungsfahrzeugen — es waren in
erster Linie Zerstörer und Korvetten — war
dadurch die Möglichkeit gegeben, ihre Ar¬
tillerie - und Maschinenwaffen voll einzu¬
setzen. Gegen die im Schein der Leuchtgrana-,
ken noch nicht erkannten Boote brachte der
Gegner gleichzeitig seine gesamten Möglich¬
keiten zur Feststellung des Standortes zum
Einsatz. Andere bereits getauchte Boote
waren nach hartnäckigen Horchverfolgungen
stärksten mehrstündigen Wasserbomben-Ver-
folgungen ausgesetzt. Die Sicherungsfahr¬
zeuge konnten es nicht verhindern , daß aus
dem Eeleitzug ein Passagierfrachter, zwei

große Nachschubdampfer, ferner zwei mit
Kriegsmaterial vollbeladene Transporter so¬
wie ein tiefgehender großer Tanker und ein
Dampfer versenkt wurden. Das Schicksal
eines weiteren torpedierten Schiffes konnte
deshalb nicht beobachtet werden, weil das
Boot von anlaufenden Zerstörern unter
Wasser gedrückt und stundenlang mit Wasser¬
bomben verfolgt wurde. Bei den weiteren
sieben Schiffen, die unseren U-Booten zum
Opfer freien, handelte es sich zum größten
Teil um vollbekadene, schnellfahrendeSchiffe,
von denen auch Einzelfahrer gefaßt und nach
oftmals langer Verfolgung versenkt werdenkonnten.

Eines unserer auskaufenden U-Boote
wurde in der Biskaya von einem mehrmoto¬
rigen britischen Kampfflugzeug angegriffen.
Die Besatzung des Bootes hielt sich mit ihren
Bordwaffen den hartnäckig angreifenden Ver¬
folger vom Leibe und konnte ihn schließlich
so schwer beschädigen, daß er mit voll lau¬
fenden Motoren und zerschossenem Leitwerk
unmittelbar neben seinem Bezwinger in die
See raste. Das Vogt setzte daraufhin in un¬

beschädigtemZustande seinen Marsch in das
Operationsgebiet fort.

*
Hierzu drahtet unsere Berliner Schriftlei¬

tung : Die ersten Märzergebnisse des Kampfes
gegen den feindlichen Schiffsraum hatten
gewiß unsere Hoffnungen schon hochgeschraubt.
Aber das hätten wir doch in diesem Monat,
in dem die Wetterschwierigkeiten des Win¬
ters sich allmählich vermindern, noch nicht
erwartet , daß schon genau nach zwei Wochen
die fünfte Sondermeldung das bisherige
Märzergebnis in die Nähe einer halben
Million versenkter Bruttoregistertonnen und
mit den Erfolgen unserer Luftstreitkräfte zu¬
sammengerechnet sogar schon über diese
Grenze der halben Million bringen würde.
So sehr uns diese Tatsache freudig über¬
rascht, so niederschmetternd muß sie im
Feindlager wirken. Vor kurzem erst wollte
der Erste Lord der britischen Admiralität,
Alexander, das Unterhaus mit der Behaup¬
tung beruhigen, daß man der U-Boot-Eefahr,
wenn sie auch immer noch ernst zu nehmen
sei, bald Herr werden könne. Nun scheinen
doch die nüchternen Leute in England , denen
die Ausführungen Alexanders nicht überzeu¬
gend erschienen, mit ihren Besorgnissen recht
zu behalten.

Die englische Wochenzeitschrift „Spectilv-
tor" kann sich heute auf ihre Feststellung be¬
rufen, daß solche Reden wie die des Lord
Alexander die öffentliche Meinung des Lan¬
des irreführten und gerade dazu angetan
seien, „einen durch die tatsächlichenBegeben¬
heiten nicht gerechtfertigten Optimismus zu(Fortsetzung auf Seite 2)
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Aus dem Fiihrerhauptquartier , 15. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Wie durch Sondermeldung  be¬
kanntgegeben, wurde der Gegenangriff, in
dem die Heeresgruppe Süd nach wochenlan-
gen Kämpfen den Feind über den Donez zu¬
rückgeworfenhat , gestern durch einen bedeut¬
samen Erfolg gekrönt. Nach tagelangen , har¬
ten Kämpfen haben Verbände der Waffen-^ ,
von der Luftwaffe tatkräftig unterstützt, die
Stadt Charkow  im umfassenden Angriff
vom Norden und Osten zurückerobert. Die
Verluste des Gegners an Menschen und Ma¬
terial sind noch nicht zu übersehen. Südöstlich
und nördlich der Stadt bis in den Raum von
Bjelgorod  warfen unsere angreifenden
Divisionen den Feind weiter nach Osten zu¬
rück. Westlich Bjelgorod versuchten die So¬
wjets , den fortschreitenden deutschen Angriff
mit neu herangeführten Kräften zum Ste¬
hen zu bringen . Der feindliche Gegenangriff
brach unter hohen, blutigen Verlusten zu¬
sammen. Dabei vernichtete die Infanterie-
Division Kroßdeutschland in Zusammenarbeit
mit der Luftwaffe 44 von 99 angreifenden
Panzern . Im mittleren Frontabschnitt schei¬
terten zahlreiche zusammenhanglos geführte
feindliche Angriffe. 2m Kampfraum von
Staraja Rußja  trat der Feind nach
starker Artillerievorbereitung , von Panzern
und Schlachtfliegern unterstützt, erneut zum
Angriff an . Die anstürmenden Sowjets wur¬
den in erbitterten Kämpfen zurückgeschlagen.
Die Luftwaffe vernichtete an der Ostfront
bei nur zwei eigenen Verlusten 64 Sowjet-
flugzeuge.

Deutsche Seestreitkräfte versenkten an der-
Kaukasusküste vor Tuapse einen Sowjet¬
tanker von 7090 BRT . Bei feindlichen Vor¬
stößen gegen die Küste der besetztenWestge¬
biete wurden in Luftkämpfen vier Spitfire,
bei nächtlichenEinzelflügen über dem Ruhr-
gebiet  vier weitere Flugzeuge abgeschos¬

sen. Die Luftwaffe griff mit schnellen Kampf¬
flugzeugen am Tage militärische Ziele an
der britischen  Ostküste an und führt«
in der Nacht zum 18. März mit einem Ver¬
band schneller Kampfflugzeuge einen starken
Angriff gegen den Schiffsbauplatz Sünder-
land.  Es » eigenes Flugzeug kehrte nicht
zurück." *

br . Wir sind uns vollkommendarüber klar,
daß die letzten deutschenErfolge an der Ost¬
front noch keineswegs bedeuten, daß die Ge¬
fahr bereits überwunden sei. So wenig wir
uns in den Tagen des sowjetischen Ein¬
bruches in . die Ukraine in Panikstimmung
treiben ließen, so wenig sind wir jetzt ge¬
neigt, die Nachricht von der Rückeroberung
Charkows mit übertriebenem Jubelgeschrei
zu hegrüßen, als ob sich jetzt schon alles , alles
gewendet habe. Sicher erkennen wir die jetzt
deutlich zutage getretenen Ermüdungserschei¬
nungen auf der gegnerischen Seite an der
ganzen Ostfront, sicher atmen wir heute tief
auf in dem beruhigenden Bewußtsein, daß
der Plan der Sowjets , der auf die Wieder¬
gewinnung der lebenswichtigen Ernährungs¬
gebiete der Ukraine zielte, an der .über alles
Lob erhabenen Abwehrkraft unserer Solda¬
ten gescheitert ist, sicher gedenken wir auch
an diesem Zeitpunkt noch einmal mit heiße¬
stem Dank des Opfers der Helden von Sta¬
lingrad , deren Aushalten bis zum Aeußersten

entscheidendbeitrug , die große Gefahr zu
bannen, sicher auch erfüllt uns mit größtem
Stolz die Erkenntnis , die in der Rückerobe¬
rung Eharkows bestätigt wird, daß die An¬
griffskraft und der Siegeswillen der Frontungebrochen geblieben sind, aber wir lassen
uns, nachdem wir zwei so schwere Winter-
krisen überstanden haben, durch erste An¬
zeichen der Wende nicht zu Illusionen trei¬
ben. Aus den Vinzelschiloerungen über den
Verlauf der Kämpfe erfahren wir , daß nur
der härteste Einsatz  gegen einen ver¬
bissenenund-sich heimtückisch wehrenden Feind
zu den schönenAnfangserfolgen des aufstei¬
genden Frühlings geführt hat . Wir wissen
nicht, über welche Reserven und Möglichkei¬
ten die Sowjets noch verfügen, aber wir
haben uns geschworen, alle unsere verfüg¬
baren Kräfte so zusammenzuraffen und so
einzusetzen, daß der Enderfolg auf dem nun¬
mehr eingeschlagenemWege gesichert wird
und daß wir niemals wieder in eine solche
Krise hineingeraten können, wie wir sie nun
zweimal überstanden haben. Nur wenn uns
so jeder neue Erfolg an der Ostfront zur
neuen Verpflichtung wird, dem Frontsieg
einen Arbeitssieg in der Heimat an die Seite
zu stellen, nur dann können wir den Schwur
im Dienste nicht nur des deutschen Volkes,
sondern ganz Europas so erfüllen, daß der
Blankoscheck, den die britischen Mordbrenner
den Bolschewikenausgestellt haben, zu einem
wertlosen Fetzen Papier wird.
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Wie schwer die englische Handelsflotte
durch die unerbittliche Schlacht auf dem
Ozean getroffen worden ist, möchte Winston
Churchill, der das Massensterben englischer
Schiffe heraufbeschworenhat, mit allen Mit¬
teln verheimlichen. Aber gelegentlich kommt
sogar in England die Wahrheit über die rie¬
sigen Schiffsverluste an das Tageslicht. Vor
einiger Zeit bot beispielsweise die Londoner
Reederei European Steamship Co. in
London den Aktionären der Tankschiff-
Reederei Vritish Oil Shipping Co. den
Erwerb ihrer Aktien an. Das ist «ine
unscheinbare Wirtschaftsnotiz,, aber das
Bemerkenswerteste dabei ist die Begrün¬
dung, die für die Aufgabe der Selbst¬
tätigkeit der Tankerreederei gegeben wird:
„Die Reederei ist durch die starken Schisfs-
verluste außerstande gesetzt, ein befriedigen¬
des Ergebnis mit dem Rest ihrer von der
englischen Regierung gecharterten Flotte zu
erzielen." Der schleichendeTankertod durch
deutscheIl-Boots -Torpedos hat der Reederei
das Lebenslicht ausgeblasen.

Wenn man in das „Hauptbuch der deut¬
schen Unterseeboote" über die feindlichen
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Handelsschiffsverluste blickt, in dem die Ver¬
senkungen Schiff für Schiff verzeichnet sind,
kann man noch so manches Beispiel der ga¬
loppierenden Schwindsucht englischer Reede¬
reien finden. Von ebenso großer Wichtigkeit
wie die Tanker sind für England die Kühl¬
schiffe, die Spezialschiffe für die Beförderung
von Fleisch, Butter , Käse und Eiern aus
Ueberseezu der Insel , die sich nicht selbst ver¬
sorgen kann. Die Kühlschiffe mit ihren kom¬
plizierten Einrichtungen zum Kühlen der
Laderäume sind an Zahl viel geringer als
die Tanker und während des Krieges gar
nicht zu ersetzen. Da England bei Kriegsbe¬
ginn nur 155 Kühlschiffe besaß, wird es um
so härter von jedem Kühlschiffverlust getrof¬
fen. Auch in einer der letzten Sondermeldun-
gen von den Unterseebooterfolgen war wie¬
der ein versenktes Kühlschiff, die ganz mo¬
derne „California Star ", einbegriffen.

Nach einer der vorhergehenden Geloitzug-
fchlachtenauf der Höhe der Kanarischen In¬
seln brachte ein spanischer Dampfer in
Santa Cruz de Teneri'fe 23 Ueber lebende
des versenkten englischenDampfers „Pacific
Star " an Land. Das war ebenfalls ein sol¬
ches Kühlschiff gewesen, ein Dampfer von
7591 BRT . Raumgehalt , der 19 000 Tonnen
Ladung nehmen konnte. Die Reederei der
„Pacific Star " ist die Blue Star Line, in
London, die nach dem blauen Stern im wei¬
ßen Feld auf den Schornsteinen ihrer Schiffe
bekannt ist. Die Blue Star Line, die seit
dem Jahre 1910 besteht, ist die bekannteste
Kühlschiffreederei Englands . Sehen wir ein¬
mal in die Schisssliste der „Blauen -Stern-
Linie", die von der Auszehrung befallen ist:

Vierzehn große Kühlschiffezählte die Blue
Star Line bei Kriegsausbruch , von denen
noch eins in Bau war . Und wieviel von die¬
sen vierzehn Schiffen besitzt sie noch? Genau
drei sind, übriggeblieben ! Elf von vierzehn
Kühlschiffen der Blut Star Line, von denen
einige auch eine erhebliche Anzahl von Fahr-
gästen im Südamerikadienst befördern konn¬
ten, liegen auf dem Meeresgrund . Den Rei-
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Tokio, 15.' März . Der japanische Minister - japanische Regierung den Prozeß der Reha-
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Präsident und Kriegsminister Tojo hat sich
dieser Tage nach Nanking begeben, um den
Staatsbesuch des Präsidenten Wangtsching-
wei im vergangenen Jahr zu erwidern und
den Dank Japans auszusprechen für den
Kriegseintritt der nationalen Regierung ge¬
gen England und Amerika. Tojo hatte ein¬
gehende Besprechungen mit Wangtschingwei
und anderen führenden Persönlichkeiten der
chinesischenNationalregierung Er ist am
Montag nach Japan zurückgekehrt.

Diese Reise stellt in der Geschichte Japans
ein einmaliges Ereignis dar : Zum ersten
Male hat sich ein japanischer Ministerpräsi¬
dent persönlich ins Ausland begeben, um mit
fremden Staatsmännern zu unterhandeln.
Ihre Bedeutung wird noch dadurch unter¬
strichen, daß sie zeitlich zusammenfiel mit der
in Nanking «rfolgten Unterzeichnung der
Abkommen, die die praktischen Einzelheiten
und den kurzfristigen Termin der llebergabe
der bisherigen japanischen Konzessionen an
die Regierung der chinesischen Republik re¬
geln. Insofern ist der Besuch ein neuer, un¬
zweideutiger Ausdruck des Bestrebens der
japanischen Regierung , di« Entwicklung
Chinas zu einem selbständigen, durch keine
Beeinträchtigung feiner Souveränität ge¬
hemmten Mitglied « des ostasiatischenEroß-
raumes zu fördern.

Ueber den Inhalt der in Nanking zwischenden beiden Regierungschefs und ihren Be¬
gleitungen geführten Verhandlungen liegen
amtliche Nachrichten noch nicht vor. Doch
deuten die Erklärungen , die Ministerpräsi¬
dent Tojo bei seiner Rückkehr japanischen
Pressevertretern gab, darauf hin, daß die

bilitierung Chinas mit der Üebergabe der
japanischen Konzessionen und der in der
Folge erwarteten Beseitigung der letzten
Spuren ausländischer Sonderrechte in China
noch nicht als abgeschlossenbetrachtet, son¬
dern weiter zu fördern beabsichtigt. Nach
dem Bericht von „Asahi" aus Tukuoka sagte
der Ministerpräsident nämlich folgendes:

„Das japanische Reich hat seine Politik
klargestellt : sie erstreckt sich auf die Rück¬
gabe aller unter japanischer Spezialkontrolle
stehenden Konzessionen in China, auf die
Zustimmung zur Abschaffungder Internatio¬
nalen Niederlassungen in Schanghai und
Amey und des Gesandtschaftsviertels in Pe¬
king und die Aufhebung der exterritorialen
Rechte, auf die Persügung über das feind¬
liche Vermögen in China und die Ergreifung
aller möglichen weiteren freundschaftlichen

llsr 210 . MckenIsudtrLyer
Aus dem Führerhauptquartier , 15. März.

Der Führer verlieh am 14. März 1943 an
Unteroffizier Georg Ri « tscher,  Veob .-
llnteroffizier in einem Grenadier -Regiment,
als 219. Soldaten der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Der Führer sandte dem Beliehenen
nachstehendes Telegramm : „In dankbarer
Würdigung Ihres Heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes ver¬
leihe ich Ihnen als 210. Soldaten d«r deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes, gez. AdolfHitler ."

Schritte . Tatsächlich setzt das japanische
Reich diese Politik stetig in die Tat um.

Im Einvernehmen mit dem gleichen
Grundsatz ist das japanische Reich auch ent¬
schlossen, die bestehenden Vertrüge neuerlich
einer Prüfung zu unterwerfen entsprechend
der künftigen Weiterentwicklung der Be¬
ziehungen zwischender chinesischen Republik
und Japan ."

Mit der amtlichen Bekanntgabe der Un¬
terzeichnung des neuen Abkommens zwischen
Japan und China, wonach die Rückgabe der
japanischen Konzessionen und Sonderrechte
in China bereits am 30. März dieses Jah¬
res verwirklicht werden wird, fügt sich ein
neues wichtiges Glied in die Kett 'e der Ent¬
wicklung zu einem größeren, unter Japans
Führung geeinigten Ostasien. Angesichts die¬
ser Entwicklung werde» sich ohne Zweifel
auch in Tschungking jene Stimmen mehren,
die nach einer Beendigung des chinesisch-japa¬
nischen Krieges verlangen , zumal die end¬
gültige Rückgabe der japanischen Konzession
deutlich bezeugt, welche praktischen Vorteile
für China durch ein freundschaftliches Ver¬
hältnis zu Tokio verbunden sind.

Vor Schanahaier japanischen Geschäftskrei¬
sen sowie höheren militärischen und Zivil¬
beamten erklärte Tojo. daß die Umwand¬
lung Schanghais in ein wirkliches Zentrum
der chinesisch-japanischen Zusammenarbeit
auf der Grundlage der neuen Chinapolitik
durch Entfernung aller Spuren des anglo-
amerikanischen Einflusses in der Stadt drin¬
gend notwendig sei. Dies müsse jedoch aus¬
schließlich auf Grund der cknnesischcn Veront-
wortlichkeit und Initiative durchgeführtwerden.



gen eröffnete am 2. Dezember IMS die
„Doric Star ", die mit einer Butterladung
für London vom Schweren Kreuzer „Admi¬
ral Graf Spee." im Südatlantik aufgebracht
und versenkt worden ist. Dann schicktendi«
Unterseeboote eines der mit Lebensmitteln
beladenen Kühlschiffe der Blue Star Line
nach dem anderen zu den Fischen. Auch das
erst im Kriege gebaut « neueste Schiff „Ade-
laide Star " mutzte daran glauben , ebenso die
„Avelona Star ", di« in den Nachschlagewer¬
ken über Englands Handelsmarine stolz als
das Schiff mit dem größten Kühlt aber«um
der Welt , nämlich „647 666 Kubikfaß in 8V
Kammern ", verzeichnet ist. Hier di« genau«
Liste der versenkten Kühlschiff« der Blue
Star Line (die meisten sind große Kästen
über 16 666 BRT .) : Versenkt wurden bischer
„Adelaide Star " (11666 BRT .) . „Afric
Star " (11 966) , „Almeda Star " (14935) ,
..Andalucia Star " (14 934) , „Avelona Star"
(13 367) , „Avila Star " (14 443) , „Diric
Star " (16 686), „Rapier Star " (12 096) ,
„Pacific Star " (7951) , „Rodney Star"
(11 863) und „Scottisc Stak " (7224 BRT .)
Uebrig geblieben sind nur „Jonic Star ",
„Trojan Star " und „Viking Star ".

Mit der Blue Star Line find noch zwei
andere Kühlschiffsreedereien konzernmätzig
verbunden , die Union Told Storage Eo. uno
die Leyland -Linie . Auch st« sind weitgehend
von der Auszehrung des Schiffsbestandes er¬
faßt . Sie verloren u. a. bisher die Kühl¬
schiffe „Aukland Star " (13 426), „Empire
Star " (13 479) , Jmperial Star " (12 427) ,
„Sultan Star " (12 366) , „Tacaoma Star"
(7924) , „Turscan Star " (11449) und jetzt
„California Star " (8366 BRT .) . Ferner
wurde Ende 1942 ein Kühlschiff vom Typ
„Dunedin Star " (14 668 BRT .) von einem
Unterseeboot versenkt. Dazu kommt die
„Arandora Star " (15 561) , die vor dem
Kriege zu einem Fahrgastschiff für Vergnü¬
gungsreisen umgebaut und auch oft in den
deutschen Häfen zu sehen war . Sie hat 1946
als Truppentransporter durch Torpedoschüsse
Günther Priens ihr Ende gesunden.

In England hat man die Kühlschiffe die
„Empire -Nahrungsträger " der Insel ge¬
nannt . Es ist einer der nachhaltigsten Er-
solge der deutschen Kriegsmarine im Kampf
auf den Ozeanen, daß schon so viele dieser
unersetzlichen Nahrungsträger ' enes Landes
versenkt worden sind, das es unternahm,
Deutschland und Europa mit der Hunger¬
blockadezu bedrohen. Jede Versenkung eines
Kühlschiffes schafft eine neu« ernste Sorge
für den englischenErnährungsminister . Hatte
doch beispielsweise die zuletzt verseiikte „Ca¬
lifornia Star " allein 4 Millionen Kilo
Fleisch und 7 Millionen Kilo Butter für
England an Bord . Dieses erst 1938 vom
Stapel gelaufene Schiff wird niemals mehr
Nahrungsmittel nach England bringen , denn
trotz seiner Geschwindigkeit von 15 Seemeilen,
die es die Einzelfahrt über den Atlantik
wagen ließ, wurde es zu den Fischen gesandt.

Wie knapp der Küblschiffraum schon ge¬
worden und welche Mühe sich England ge¬
ben mutz. alles aus dem noch vorhan ^ n-n
Schiffsraum herauszuholen , zeigt die Erfin¬
dung des „sechseckigenKäses", die kürzlich
von Reuter angepriesen wurde . Der sechs¬
eckige Käse soll in den Kühlschiffen weniger
Raum beanspruchen, denn England müsse
„mit jeder Tonne sparen". Das hätte sich die
Londoner Admiralität bei Kriegsbeginn nicht
träumen lassen!

Ms öiiäen im ksmyenlicllt
(Eigener Drahtbericht)

dv . Stockholm, 15. März . Die Stockholmer
Oper veranstaltete am Montag eine Wohl¬
tätigkeitsvorstellung zugunsten des „Natio¬
nalen Fonds Keren Kajemet " in Palästina.
Das Programm begann mit einer Ansprache
von Professor Marcus Ehrenreich. Das
Orchester stand unter der Leitung von Leo
Blech und Moses Pergament . Mittelpunkt
der musikalischen Darbietungen bildete eine
hebräische Rhapsodie. Dieser gesamte Aus¬
wand reichte jedoch offenbar nicht aus , um
die Unfruchtbarkeit eines solchen „Kultur¬
programms " zu verdecken. Deshalb beschwo¬
ren die in geistigem Dicbstahl bewanderten
Hebräer noch Mozart , Beethoven und Schu¬
bert , die sie auf ihre Weise deuteten . Das
Programm schloß mit lyrischen Werken von
Ehrenpreis und Josephson — man braucht
nur die Namen zu lesen, um zu wissen, was'
davon zu halten ist. Es ist kein Wunder,
wenn,die antijüdische Stimmung in Schwe-
den zunimmt , nachdem die maßgebenden jü¬
dischen Kreise allmählich aus ihrer bisheri¬
gen vorsichtigen Zurückhaltung heraustreten
und sich in solcher Weise sowie durch die rest¬
lose außenpolitische Zersetzungstätigkeit des
Presseorgans „Dagens Nyheter " exponieren.
All das kann auf die Dauer nur der anti-
jüdischen Aufklärung dienen.

Unserev-8oots Kart sm keinä
(Fortsetzung von Seite 1)

begünstigen." Der „Spectator " verwies im
Gegensatz zu Alexander auf zwei Tatsachen,
die man nickt übersehen dürfe , wenn man
die Gefahr richtig erkennen wolle. Zunächst
einmal hätten im zurückliegenden Winter
ungewöhnliche Stürme im Atlantik den
feindlichen Unterseebooten das Operieren
erschwert, und dann würden die Deutschen
ebenso wie im ersten Weltkrieg im Winter
ihre Kräfte zum Losschlagen im Frühjahr
sammeln. Darum sei nicht daran zu zweifeln,
daß der Schiffahrt der Antiachsenmächte
neu« schwer« U-Bootangriff « bevorständen,
auf die man sich gefaßt machen müsse. Es
gelte alles daranzusetzen, um di« Absichten
des Gegners zu durchkreuzen. Daß es mit
dieser Absicht nicht getan fft, das beleuchten
di« ersten fünf Sonosrmeldungen im März.
Trotz allen Geredes und Bramarbasierens,
durch das sich bisher vor allem der amerika¬
nische Marinestaatssekretär Knox hervorge-
tan hat , vermögen die Gegner kein Gegen¬

gift gegen die U-Boot -Defahr zu finden.
Es ist bestimmt nicht von ungefähr, wenn
Anthony Eden nach seiner Ankunft ,n Wa¬
shington nicht» Eiligeres zu tun hatte , als
Herrn Knox aufzusuchen. In diesem beschleu¬
nigten Besuch darf man sicher «inen Beweis
dafür erblicken, daß nach dem Urteil der
maßgeblichen Männer im Feindlager all«
strategischen Pläne in nicht» zu zerfließen
drohen , wenn nicht vorher in der Schlacht
auf den Weltmeeren di« notwendigen Vor¬
aussetzungen geschaffen werden können, di«
bis jetzt noch vollkommen fehlen. Der Ma-
rinestaatssekretär Knox hat inzwischen auch
wieder Sorgen um Ereignisse bekommen, die
sich sozusagen vor seiner Haustür abspielen.
Kürzlich noch wollt« er damit renommieren,
daß es seinen Abwehrmaßnahmen gelungen
sei, den Feind aus dem Bereich der ameri¬
kanischenKüste zu vertreiben . Die dieser Tag«
eingetroffen « Meldung aus Paramaribo , daß
dort Schiffbrüchige von acht amerikanischen
und englischen an der Küste von Französisch-

Guayana versenkten Schiffen eingetroffen
seien, deutet darauf hin, daß unsere U-Boot«,
in ständiger Verlagerung ihrer Angriffs-
schwerpunkt« nun auch wieder an der ameri¬
kanischen Küste ihre Beut « suchen und ge¬
funden haben . Di« Sondermeldung bestätigt
diese Tatsache ausdrücklich. E» ist wahrschein¬
lich, daß es sich bei dem hier angesprochenen
stark gescherten Geleitzug um die Schis

and«
, aramaribo . .. .

also im Augenblick auch nicht in der Lage,
dem englischen Außenminister wirksam Trost
zuzusprechen, und die englischeRegierung sieht
sich wieder gezwungen, den Optimismus Lord
Alexanders zu dämpfen . In einer Rede in
yorkshire mußte der stellvertretende britische
Ministerpräsident Attle « bekennen, daß die
Schlacht im Atlantik weiterhin einen schweren
Kamps darstelle. Die Regierung beschäftige
sich dauernd mit dieser Frage , die in Wirk¬
lichkeit „die Schlacht der sieben Meere " sei.

ckr. v . »cd.
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Drahtbericht unseres Vertreters

kvr. Stockholm, 15. März . Es ist ein Zei¬
chen für die Zuspitzung aller politischen und
militärischen Prozesse innerhalb der zur Ent¬
scheidung drängenden Weltlage , daß Eng¬
land sich gerade jetzt anschickt, seinen bis¬
herigen Generalagenten für Frankreich,
de Gaulle , dem amerikanischen Bundes¬
genossen zu opfern . Mindestens ist London
bereit , de Gaulle in Verhandlungen mit
Washington keine Hindernisrolle für eine
englisch-amerikanische Einigung mehr spielen
zu lassen.

Eiraud hat nun auch nach englischer An¬
sicht seinem Rivalen durch seine Rundfunk¬
rede vom Donnerstag politisch den Rang ab¬
gelaufen : durch sein Lippenbekenntnis zur
dritten Republik , seine Absage an Vichy und
vor allem die endgültige Preisgabe der
Rassengesetzgebung, denn das Judenproblem
ist ja für die Plutokratien stets der Prüf¬
stein für politische Einstellung gewesen. Das
Bekenntnis zur Republik war bisher de
Eaulles beinahe einzige Trumpfkarte . Den
Vorwurf , daß es Eiraud in dieser Hinsicht
an Klarheit mangeln lasse, war seine stärkste
Waffe gegen diesem Jetzt hat Giraud , zwei¬

fellos auf Anraten seiner amerikanischen
Gouvernanten , eine geschickte Schwenkung
vollzogen, die de Gaulle endgültig den Wind
aus den Segeln nehmen soll. Ideologisch ge¬
sehen, so heißt es in London, sei jetzt das
Haupthindernis für eine Zusammenarbeit
zwischen den beiden Kampfhähnen aus dem
Wege geräumt , doch sei damit nicht gesagt,
daß es wirklich zu sofortiger vollkommener
Zusammenarbeit komme.

Der Londoner „Observer " sagt in einer
vielbeachteten offenherzigen Darstellung,
England und die USA . hätten noch immer
keine gemeinsame „französische Politik ". Der
Dualismus de Gaulle — Eiraud sei ein
Beweis für diese Uneinigkeit , obwohl es sich
doch um eine ernste Frage und bei ihrer
Lösung um «ine bringende englisch-ameri¬
kanische Notwendigkeit handele . Das Blatt
sucht die Schuld für die jetzigen Schwierig¬
keiten durchaus im englisch-amerikanischen
Lager : Es sei ja die englische Regierung
gewesen, die d« Gaulle einsetzte und ihn als
Kandidaten für die Macht hinstellte . Es sei
amerikanische Autorität gewesen, die
Eirauds autokratisches Regime in Nord-
aufrika unterstützte einschließlich der Darlan-
Episode. Die beiden rivalisierenden Parteien

seien also von London und Washington ge¬
bildet worden . Der „Observer " fährt fort:
„Es steht als Tatsache vor der Welt , daß
General de Gaulles Bewegung keine volle
politische Unterstützung der englischen Regie¬
rung und überhaupt keine Unterstützung
bei den Amerikanern hat . Wo die Englän¬
der mit de Eaulles Freunden in den Kolo¬
nien zusammengehalten hatten , war diese
Zusammenarbeit schwierig." ,

Das jüngste Dokument des Londoner de-
Eaulle -Komitees wird zwar als „wohlklin¬
gendes Testament demokratischer Grundsätze"
gelobt , aber gleichzeitig wird der de-Gaulle-
Bewegung bescheinigt, daß sie ihrer ganzen
Verfassung und Tätigkeit nach undemokra-
tisch bleibe . Infolgedessen könne auch die
Verwendung solcher Dokumente nur als ein
politisches Manöver im Kampf um die Macht
betrachtet werben , um sich in ein günstiges
Licht vor der englischen und amerikanischen
Oeffentlichkeit zu setzen. Der „Observer"-
Artikel ist zweifellos ein Anzeichen für die
wachsende Bereitschaft Englands , de Gaulle
über Bord zu werfen . Gleichzeitig meldet
„Associatcd-Pveß" aus Algier : „Können
Eiraud und de Gaulle sich nicht einigen,
müssen sie von einem anderen ersetzt
werden . .
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Or. v. T. Hom, 15. März . Das „Alliierte
Hauptquartier " Französisch-Nordafrikas " hat
die Verluste der britisch-amerikanischen Luft¬
waffe im Luftraum Tunesien für die ver¬
gangene Woche mit 76 Flugzeugen bekannt -,
gegeben. Damit hat die Verlustquote der
feindlichen Luftwaffe über Tunesien einen
Höhepunkt erreicht. Die Zahl der seit dem
1. Februar auf diesem Kriegsschauplatz ver¬
nichteten englisch-amerikanischen Flugzeuge
liegt über 466. Die von der gegnerischen
Agitation behauptete zahlenmäßige lleber-
legenheit der britisch-amerikanischen Luft¬
waffe wirkt sich anscheinend in entsprechend
hohen Abschußzahlen zugunsten der Luft¬
waffe der Achse aus . Zugleich wird das
Primat der Luftwaffe auf diesem über¬
seeischen Kriegsschauplatz besonders deutlich,
da in der vergangenen Woche die Erdope¬
rationen gegenüber der Lufttätigkeit fast
ganz zurücktraten. Während im mitteltune-
sischenFrontabschnitt Ruhe herrscht, wurden
vom Süd - und Nordabschnitt Kämpfe gemel¬
det, die nach italienischen Nachrichten im
Raum von Medinenine heftigeren Charak¬
ter annahmen , ohne über den örtlichen Rah¬
men Hinauszugreisen.

In jedem Falle liegt die Initiative bei
den Achfentruppen. Der Gegner gibt sich alle
Mühe , die verhältnismäßige Ruhe auf die¬
sem Frontabschnitt als die Ruhe vor dem
Sturm hinzustellen. General Montgomery
wiederholte als Kommandeur der 8. briti¬
schen Armee, die im Süden vor der soge¬
nannten Mareth -Linie steht, den alten
Wunsch, die Achfentruppen aus Afrika zu
vertreiben . Montgomery nahm den Mund
recht voll, indem er die in Washington und
London geäußerten Befürchtungen über sein
langsames Vorgehen mit der Zukunftsmusik

zu übertönen versuchte, „wenn wir bereit
sein werden , wird unser Schlag blitzartig
und entscheidend erfolgen ." Wenn man die
Person kennt, der Montgomery diese Mit¬
teilungen machte, wird ihr agitatorischer
Zweck noch deutlicher . Es handelt sich näm¬
lich um den Taß -Korrespondenten bei der
8. britischen Armee , der im Sinne der festen
Entschlossenheit der Briten nach Moskau be¬
richten sollt«.

In Italien ist man der Ansicht, wie Ge¬
neral Franco ausführt , daß die 8. Armee
immer noch mit der Auffrischung ihrer Be¬
stände und Geräte beschäftigt ist, und man
die Herstellung der Verbindung zwischen der

8. Armee und den unter Eisenhowers Kom¬
mando stehenden Truppen erwartet . Das
Kräfteaufgebot des Gegners wird hier auf
über eine halbe Million amerikanisch-briti¬
scher und französischer Truppen geschätzt. Mit
einigem Interesse hat man dabei die Ab¬
lösung der bisher im mitteltunesischen Sek¬
tor kämpfenden französischen Truppen unter
Juin verfolgt , deren Ablösung unter der
Begründung erfolgte , sie sollten nun mit den
modernen Waffen versehen werden, über die
die britisch-amerikanischen Verbände verfü¬
gen. Das würde besagen, daß Eisenhower
und Alexander bisher die Franzosen für sich
bluten ließen, ohne ihnen zugleich die Waf¬
fen zu geben, über die ihre Verbände ver¬
fügen. Ihre Stunde soll nach allen Aeuße¬
rungen der gegnerischen Agitation in jener
Offensive kommen, die immer wieder für das
Frühjahr angekündigt wird.

lisIivEcder ll-Sool-Lrkolg
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Rom, 15. März . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „In
Tunesien beschränkte Schlechtwetter die Bo¬
den- und Luftkümpfe. Ein feindliches Flug¬
zeug wurde von der Flak abgeschossen. Im
Luftraum des Kanals von Sizilien schössen
deutsche Jäger im Luftkampf ein zweimoto-
riges englisches Flugzeug ab. Unsere Tor¬
pedoflugzeuge griffen in den Gewässern von
Bone einen von Schiffen und Flugzeugen
gesicherten Eeleitzug an und trafen mit zwei
Torpedos einen Dampfer großer Tonnage . In
der Nacht zum 13. kamen deutscheSchnellboote
auf der Höhe der tunesischen Küste in Ge¬
fechtsberührung mit einer Gruppe britischer
Zerstörer , von Venen ohne Verluste von deut¬
scher Seite zwei versenkt und zwei weitere
mit Bestimmtheit getroffen wurden . Im At-
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(i -LU. . . ., 15. März . Zwanzig Tage Vor¬
marsch liegen jetzt schon hinter uns . Einer
tödlich wirkenden Schwertspitze gleich sind die
Verbände eines )) -Panzerkorps in die Flanke
des Gegners gestoßen und haben ihn schwer
geschlagen, daß er für Hunderte von Kilo-
meter das Stehenbleiben vergaß. Endlich
schien er sich zu besinnen. Waren es die
frisch herangeführten Eliteregimenter , waren
es die vielen überschweren Panzerwagen , die
ihm zur Verfügung standen, er setzte sich in
Losowaja fest und baute in fieberhafter Eile
diese Stadt zur Festung aus.

Am Tage zuvor hatte Moskau in die Welt
gefunkt, daß sowjetische Truppen sich dem
Dnjepr nähern . Sollte es jetzt eingestehen
müssen, daß L osow  a j meine Schlüsselstel¬
lung vor dem Donez, von der deutschen
Wehrmacht zurückerobert wurde? Keinen Me¬
ter Boden preisgeben ! Mit dieser Losung
gingen die sowjetischen Truppen in den
Kampf , bis ihre Reste im Nahkampf ver¬
nichtet, bis über dem höchstenFabrikgebäude
von Loiowaja die Hakenkreuzilagge wehte.

Die Nacht duckt sich einem Raubtier gleich
zum tödlichen Sprunge . Das Lärmen der
Motore reißt nicht ab, denn Kompanie auf
Kompanie rollt in den neuen Bereitstel¬
lungsraum hinein . Kaum dämmert das Licht
des Tages , da erscheinen die ersten Sturz-
kamvibomber unserer Luftwaffe , um sich auf
die Stellungen des Feindes am R ->nde der
Stadt zu stürzen. Schnell abnehmendes Flak-
feuer und mächtige Rauchpilze zeigen uns
die vernichtende Wirkung der Bomben an.
Treibstoff - und Munitionslager des Feindes
exvlodieren.

Dann treten die Kompanien der Waffcn-
zum Sturme an. Panzerkampfwagen und

Sturmgeschütz« schieben sich dazwischen, las¬
sen Teile der Infanterie aufsitzen und rollen
weiter . Am Rande der Stadt schlägt den
vorrückenden Verbänden ein heftiges feind¬
liches Feuer entgegen. Schnell gehen die
Panzer in Feuerstellung und schießen die er¬
kannten schweren Waffen des Gegners zu¬
sammen, während die Infanterie die Kampf¬
wagen verläßt , um ein Haus nach dem an¬
deren zu säubern und jeden Widerstand der
Sowjets zu brechen.

Der Gegner kämpft zähe und erbittert bis
zur letzten Patrone . Die meisten Bolsche-
wisten, die links und rechts von uns liegen
bleiben , sind blutjunge Burschen von 16
oder 17 Jahren . Mit welchen Hoffnungen
mögen stein den Kampf gezogen sein? Jetzt
marschieren wir nach Deutsch¬
land !" Das war ihre tägliche Prahlerei
vor der erstaunten Zivilbevölkerung . Mit
gespaltenen Schädeln und gebrochenen Augen
liegen sie jetzt an den Rändern der Straßen,
während an ihnen vorbei die llMänner vor¬
wärtsbringen , um bald darauf in erbitterten
Nahkämpfen das Industrieviertel im Innern
der Stadt zu erreichen.

Als die Nacht anbricht , ist die Hälfte der
Stadt Losowaja in deutscher Hand . Der
zweite Tag steigt hoch. Während im Zentrum
der Stadt der eigene Angriff Schritt für
Schritt Raum gewinnt , geht im Ostteil von
Losowaja ein tt -Regiment zum Sturme über.
Ziel seines Angriffes ist die einzige Nach¬
schubstraße. die den in der Stadt noch
kämvfenden Resten des Gegners geblieben
ist. Doch bald gerät der Angriff der Kompa¬
nien ins Stocken. Mehrere „T 34" fahren
auf und zwingen die Gruppen in Deckung
und schnell herangeführte Salvengeschütze
zertrümmern die erreichten Häuserblocks. Mit

aller Gewalt möchte der Feind die ihm
drohende Umklammerung verhindern.

Da steht plötzlich, wie aus dem Boden ge¬
wachsen, vor der Spitzenkompanie der Regi¬
mentskommandeur . „Los , Jungens !" Hören
die )) -Münner ihn rufen . „Ihr werdet euch
doch von den paar Hansels nicht e' -' k-hüch-
tern lassen?" Seine Worte wirken Wunder.
Wie der Blitz fahren die Männer aus ihren
Deckungen hoch, stürzen sich im starken feind¬
lichen Feuer auf die Stellungen der Sowjets
und nehmen sie im ersten Angriff . Sie be¬
finden sich gerade wieder im 'Ordnen ihrer
Einheit , da erscheinen dreihundert Meter
vor ihnen zwei „34". Die wuchtigen Türme
der feindlichen Panzer schwenkenherum , doch
als sich nach den ersten Schüssen einige ff-
Männer mit Sprengladungen an die Kampf¬
wagen heranarbeiten , drehen sie ab und ver¬
suchen, nach Osten zu entkommen. Doch nur
einem Panzer gelingt die Flucht. Der andere
steht in Flammen , erledigt durch eine deut¬
sche Panzerbüchse. Nun kennen die Kompa¬
nien keine Hindernisse mehr. Die Reste des
fliehenden Feindes vor sich hertreibend er¬
reichen sie die Nachschubstraße, während im
Innern der Stadt der Widerstand des Geg¬
ners zusammenbricht.

Und wieder verhüllt die Dunkelheit das
Land . Nur in dem Flammenmeer von Loso¬
waja fallen noch vereinzelte Schüsse. Eine
Panzerdivision , zwei Panzerbrigaden und
zwei Schützendivisionen mußten die Sowjets
hier als Verlust buchen. Der Kampf um Lo¬
sowaja wurde zu einem Sieg für die deut¬
schen Waffen . Und während an den Ge¬
fechtsständen die Kompanien wieder neue
Munition und Sprit fasten jagen auf den
Straßen nach Osten schnelle Verbände der
Waffen - den  fliehenden Sowjets nach. um
sie einzuholen und bei Nacht z« vernichten.

lantik versenkte eines unserer U-Boote unter
dem Befehl von Kapitänleutnant Eianfranco
Eazzana  aus Mailand den englischen
Transatlantikdampfer „Cmpreß of Canada ",
der mit Truppen beladen war . Italienische
Schnellboote griffen an den nordöstlichen
Küsten des Schwarzen Meeres eine zahlreiche
Kruppe von sowjetischen Schnellbooten und
Küstenfahrzeugen an , von denen sie zwei be¬
schädigten und kehrten unversehrt zu ihrem
Stützpunkt zurück. Feindliche Flugzeuge grif¬
fen die Provinz Frosinone und die Ortschaft
Pozzallo (Ragusa ) an und verursachten
leichte Schäden. In Pozzallo gab es einen
Toten unter der Bevölkerung ."

»
Die als versenkt gemeldete „Expreß . of

Canada " war ein Fahrgastschiff von 21517
BRT . Sie entwickelte eine Geschwindigkeit
von 21 Knoten . Sie besaß eine Länge von
191 Meter und eine Breite von 23,7 Meter.
Die „Empreß of Canada " gehört zu den
sechs Transozeandampfern der gleichen
Klasse, von denen bereits die vier größten
versenkt worden sind. Im Laufe des Krie¬
ges wurden bisher die „Empreß of Vritain ",
42 666 BRT ., die „Empreß of Japan ", die
„Empreß of Australia " und jetzt die „Em-
pkeß of Canada " versenkt. In dieser Klasse
bestehen nur noch die „Empreß of Asia"
und die „Empreß of Rusiia ", beide von je
16 666 BRT . Sämtliche „Empretz"-Schisfe
gehören der Canadian Pacific Limited in
Montreal . Die „Empreß "--Schiffe waren vor
Ausbruch des Krieges als Passagierdampfer
einqesetzt. Sie gehörten zu den großen bri¬
tischen Luxusdampfern und vermittelten u. a.
den Passagierverkehr auf der nördlichen Pa-
zifikronte zwischen Kanada und Japan.

vsutsclllLnüü»snüslstlolts
soll vsrsclnvlnäsn

Genf, 15. März . „Eines der größten Nach-
kriegsprobleme wirb darin bestehen, durch
ein internationales Ü(klommen irgendein
System von Tonnagequoten für die „wirk¬
lichen seefahrenden Nationen " der Welt vor¬
zusehen. Den Deutschen muß auf jeden Fall
eine Handelsmarine verwehrt werden . Sie
sind keine von Natur aus seefahrende Na¬
tion . Deutschland hat jeden Anspruch ver¬
wirkt , den es auf das Privilegium geltend
machen könnte, der Menschheit als Beförde¬
rer der Güter der Welt zu dienen ." Mit
diesen Sätzen deckt die britische Zeitschrift
„World Review " einen der wahren Hinter¬
gründe dieses Krieges auf . „Für Deutsch¬
land ", heißt es weiter , „war es in gewisser
Hinsicht ein Glück, als es nach dem letzten
Kriege seine ganze Handelsflotte verlor . Es
war dadurch in der Lage, von Grund auf
neu zu beginnen und eine der leistungsfähig¬
sten Handelsflotten aufzubauen , die die
Welt je gekannt hat . Dies darf nicht wie¬
der vorkommen!"

äis „7im88" vsrrLI
Deutschland ist zäh . . .

Dratztbericht unsere » Vertreter»

stv . Stockholm, 15. März . Als Antwort auf
die totale Mobilmachung Deutschlands und
seiner Verbündeten predigt die Londoner
„Times " jetzt den „einen und unteilbaren
Krieg " für all « Mitglieder der plutokratifch-
bolschewistischen Liga . Dieser Krieg sei ein
einziger großer Kampf , gleichviel, an welch»
Fronten man denke. England habe vital»
Interessen auch im Pazifik , aber dir eng.
lischen Strategen seien überzeugt, daß der
Kampf gegen Deutschland den Vorrang
haben mußte vor dem Kampf gegen Japan.
Anschließend werde dann sofort an die Nie¬
derwerfung Japans geschritten werden. Die
„Times " verrät hier unverhüllt , wie sehr das
Problem , ob nicht der Pazifik mit den An¬
griffsaktionen unserer japanischen Verbün¬
deten die wichtigere Front darstellt, die ame-
rikanische Kriegführung ' beschäftigt. Das
Blatt möchte so eine unangenehme Tatsache
aus der Welt reden und muß doch einae-
stehen, daß es auch England erheblicheSor¬
gen bereitet.

Wie nach außen , so predigt die „Times"
nach innen die Notwendigkeit völlio'-r Gin.
heitlichkeit. Jede Phase des Krieges werde
natürlich in London und Washington ver-
schiedenartig beurteilt . Das sei unvermeid-
lich und könn« Anlaß zur Unruhe nur dann
geben, wenn Mißtrauen ist der einen Haupt¬
stadt entstehen sollte gegen Standpunkte , Ab¬
sichten und Motive der anderen Partei .' Daß
ein solches Mißtrauen gelegentlich entstehen
könne, zeige die Entwicklung nach der Lan¬
dung in Nordafrika . Hier wird also von eng¬
lischer Seite erstmalig offiziell zugegeben, daß
eine wirkliche Spannung zwischen England
und USA . um Nordafrika hestanden hat
Bisher wär das stets entrüstet abgestritten
worden.

Amerikanische Agenturen melden neuer¬
dings wachsende Unzufriedenheit über di«
Stagnation in Tunesien . Die Ankündigung
daß der weitere Kampf noch beträchtliche
Zeit kosten könne, habe in der amerikani¬
schen Oeffentlichkeit Verwirrung hervorge¬
rufen . So schreibt ein militärischer Mitar¬
beiter der United Preß u. a. : Deutschland
sei zäh, es besitze Reserven und könne die
härtesten Schläge aushalten . Es herrsche in
England die weitverbreitete Annahm«, mit
der deutschen Luftwaffe gehe es abwärts , und
es könnte einen deutschen Zusammenbrach
geben, wenn eine kritische Beanspruchung
eintrete . Dagegen müsse man jedoch wissen,
daß die Verbündeten keinen Erfolg erzielen
können, wenn nicht vorher die deutscheLuft¬
waffe vernichtet worden sei. Bisher sei aber,
so fährt der Gewährsmann fort , kein Zeichen
für eine Qualitätsverschlechterung der deut¬
schen Waffen feststellbar, statt dessen würden
neue Flugzeugtypen erzeugt und eine be¬
deutende Produktion aufrechterhalten . „Bloße
Parität mit der deutschen Luftwaffe kann
höchstens Niederlage bedeuten" ! heißt es in
dem amerikanischen Bericht wörtlich. Die
Forderung laute daher : Die Verbündeten
müßten eine unerhörte Ueberlegenheit in
der Luft erreichen. Aber auch dann würden
sie zu Lande auf einen Feind treffen , der
den Vorteil vierjähriger Kriegführung und
kürzerer Verbindungslinien besitze.

Lrnvietn In äsutscden vnilorinen
Berlin , 15. MäiH. Etwa 466 versprengte

Angehörige des inzwischen vernichteten 7. so¬
wjetischen Garde -Kapallerie -Korps , die im
Süden der Ostfront in das Hintergelände der
deutschen Front eingedrungen waren , ver¬
suchten kürzlich in den Rücken der Mius-
Front zu gelangen . Die Bolschewistenschickten
in deutsche Offiziersuniformen eingekleidete
Rotarmisten in Schlitten voraus . Als die
deutschen Pioniere den vermeintlichen deut¬
schen Offizieren die Ehrenbezeigung erwiesen,
wurden sie von dem Fahrer des Schlittens
mit der Maschinenpistole heimtückisch nieder¬
geschossen. Inzwischen waren die Angehörigen
der rückwärtigen Dienste alarmiert , um ein
weiteres Vordringen der Bolschewisten zu
verhindern . 2m Verlauf des Kampfes gegen
den an Zahl und Waffen überlegenen Feind
beobachteten die deutschen Verteidiger eines
weiter flußabwärts gelegenen Dorfes auf
einer benachbarten Hügelkuppe 36 Soldaten,
die deutsche Tarnanzllge trugen . Ein stärkerer
Spähtrupp wurde angesetzt. Als sich der
Spähtrupp der Gruppe näherte , winkte einer
der Männer in deutscher Tarnuniform , an¬
scheinend ein Offizier, unsere Soldaten heran,
und rief ihnen zu: „Nicht schießen, Kame¬
raden ". Auf 36 Meter Entfernung aber drehte
er sich plötzlichum und rief sowjetischeKom¬
mandos . Der deutscheSpähtrupp wurde jetzt
schlagartig aus verdeckter Stellung mit Ma¬
schinengewehrfeuer überschüttet. Unsere Sol¬
daten , ' die nur mit Karabiner bewaffnet
waren , warfen sich sofort zu Boden und konn¬
ten glücklicherweisein den toten Winkel ge¬
längen . Hierbei schössen sie den vermeintlichen
deutschen Offizier nieder. Obwohl in dem
zweitägigen Kampf fast nur Versorgungs¬
truppen ohne Kampferfahrung und ohne
schwere Infanteriewaffen eingesetzt waren,
fügten diese den Sowjets , die einige Pak-
geschütze, Granatwerfer und- schwereMa.chl-
nengeivehre mit sich führten , so schwere Ver¬
luste zu, daß sie den Rückzug nach Nordosten
antrat . Einige Tage später wurde der itlnno
von unseren Soldaten gefaßt und vollkom¬
men vernichtet.

klsmiscliss Sekemltms
Brüssel, 15. März . Der Leiter des flämi¬

schen Nationalverbandes , Dr. Elias , hielt am
Sonntag im Brüsseler Sportpalast eine Rede,
in der er die Grundlagen der von ihm ver¬
folgten Politik darlegte . „Aus diesemKrieg,
so sagte er u . a., „wird ein neuer Begriff
entstehen: An die Stelle der Souveränität
der europäischen Völker tritt der Begriff ihrer
Solidarität ." Und es sei logisch und natür¬
lich, daß die germanischen Völker sich dabei
fester an ihren Kristallisationspunkt an¬
schlössen, nämlich aii Deutschland, das Haupt
des germanischen Reiches. Das flämische Vou
wolle nicht länger einen militaristM
Brückenkopf in Europa gegen Deusschiaiw
bilden . Es wünsche nicht eine Rückkehr zur
Neutralitätspolitik , die zur Ohnmacht ve-
urteile oder zu einer Gkeichgewichtspoliiir,
die in den Krieg führe.

Di « Ueberrcichung des Goldenen Kroßkrcuzes
an Dr . Tiso . Der slowakische Staatsminister Tl.
Tiso empfing den Chef des Protokolls des Aus-
wärtisen Amtes , Gesandten von Doernberg.
als Sonderbotschafter dem Staatspräsidenten das
vom Führer verliehene Goldene Großkrcuz des
Teutschen Udlerordens überbrachte.



UnsersI-utlvsttg üdsrsll Nlolyrvieii
5ao4 - 5,° a - i, - <- 5 7aa - „ ^ e, ^ . . ,,, ^ ,

Berlin , 15. März . Bei dem erfolgreichen
Angriff deutscher Kampfflugzeuge gegen den
BersorgungshasenSun der land,  der zu¬
gleich ein wichtiger Schiffbauplatz an der
englischen Oftkusie ist , wurden in der Nacht
-um Montag besonders die Hafenanlagen
bildlich des Flusses getroffen. Zahlreiche Nll-
treffet lagen auch in den Werften und Docks
Die deutschenFlugzeuge waren Lei guter
treffet lagen

deutschei .
Ficht etwa «ine halbe Etunide über Stadt
und Hafen und warfen wiederum eine große
Zahl schwerer und schwerster Sprengbomben
ab Unsers Brandbomben riefen noch während
-es Angriffs zahlreicheheftige, schnellum'ich-
greifende Brands hervor. Unsere anfliegen¬
de Kampfflieger konnten noch aus LO Mei-"
len Entfernung den Feuerschein der brennen¬
den Hafenstadt deutlich erkennen. Die über
der englischen Ostküsteeingesetzten feindlichen
Nachtjägerkonnten unsere Flieger nirgend
um gezielten Abwurf ihrer Bomben hindern.
Ein britischer Nachtjäger wurde in nächtlichem
Luftkampfüber See zum Absturz gebracht
Das Flugzeug explodierte beim Aufschlag auf
Zee. Mit diesemerfolgreichen Angriff wurde
der wichtigeSchiffsbauplatz Sunderland seit
Kriegsbeginnzum 30. Mal von der deutschen
Luftwaffe schwer getroffen. Wie Reuter mel¬
det, „verlautet in London, daß der in der
Nacht zum Montag auf eine Stadt an der
Mrdostküste durchgeführte Luftangriff der
bisher schwerste war, den diese Stadt erlebt
Hut. Ts wurde beträchtlicher Schaden ange¬
richtet."

Deutsche Jagdflieger stellten in den späten
Nachmittagsstundendes 14. März . einen ge¬
mischten britischen Verband noch vor Errei¬
chen der Küste und schösseninnerhalb von
drei Minuten vier Spitfire -Flugzeuge ab.
Die vernichteten Maschinen stürzten sämtlich
in die See und versanken sofort. Zwei wei¬
tere Spitfire wurden durch mehrere Treffer
schwer beschädigt. An der süd t u n e s i sche n
Front  bekämpften deutsche Sturzkampfflug¬
zeuge feindliche Batteriestellungen in den
Menzügen des Atlas -Ausläufer . Von Jä¬
gern begleitet, stießen die Ju -87-Staffeln
inebrmals über die Front vor und belegten
schwere Geschützein ihren Stellungen mit

Volltreffer verursachten hef-
den Batterien . Schnelle

ln„r>/ ^ glissen frei im Ee-
spende leichte Geschützeund Fahr-

nrnÊ " "*> vernichteten mehrere
2m Seegrbiet vor der

Auste wurde «in zweimotoriges
lemdltche- Flugzeug vom Typ „Maryland"

deutschen Zerstörerflugzeug nach
kurzem Feuerwechsel zum Absturz gebracht.

Schwere deutsche'Kampfflugzeuge richteten
Angriff gegen den von den

wie.s mrt zahlreichen Flugzeugen belegten
Flugplatz von K u r sk. Völlig überraschend
stützen die deutschen Staffeln in den von
uweren Jagdfliegern abgeschirmten Raum
vor und warfen ihre Bombenreihen auf dicht
nebeneinander am Rollfeld und an der

stehende sowjetische Flugzeuge.
Nach Volltreffern explodierten neun Flug-zeuge, die gerade zum Start vorbereitet wur-
den. -Weitere Maschinen wurden so schwer
beschädigt, daß sie als vernichtet angesehen
werden können. Neben diesem Erfolg konnten
die eingesetztendeutschenFlieger , die sämtlich
zu ihren Startplätzen zurückkehrten, auch die
Zerstörung von Treibstoffoorräten und Ve-
trrebseinrichtungeir des Kursker Flugplatzes
melden. In den letzten vier Tagen errangen
an der Eismeerfront  eingesetzte deutsche
Jagdflieger 5g Luftsiege. Diese Abschüsse wur-
dcn bei freier Jagd und Begleitung der zur
Bekämpfung der Murmanbahn eingesetzten
sturzkampf - und Zerstörerflugzeuge ' erzielt.
Ritterkreuzträger Weißenberger  schoß
von diesen 59 feindlichen Flugzeugen allein
18 ab. — Die Luftwaffe ualjm sich südlichdes
Ladogasees  einen großen sowjetischen
Ausladebahnhof vor. Schnelle Kampfflug-

!zeuge zerstörten im Tiefflug mit ihren Bom¬
ben die Gleisanlagen und brachten ein
großes Vetriebsstofflager zur Explosion. Auch
bei Nacht setzten die Kampsfliegerverbände
ihre Angriffe gegen feindliche Stützpunkte
fort. Die im nördlichen Abschnitt der Ost¬
front zu freier Jagd und als Begleitschutz
eingesetzten Jagdflieger schössen 18' Kampf¬
flugzeuge ab. Hauptmann Philipp  er¬
rang dabei mit zwei Abschüssenfeinen 190.
und 191. Luftsieg.

Kipke! äerI-Scksrlickksit
Buenos Aires , 18. März . Ein neuer Nach¬

trag der Nordamerikanischen schwarzen Liste
für die tbero-amerrkanifchen Staaten um¬
saht 412 Firmen . Auf Argentinien entfallen
davon 84 Firmen . Bemerkenswert ist. daß
das llSA .-Staatsdepartement damit den
Eipfcl der Lächerlichkeit erreicht hat , daß
es sogar deutsche Frisörläden auf die schwarze
Liste setzte.

lspsnsLrkolgssn Sei Vueimsn krönt
Tokio, 15. März . Zu den Kampfhandlun¬

gen, die sich seit Mitte Februar im Grenz¬
gebiet zwischenBurma und China , also an
der Grenze der chinesischen Provinz Puennan
abspielen, meldet „Tokio.Nitschi Nitfchi" aus
Rangun, daß es den japanischen Truppen
gelungensei, die gegnerischen Streitkräfte
an verschiedenenPunkten einzukreisen, wo
sie ihrer Vernichtung entgegengingen. Die
Operationen in diesem Frontabschnitt ver¬
liefen recht befriedigend.

ksrl Lcdüakerr gestorben
Wien,  15 . März . Karl Schönherr, einer

der bekannteste» Dichter der Donau - und
Alpengaue, ist wenige Wochen nach Vollen¬
dung seines 77. Lebensjahres am Montag in
Wien gestorben.

sein Ruhm begründete sich vor allem
auf das Schauspiel „Glaube und Heimat ",

in dem die zähe Liebe eines Volkes zum
Bekenntnis der Vater dramatischen Ausdruck
gcwinntz Eine Titelrolle wie den „Weibs-
.tcnfelss haben alle großen deutschen Schau¬
spielerinnen immer wieder mit Hingabe ge¬
spielt. Schönherrs mundartliche Lyrik und
zeine humoristischen Erzählungen verdienen
ebenfalls ihren Ehrenplatz im Srbrank des
Bücherfreundes neben den Werken von
Rosegger und Anzeugruber.

treues LckrMtum
Dollar -Imperialismus . Von Dr . Peter Aldag.

188 Seiten mit zwei Landkarten , aus der Schrif¬
tenreihe der NSDAP, , Gruppe VIII : Kontinent
und llebersee . Erschienen 1848 im Zentralvcrlag
der N --DAP ., Franz Eher Nach?., Berlin . IM
— Der Kamps um das Gold und die Goldwährung
ist in allererster Linie ein weltanschaulicher Kampiz
zum zweiten ist die lleberwiudnng des Goldwah-
nes eine Frage der politischen Macht , und erst in
dritter Linie ist die Ablösung der Goldwährung
durch eine aus der gesamten Volkskrast beruhende
nationale Währung eine Angelegenheit der wirt¬
schaftlichen und finanziellen Technik. Gold und
Blut , — das sind die weltanschaulichen Grund¬
lagen eines Kampfes , der bereits mit dem erste»
Weltkrieg begann und der in dem heutigen Rin¬
gen seine gigantische Fortsetzung «riührt . Mit un¬
serem Siege zugleich werden für immer die die
ganze Welt bedrohenden Bestrebungen des Dvllar-
Jinperiälismus zunichte gemacht werden . Gegen
die Mächte der Vernichtung kämpft das Deutsch¬
land Adolf Hitlers und sein« Verbündeten für
eine Neuordnung in Europa . Sie wird der Grund¬
stein für die Welt von morgen sein.

Dnstav Zankt

Volks wirtsckcilt
kinrissiiW iroilSnrlkMl ' MiMn

Laut einer Verordnung des Reichslomrnissars sind
die holländischen Banknoten von 1000 und 500 Hfl.
au» dem Verkehr gezogen. Inländische Besitzer können
diese Banknoten bls zum .15. April zur Begleichung
ihrer Steuerverpslichiungen benutzen. Liegen keine
Steueroerpflichtungen vor, so erfolat Einlösung der
Roten. Die nicht im Inland ansässigen Inhaber der
Roten können die Noten bis zum 31. März 1943 beim
Neichskommlssarfür die besetzten niederländischen Ge¬
biete (Beauftragter für die Niederländische Bank) ein¬
reichen. Letzterer ist in besonderen Ausnahmefällen
nach seinem Ermessen berechtigt, Noten auch nach dem
31. März 1943 anzunehmen und zur Einlösung vor¬
legen.

Verstärkte Tabakankäufe der Türkei In der .Aegiii».
Die türkische Monopolverwaltung hat dieses Jahr im
ägäischen Gebiet für 15 Mill . Türkenpfund mehr Tabak
angekauft als 1942. Da diele Menge den eigenen Be¬
darf weit übersteigt, nimmt man an, daß ein Teil
davon zur Ausfuhr oestimmt ist unb dah die Monopol-
verwaltung durch Anlegung eigener Vorräte für die
Ausfuhr Einfluß auf die steigenden Preise gewinnenwill.

Bremer Wollkämmerei Vremes-Blumenthal . In der
am 15. März 1643 abgehaltenen Aufstchtsratsfitzung
wurde beschlossen, der am 16. April stattfindenden
Hauptversammlung die Verteilung einer Dividende von
5'/, Pzt . wie im Vorjahre aus die Stammaktien vor¬
zuschlagen.

Hoffmanns Stärkefabriken AG Bad Salzuflen . Das
Geschäftsjahr 1942 war für die Gesellschaft in hohem
Maße kriegsbedingten Erscheinungen ausgesetzt. Zu¬
weisungen von ausländischem Rohstoff für ihren Haupt¬
betrieb hörten auf, ihre knappen Bestände gingen zur
Neige, die Ausfuhr ruhte. Den infolgedessen verschärf¬
ten Rückgang von Umsatz und Ertrag vermochten die
ebenfalls mit kriegs- und ernährungswirtschaftlich
wichtigen Aufgaben befaßten Nebenbetriebe trotz ge¬
steigerter Leistung nicht abzuwenden. Die Umstellung
des Hauptbetriebes auf heimischen Gymdstoff und da¬
mit die Erschließung eines neuen Verwertungsgebietes
für diesen gelang, wie der Vorstand berichtet, nach
eigenem Verfahren in mehreren Großversuchenmit be¬friedigenden Qualitatsergebnissen, bedarf indessenneben
der Freigabe des benötigten Inlandsrobstoffes noch des
weiteren Ausbaues zwecks Erreichung angemessener

in»»»»»»»»,,IIIIIII, !III»II,I,III»»IIIIIIIIIIII»

VollcZturiitsA 1943
Wie schon 1942, so wird mich in diesem Jahr

wieder ckn Volksturntag  durchgeführt wer¬
den , und zwar im Nahmen der vom Rcichssport-

.lührer für die Einordnung des Sports in die
totale Kriegführung getroffenen Maßnahmen . Ein
reichseinheiilicher Termin «st nicht angesetzt wor¬
den , die Terminbestimmuiig ist, wie der Reichs- ,
sachamtsleiter Turnen , .Martin Schneider , m«t-
nrlt , vielmehr den Bereichen bzw. Sportgoucn
überlassen . Der Volksturntag soll tunlichst vor
den Sommerserien veranstaltet werden , Kinder-
und Frauenturnen stehen dabei mehr als im Vor¬
jahre im Mittelpunkt . Die Rcechsführung hat eine
Zusammenlegung der Volksturntag « mit dem
Vvkksschwimmtag und ähnlichen Veranstaltungen
angeregt . Die Ävlkstage sollen im besten Sinne
des Wortes „volkstümliche " Veranstaltungen wer¬
den und in ihrer Art landschastsgebuniden sein,
wob«', Versuche und Erfahrungen des Vorjahres
üuszuiverten sind,

Bremer Staütpokal kür ViS . Loinet
Der Bremer Stadtmcister l »42, die Fußball -EIf

des VfB . „Komet ", war gestern mit der Ver-
einsführuug im Sause des Norddeutschen Lloyd
erschienen , um in Anlveseuheit des Kre-issachwar-
tes Fußball , Ahlers , den vom Norddeutschen
Lloyd gestifteten Ehrenpokal  entgegenzuneh¬
men , Dr . Kuhlcnkamps vom Norddeutschen Lloyd
stellte fest, daß der vor fünf Jahren vom Lloyd
iür den Sieger um ckie Bremer Stadtmeisterschast
im Fnßball als Wanderpreis gestiftete Pokal noch
in jedem Jahr in andere Hände gekommen iei.
Während «m Jahre 1838 der Pokal vom Nord¬
deutschen Lloyd selbst erworben lvnrde , konnte
ihn im daranssolgenden Jahr der Sportverein
Werder erkämpfen , der ihn lS4l) an die Bremer
Sportfreunde abgeben mußte , Der Wanderpreis
ging dann in die Hände des ATV . Blumenthnl
„der , um schließlich l !I42 vom VfB Komet er - ,
kämpft zu loerden . Mit anerkennnenden Worten
überreichte Dr . Knhlenkampf dem Sladtmeiflcr I

Wirtschaftlichkeit. D-r B-lriebsübcrschust ging zueack
aus 1 Sät 7M RM (l, V, 2 475 250 RM ), Dazu kann»
aus Beteiligungen 22 500 RM (22 SO«) und außer¬
ordentlich- Erträge 42 76« RM (S2 548), Demgegenüber
erforderten Löhne und Gehälter 1.08 (1.18) Millionen
RM soziale Aufwendungen 0.1S (0,22) Millionen RM.
Anl- g-n-Abschr-ibnngen SS3 S3S RM (485 Illg), andere
Abschreibungen 2380 RM l") und Steuern 0.22 (0,40)
MiM- nen RM . Ruch Absetzung der sonstigen Unkostenwerden I4S 017 RM (231 821) Reingewinn ausge¬
wiesen, der sich um den Gewinnvortrag aus dem Vor-
jabr« auf «so ISO RM (285 3211 erhöht. Daraus sollens Pzt, (8) Dividende auf die Vorzugsaktien, 4 Pzt.
(8) Dividende auf die Stammaktien verteilt und
25 838 RM (38 139) auf neu- Rechnung vorgetragen
werden. Die Bilanz vvm 31, Dezember 1042 weist in
Millionen RM aus : Anlagevermögen 3.00 (3,25), Be¬
dingungen 0.007 (0.004) Umlaufvermögen 3.01 (2.04).
Grundkapital 4.00 (4.00). Rücklagen.1.07 (1.07) . Nlick-
itellungen 0.51 (0.52) und Verbindlichkeiten 0.55 (0,44),
Unter dem Umlaufvermögen sind die Vorröie zurück¬
gegangen ank 1.27 (1.81) Millionen RM . Wertpapiere
a»f 184 775 RM (224 775). Lieferiorderungen gestiegen
auj 510 874 RM (231 543) und Bankguthaben gestiegen
auf 800 731 RM (450 857). - O. HW. 14. April.

Kapitalberichtigung der Krupp Elseuhandrl GmbH.,
Dutsbnrg. Durch Eelellschafterbeschlutzist da« Stamm¬
kapital der Krupp Eisenhandel GmbH, Duisburg , um
550 008 RM auf 1.00 Mill , RM berichtigt worden.

ElektrlzltSts -Lieferungs-Eesellfchaft, Berlin . Der
HV am 31. März soll die Ausschüttung einer Divi¬
dend« von 5 Pzt . wie im Vorjahr für das Geschäfts¬
jahr 1042 vorgeschlagenwerden. Hiervon werden 0,2 Pzt.
gemäß Davo eingehalten und dem Treuhandvermögen
zugeführt werden.

Wilhelm Eonnemann Flachsverwertung GmbH, Leer
l. Ostfr. Gegenstand d-r mit einem Stammkapital von
lOO 008 RM gegründeten Gesellschaft ist d-r Betrieb
der von der Firma Wilhelm Lonnemann in Leer er¬richteten Flachsröste und Aufbereitungsanlagen . Ver¬
arbeitung von Nebenprodukten der Rastkascrgewinnung.
Ein- und Verkauf von Dastfalerstroh und -erzeugnissen.
Beteiligung an gleichartigen Unternehmungen und Vor¬
nahme aller zur Erreichung des Gcselllchaftszweckeser¬
forderlichen Geschäfte. Alleiniger Geschäftsführer ist
Wilhelm Connemann. Leer.

Gesellschaft für reichseigene Lagekeibetriebc mbH..
Berlin . Gegenstand der mit einem Stammkapital von

IÜ42 den Wnndrrprcrs . Dcreinssührcr Becker vom
VlB . Komet nahm Gelegenheit , dem Norddeut¬
schen Lloyd als stetem Förderer des Sportes , im
besonderen des Fuhballsportes , Worte des Dankes
zu übermitteln und nahm daraus den Pokal in
die Obhut des Vereins,

Die Spiele der unteren Mannschaften des SV.
Werder  am 13. und 14. März endeten wie
folgt : Polizei 1./2. — Werder 2,/3 . 8:3; Bremer
Sportfreunde A, S . — Werder 4. (Grashopper)
i>:8 (ll:3) I Die Alten Herren der Bremer Sport¬
freund « hatten vor Wochen das Vorspiel mit 8:4
gewonnen , verloren jetzt aber gegen die „Gras-
hopper " mit 8:<) glatt.

Am Donnerstag um 18,3V llhr sinket im Brei-
tcnwcg -Bad eine lveitere Abnahme für das Ver¬
se  h r t c.n - S p o r t a b z e i che n im  S chw i m-
m e n statt . Jeder Versehrte und Behinderte muß
vor Ablegung der Prüfung einen ärztlichen Un¬
tersuchungsbefund vorlegen . Die Untersuchungen
werden unentgeltlich täglich von 1V bis 12 Uhr
im Reservelazarett III St .-Josephstist , Zimmer
Nr . 86, vorgenommen . Die erforderlichen Ur-
kundenheste müssen ebenfalls vor Ablcanng der
Prüsurg ausgefüllt , mit Lichttild versehen und
abgestempelt abgegeben werden , Urkiindcnheftv
und Bedingungen sowie Auskünfte sind im Amt
für Volksertüchtigung , Bremer Kampibahn . täg¬
lich von 8 bis 16 Uhr zu bekommen.

In Kopenhagen wurden ack Syuntag die letz¬
ten vier dänischen Nmateur - Boxtitel
vergeben , nachdem die Titelträger der vier leicht-
ten Gewichtsklassen bereits vor vierzehn Tagen
festgestellt worden waren . Im Weltergewicht
siegte Chr . Jörgcnfen nach Punkten gegen Leo
Rasmussen , im Mittelgewicht L . Nielsen gegen
Henry . Andersen , im Halbschwergewicht Sven A.
Ehristenjcn , der Europameister , gegen Erik Jör-
gcnsen und im Schwergewicht endlich H, Leh¬
man » gegen Per Petcrscn , — Her sür den
16. Mai nach Genf angesetzte Fußball - Län-
derkampf Schweiz — Ungarn  wird
Meldungen aus Budapest zufolge , bestimmt durch¬
geführt werden . Hingegen erhielten die Magyaren

, von den Italienern bezüglich des sür den 2. Mai
vorgesehenen Lünderknmpses jetzt eine endgültigeI Absage.

1 Mill . RM gegründeten Gesellschaft ist Verwaltung'l»o Betrieb reichseig-n-r Silos und Lagerhallen -in-
'chiictzlichdes Grund und Bodens. Geschäftsführer >>
llaufmann Gustav Noiting, Berlin , stellv. Eelchafts-
lihrcr Dr Wilhelm Freiherr von R-itzcnst-in Berlin.
Bei der Deutschen Hypothekenbank (Aciicn-Geiell-

lchaft). Berlin , stand die Tätigkeit im Akiivgeichall
im Jahre 1012 im Zeichen der Hauszinssteu- rabg-ltunp.
für die über 20 Mill . RM Hypotheken ausgezahlt

Lmllicbs Vorllns » Oeviosnlcurrs
OomstsrüiinakuS Nsleliabsaliülslevnl

»eil S. äpril 1040. 4>/>»/, «eil S. »prll 1040. Zu, '/>
1043 15.

6e!ä
K13rr

Lne1 1943 15.
6e1ä

Uürr
Spiel

Lexxptea * 9.89 S.Sl Italien 13.14 13.16
stlgbsnistsu 18.79 18.83 lapso 0.585 0.567
strgeutiulev 0.588 0 592 Kanals ' 2.V98 2 102
4u8tralleri ' 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.003
Selgieo 39 96 40.04 H'seelck ' 7.S12 7.928
grssilieu * 0 130 0.132 ssorv/eZso 56.76 56.88
8r -luäieu '74 .18 74.32 poeluxsl 10.19 10.21
Sultanen 3.047 3.053 8ckveöen 59.46 59.58
vönemuli! 52.15 52.25 Scstvei? 57.89 58.01

* 9.89 9.91 Serdiev 4 885 5.005
^innlsirä 5.06 5.07 Liovskei 8.591 8.609
brsystreicd ' 4.995 5 005 Spanien 23.565 23.605
Zrieckenlä 1 668 1.672 8'skrlka ' S.8S 9.91
llollsuä 132.70 132.70 kürstei 1.978 1.962
lraa 14.59 14.61 vruxuav 1.199 1.201
'rlsnö 38.42 38.50 V8^ ' 2.498 2.502
lle Kurse mit einem " gellen nur kür den geutscvev
'errecstllllllgsverliebr.

Hanseatische Wertpapierbörse. Die Geschäftstätigkeit
an der heutigen Börse war im allgemeinen klein und
bewegte sich bei ruhiger Tendenz auf der Kursbasis
d-r letzten Börsen. Von Schissahrtswerien wurden
Hapag minus >,< mit 1lO>/„ Hansadamps minus >/»
mit 187. ferner Hamburg-Süd mit 130, Neptun mit
205. Nordlloyd mit llll/i und Unterweser mit 175
Brf . notiert . Hamburger Hochbahn wurden von den
sonstigen Vcrlehrsaktien plus >/- mit 138 umgesetzt.
Von norddeutschen Industriepapieren wurden Breiten-
bürger Cement mit 134 gehandelt. Atlaswerfe no¬
tierten nach Pause mit 101, sonst kein« Veränderungen.
Von Banken handelte man nur Cvmmcrzbank mit
150,/, rep.. von Elektrowerten wurden HEW. mit 18>
rep. und AEG. mit 184V- rep umgesetzt. Am Rcnicn-
markt wurden Neichsaltbesitzanleihe minus ,/s mit
17l,/> umgesetzt, Bremer Altbesitz handelte manmit 168.

Berliner Börse. Zu Beginn der neuen Woche beten
die Aktienmärkte das gewohnte Bild. Der Nachfrage
stand nur unzureichendes Angebot gegenüber, so dost
weitere Eeldrepartierungon erforderlich waren. Ohne,
Zuteilung blieben Siemens -Stammaktien . HEW,
Daimler , Berliner Maschinen und Bank sür Bauindu¬
strie. Voll zugeteilt wurden Westdt. kaufhof , die un¬
verändert blieben, sowie Charlotte Master, die >/> Pzt.
gewannen. Sonst waren keine nennenswerten Bewe¬
gungen zu verzeichnen, lediglich Ncichsbankakticn ver¬
dienen noch Erwähnung, die bei Repartierung ,/» Pzt.
gewannen. Valuten blieben unverändert.

^

kigener Nsrä - msrlr ' s vir genau,
irl 6oI6 « er » - olmö Xoklsnklaul

Der H - r-l isr eines von KolilenklLn ' s vi ^rriz-
rrca „ Inreressenzekieien " . ^ ber er hur kcure
kein Lliick mehr ciumir. Du unö ick unö vir
eile huben xclernrl Lei jeckein Lrüclc Kohle
überlegen vir uns , ob es nicht such ohne Zehr.
Iflir Heller kiumrne bocken vir nur un . 6 ur-
gchockr virck mir Lluc bei geckrosselrer I-ust-
rukubr . Kuk 6ein Luppenropk erbirren vir
glcickreirig cirs Lpülvurser . 2 u grolle starre
vcrhlcincrn vir . Leim elchrrisckcn oller 6 us-
berll stellen vir unk „HIein" , sohulll llie llpeisen
hocken . Die Lrenncr hulten vir rckön suuber.
sts vüre llock gcluckr , r^enn stoblenhluu inllcr stücke nock etvus erben hönnrel

ttier irl iür ikn niriils mekr ru marken , -

?oK aui , jeirl sucki er onäro Zocken!

ämiücks veksnrUmsekungen
vskörrien

Oenislnüe Llreiive ^ lis
IliMvoüü , citzrn 1̂7. klü.i'2 1943,

^oimili-LAS V02 9—12 Hin?
rVllträAvinir Aiik KtirrLenseiniüe

iiU8Le§sbvü . Dis Xinialnns srlolsi
«m I'reitsA , 19. Llüi'2. voi ' -

von 9—12 Hin . — Der
8>ir§ermtzistkli' .

öeksnnlmsckungen
ttiNst - Jugenri

rUexpr-llek. S/75. 17. 3., 18 Hin
öosloks-llaus.

1/75. 17. 3.. 8oLar 3 19.30
^etto^'-Vordeek -Leliüis.

"oßii . 1?ri!>n1e1n. 17. 3.. 15.30 Hin-
"kMLadaä, Loü-̂ iirnQ^eus.

ijrtnilküUrunx xlkt i»eicrnin1: In¬ender von
kür LolirnisplelkLiis meläen sie !»
mit äöusslben llu üer Laniniienst-
stvils, Zimmer 11, in cker 2sit von
8—19.30 IIIn — I . und II . R-iNL
l ' . 3. 1943. II unä IV . RillL
18 Z. 194J.

Uitik-r,juxend VeAeKaelc. Okor un <i
Orvkvsttzr kallvu srn 16. 3. krank-
Wii5kril!ier aus.

Vsrsrsigsrungsn
2vi «ngsve ^s1vigvfung arn vienKla ^ ,

16. 3. 1943, 14 IILii', lin I t̂'nnä-
loicnl , Xoni ^ sIraLe , 7-nIlnürLUieiu?
^Inrlelitun ^tĵ oLenstkinäe , / nUn-

InKti'ninknts.
del , 1 kosten liüeliei ', 1 lirivk-
mkrl'i>en »nnnniun8 '. rliv . Villier.
Xülllins ', Llttn-

11̂ _
Sfemsr l,e >kksus „ Kkoinkreckkl" ,

irucl . LuUrnrrnn , ^ .in 49 nur!
15/17 . Llorxon . Llitt-

vvoeli, 17. Alüi'2 1943, 9V-
im Hoil6nnoNvi 'n-Il68tnurrrnt . lUn-
t6i '6r r̂ anl . OstvrtorstrnUs 28/29.
Vki'nteiLei 'UNL vorkriNenkN

.7. Iloinr . WNl-ons . ver-
vi<1. 8c-Uüt2er unck vervüi . Vsr-
steiLvi 'vr.

SsrckLI «!. vstcsnnlmsekungon
Qoitrismmvi ' L co ., I>apj6r8rolZ-

Itnnlliuno :. stonlor null l-a^ er ist
M ?.t ltruüe inisellersirnllv 14'15.Zelts liuknuwmer 2 3131,

kirekvsrl s iIung
Lsslons . Alnrinullen 1301-1700. 6e-

lülls mitbriusen.
Klvvsnliussn . Ikrisebkisvil 5726-62751

I k s s 1 s r

kstssis , bor ttunsestsilt Sremen
n°ut°, vienstug , 16.15—10.30 vbi.

-rultep Illawwiete „ vss Küttieken„on bivildronn " .»
Mtt» vcb, 16—10.30 vbr , 8on «I°r-

1l>tlvoed , 6r . L „vie T- uder-vote " .
llonnerstug , 15.30—10.50 vbr . Don¬

ners, »A-l' Inlrw .. <1r. „ l-oben-. grin" .
„ Scbsuspielbsus
n°u' s, lli - nst - g : 17.30—10.30. 15

8v.-11i. o „Sopbionlunil " . Xnwö-
, (be voll lVeill uini v. zVoellste.
»>>tt«,ocst: 17.30- 10.30, 15. Kn.lli > o I7 .30- i0 .30,

- „Loptiienlunii " ,
Ovnnspzjgg. 17LU—10.30 o

On>sniunck".
.,8»-

_ stonrsris
iü Obilburmonisebes Xonrert

beute. 17.30 Ukr , ilruller 8nnl,
' -Wests. Oeilunzr : (1enernlmu .->ist-
uirestlor II . hiebnnestenbnrzr . 80-
Osr: 6erburll 1'nseiiner , Violine,
iroginmm : tt .-irnlü tlen/ .iner:
ororner L^mpbonie . lirnnkküb-
rung <ias ' llreiner älnsistnni 'trn-
ees von 1042. Siaiims : Violiij-
^?o êrl . 8obuwann : liritts (» beb
w-el,<1 8 .vmpkonis . VVenizre stur-
-on bei prsyFar L Lleier . lli-scdnr .na^e, I.

uells » Oo., illasteilter stleer-
niie. Rüneberllseb 1151—1400:
noberlisob 0151—6400. 8Untk !,n
s stnnlien , sovelt noob nieiil

Stints bslislert
Asev" . Knueberllseb ilutliiter
1- 7850 n . 1—360. vienslnst - n.
itrvosb stlnrinnllsn Ilntt . 1181

162i>. Xsnst . 711—800. 8o «s-
nlls 061—1140. Steint . 801—080
si ki Ŝcliarrlngliuusen , V»ge-
:lc. Stints von 051—1100._
HTH ^ I-blilön , Sr .-6r »t>n.
„te str . 651—lOilO. :Ue »m

3 nieltt beilient vnrüen ._
Verloren

H-Lrmbsnilubr Sinl . vorw . v.
, Ilielüb .-. « ruestew,'srl . li . t!el . stoeb . lUerst r . 8
iiHstvtt - Sonntns . n»ebm
i^stl -rsir .. älel/ .' -r lvir . liell
Iilln»^ Orienns .str . 3 >
:»»- I,'»' l0 . 3. in, 2 »k« 17.SS
-niest— li reinen . t,ee - lielou»
wsi>. llsver . lirenien -l-esniu.
i -IIiller -Slrnlle 32.

Lsluneisn

te Xiiblerbuube xek. tleinelinzr-
nnzre St r .. nb ^nb . prsrlli -veills 46
S spstHrbnnilscbubv . kinins
lsmeliniren , .Vuk äsn , Lrucl , 100.

^Meistzctzzs, E tz llksll Metz skeillis
' ^" il' - bilckringsstZrto,

Oremrn-stexum. 17. nnü 18.
Kreis
Uürr.
: Der

deille

Vsrsckisck sneu

k-- rle- «t sedl - Itt m»-°I" n- II » /st.
i-uvsnkuusiw . Dr . .iobnnnisstruve
dir >60 link : 5 30 85

^ Un  1 srrieist 1

"lolit Untvrrlebt In Nu»»Iseb7^
orüenntn . vorb . jstnst. 0 4553. l

Einspänner erieOiet lbrs StSllt
trnnsporte ., Ilemriei , ikesss . Du
sternsir . 3u 36, link 8 45 13.

»I ^ H ^Tsyrt Nucki»? -̂ n^ . D 4365
I/Vornrsbk Narusile um im Dinilorlk.

evt , /stntei , nn Obst n . Dewusel
anr . unter V 4363.

V'er bäürb . parr .siü-
sott ll. Lrnteertr . I -st° - , 0 4304.

2u vsrhsulsn Kinckorksilvv/snne . ^ nxebots unterlink : 48 44 60.
2 Lesssl u. 4 7?ols<6r8tükIs 160-,.

^ .urrebote unter H 3168-. Lücke LÜt ST'b. /̂ immerolen (Alles¬
brenner ). ^ .nx . u . 6 4328.

21ür . KIsiilersekrsnk 30,-, 1 kleiner
Vasektlsek , 1 Ivommode , tttukl,
^us . 20,-, alles v̂eikZ ^ estrioken,
1 Bettstelle m. l?olsierrakmon 30,-
^lUnekener ^ tr . 46 1.

6-m-8vgei -Kieisekwer1doot od. KI.
KaZÜtsboot . 45.N? . V 4472.

Ksnsckier oder Kerrelboot . u.
H 3579 Oesekst . Llumentkal.

Kompl . Scklalrlmmer 330,-. Ritter-lnuler 8tral .le 40.
Ksnaüivr mit 2ubek . i5.vr5. ^ 3160.
Lokwarrer Lnrug oder 8mokinL5.^nrx . u. D- 4367.Tltrdackewrmnv 23,-. I 'kielo , Rüekert-

straUo 12, liul ' 5 16 77. 1 gut erb . /stnrug null einige 81e-
vnrll -.lneste », Dr . 48/SV, Lngeb,»nier I< 311V, l

1 8a1t >er -k43kmssckine 30,-, 1 ^ r-
kvitstisek m. 3 Dkieken 10.-, 1 tlrei-
armi ^er Xronleuekter 8,-. 2 3a-
lousien 10»-. kläkeres k'alkeu-
straOe 16. 17—18 Dkr.

1 Kerren -Sacksmsnlel . ^ nseboteunter 1 3169.

1 rekw . plüsvkjaeks , 6r . 44, 13,-.
Llarxxral ', Dunientnrsteinve § 513

Sommermanlsl , Ant erk .. 1.76 m,
svkl . i'' i -stnr. ^ .nx . unt . VD 7808
an die Dosekst . Voxesaek.

7V kg Soknermssse 110,- RLI. Lut-
Xr . 2 !l0 66. Lücke xuts led . Danksekuke okue

,Doru , Or . 38, u . 1 I>. verstellbare
Dummi -itollsekuke . I r̂sisanseboteunter AI 5937.Isuucbgsgucks

Lkkorcklon xes . (120 Rasse ). V.
Dettloll ', ^sordstr . 369.Süfell öd. VertikE Avs. ^ .ndresse-

Desekäftsstelle Vexesaek.
Sckuppen k. Rar ^ells . ^ n§. unter

VK 7810 Oesekst . Verxesaok.Tausekv A. Kinderbettstells mit
XuNeLxer se ^ en 2 Korbsessel kür
Vobn/dmmer . l .̂ lioso , lZremen-
Desnnr , Drannkuer 8tr . 4. VsücliLttücks kmpksklungsn

k4euvr Dekorallonsslott sexen xule
Dnrdinen . ^ u ^ . VO 7807 a. d.
(lesellriftsstelle Ve^esaok.

NicktiLe Kopfwäseke : Vor ^' äseke:
ll .'ilj'te des anLeriikrten 8ekaum-
pons auk das stark an ^ ol'euektete
llaar ^ nt dnrokmassieren und
llem Rest Daar elusebäumen,
dann ordentliek vaekspülen . 8o
kaben 8ie den AröUten Klutsenaus dem niebt -alkallseken
„^ ell v̂ar ^kopf -Kekaumpon " .

Viele fakrbares Herrenrad , sneke
komplette IHirradbereikunL . / .̂n-
k<ebote unter 0 4303.

»ist « Ante» Xn 'i'ucl eleielw»
Ilevreni 'nll Nlit IZu/.-iIllic. kivbvueli-
Iiuiwev Ileei ^ tv, L:ü>. link 4 41 »2,

Dsmenfskrrait (fiürieke ) xul erk ..
txê en leiektes llei 'renfttkrra <l
(Itenuradl niedrl ^ r liabmen.^.n ^ebote unter N 8102.

. . . . und einer freut sick : Dar >§1
^ Koklenklsu ! Vollen 8ie ibm die

t-dekadenkreudv 8"unenl klein!^Iso dann das naeliste ^lal bes¬
ser auksapallt : Den (lasbakn
klei' nslellen . rnbren und so lvi'elit-
«inelleniie >labrtttttks,NtUel . vie

>7.nm Reisule ! Klondnmin ocler
Rndllin ^ pnlver , nickt länger als
2 Klienten koeken lassen.

Slet « sut erk . Kport ^ a^eu mit
I' nüsaek n. Kiemenfe .lerx ., sueke
Vipproller o. Oummi -Iiollselruke.^ill m̂ermauu . 8el '̂V. l̂ leer 11l.

Ksnkii -mstl - nvsnrug br , Z,>oi'l,i,
lk, 18 ,D), Küpe, stnvnstp , i>,2. /Me LrdsD für Kebreibrnasekine

prompt , link : 4 00 69.Viel « kt'anrug ea . 1.73 Kr.. o. l^e-(ierbett , sneke sek v̂. ll ' llalbsek ..
Dr . 6. u. X 6663. ^srddänckor . lernst Veiilcins . Klo

7.nrtstrs0e 17. k?nk 23131
Klo11erv,vr1e braunen Kleider-

roek . Dr . 42. link 48 73 28. Sekuke mit Kaulcrvmv einfetten?
Xein . das norden 8ie viekt tun.
l^kenso ist DiVl̂ Dl'l' ^ , 7.u wert¬
voll . um nnm ReiniLren von Ikil.!-
s'ödt'N verwendet 7.n >verden , vie
es sekon t?esekeken ist . D.VDKll ' ^
ist nur ^um liliu v̂eieken Lesekas¬
ten . Ils ist knapp » und Hedes
Raket soll der pllexlieken Rs-
kandlnn ^ scköner Väseke nnxute
kommen . D^.DDl killt durok An¬ten Rat!

1 p , n»u« . dluue W' lsilsypumps,
Ov llstst-, k- 1 ll - liv , .-ist,
,stm Dolibeu i47III , v, 11-18 DIn-,

1 p . gut voll. bv. 0 'Spovtsvbubv,
Dr , -ist, ll, 1 st- l-r lle. Diiort-
selinbe ) " ö, bkn'«e)»:Iw, Dr . 27,
/stnw, VD 78N--, De«eln:t , Vrj -esnek,

Out erk . br . l-eckersekuks . Dr . 41
bis 42. zerren ä-ktentasekv . ^ n §.
unter D 4302. Saalgvlreirle , ^ leLreskaker (Roek-

7.uekt . ^ ekxvar/kaj 'er , ^ ommervei-
7.en (Iloekrnekt ). ^ ommerro ^ Fen.
^aat ^erste knt ak ^nxeben xexen
i' mtausek oder im besekrlinkten
3lalZs zerren Redarfsdeekunrrs-
^ekeiae . kliuro VoS. ^ ckvane ^'ede

1-uu - vk- 8Ut erb , Diturre , u, Der-
renrad b/vi'. 2u2 . D t683.

stautgouuclis
Du« srb . Doucb , Istnp, u , .st 4Z2ii, Stempel aller ^ rt , l>'eldpostk »rtok>>.

i.okn «l>/n ^s !i»1en r.u kaken In d.
DesekaDsstelle Rr Demeliniren d
Rremer /«eltunk :, Rr -Remelinken
ÜaüllkotatraÜv 6. üuckr 4 34 58.

8 »tu u , Slltvtt . ^ nw, » . D 3Iv7,
Suek « ant erk . Vokn - u . ^oklssr -i.

sovL« Vouok. u . L 4827.

^ kilm - Iksslsr

Usg-IVIelfopol. 7?ü§I. 3.00 u . 5.30 vkr
(sovlltQAs LU6Ü 14 Ililr VOI'M.):
Der utzue, Ai-olls 2kii'Qk-I<,ervn66i'-
k'Um Ut'a : „ vsmsis . .
äa » 6i'L?relkeucIe , kriminell iider-
r»oil«i.itete IisirenLiiiiti einer opker-
>vi1Ii«xen ^ rau . In sien Hausrtrolien:
^nriid ^ eunlier . iroKsavo Lrnrxi,
Hans Siiivve. ckutt/r v. ^ Ipev.
ÜkiieUeiiunL?: üolf Hansen , ^ n-
kenlüiojlQ liielit '/u ^ elassen.

TivoN <0 . p . T.) "krisi . 3.00 n . 5.30
(sonntags anet , II î tir voriniii .) :
8i.rniilsn6e llovue , rausoilenrie
Llusilc in dem neuen Llnrikn-
iiükIst-U'jlin 6er Hin : „ « ab miek
Uvk" mit Viktor Ltunl . Nnckv
itniii . Ikons IZrnuse v̂etter ^ Lpivl-
ieitunA : Ilnrnid IZrnuu . 3usenüi.
niellt LULviussen.

Uks-^ urops . 1üixi !c:!i 11.00. 3.00 nmi
5.30 Dilr . Der IIlL -8mt ^6ufNm:
„Insekt oknv Lbsckieck " . Lin
î ilin voller lirnmntiseber Llnt-
sekoillunsen un6 elementarer
^Vueiit) mit .Vnna Dammann,
Karl Ini <i>vix Ilieli !, Hans 8ö1in-
ker . LirielleitnnLx : Lrieli VVasoir-
ueek . «iusencU . niodt Lu^ elassen.

Sarkerins - Tonlloklspiele , Söxestr.
10.00. 12.30. 3.00 uncl 5.30 vdr.
„ ^ rsu sm Lvgrunck " mit : ? ao!a
Lardara . Vittorio 6e Liea , V'osoo
LiavdeNi u . a. Luliurkilm unä
6ie neueste Wooirensokau . 3û-
k?eu6Iieiie niedt ruFelasseu.

8un1en1on -I- !cklLpieIv . „ k̂ rsu sm
^kgrunck " . k'ür 3u §eu(l1iede uiebt
riuLxelassen.

Lenlrsl -Tkeslsr , Osledsksusen.
6.00 Mir : „vonsumeiockien " .

Ksmmer -i. ick1spiele Ostertorstelu
n'62 105. Lis Ilouuerstss ! läxl.
1.00, 3 15. 5.30 Ildr . ^ ennv «1ur?o
„tteule sdenck de» mir " mit ? au1
llörbixer , liieo Innren , k'rit^
Ollemar . ^ u^ enlilio ^ s Luseiasseu.

Vrleon. ülssleckl . 5.30 vlir „ l̂ orsl " .
Lksls -Tkoater , k'aulenstraüe 55/59.

,.^ in WincksloK" mit LIIsn üanL,
Llasrit Iledar , kau ) Lemp . I 'üs-
iied 11.00, 1.15, 3.30, 6.00 Iltir.
^usenälielis über 14 «I . Luseiass.

l)33!stLok !snkIsui MNsn
61s 1km äis Lckscjsnjrsucjs
ZÜnnsn? IVs!n - klso 6snn
äas näeksts kssssr Luk-
gspskt :vsn Qaskskn klsla-
sksUsn.rllkrsn unä so lslokl-
î usUsnäs Î skrunZsmMs !.

^ ivje L 6. ^ on6omin oäsr
pu^ ingpu !vsr . ntÄrt !3n-
ßsr s !s 2Mn .kooksn lssssk».

Ufs -Ksiser . ? i!x ! 3.00 n. 5.30 Ildr
(sonntags quek 11 vkr vorm .) :
In ^Vieilernul 'süliriins (^ ur drei
laxe !) ,.0ss Uieck vom 6 !üok"
init dein Iiekannten I 'enor Her-
lrert lernst (Irok . lerner : Ikeo
I în ^en , Vnu ! Lemp , Lrv Los.
^uxenä kat Zutritt.

Ms -Pslssl läsl . 3.00 u. 5.30 Okr:
(sonntags auek 11 Ilkr vorm .):
In V̂ieiierauHükrunLx (Xur rirer
I 'a^ el ) „ Vas Uieck vom Vlüek"
mit tlerlrert lernst Vrok . I 'keo
iiin ^ en, ? aul Xemp , Dr ? vos.
.7uxev6 kat Zutritt.

Uls -ttsnss . I 'äsi . 5.30 vkr (sonn-
niwnlls n . sonuinLS 3.00 u . 5.30) :
„Ver gro6 « Lekallen " . Das tra-
^iseke lieltioksni eines kerükm-
len I>e!,ausi >iLiers . mit Ileinriek
tleor ^e, Heiilemarie Ilatlle ^ er.
Vill dunllsUek ?. ^ UFenlli . viekt
7-u^ elasst -n.

Sekaudurg . I'üsi . 3 unc! 5.30 vkr
lsonota ^s auek 11 llilr vorm .):
llans Iloll , Vinnle klarkns , Hone
Delikten . Irene v. ^le ^ enilorll.
„Wen ckie 6ö11er lieden " . ve-
^inn lies Hanuifilms : 3.20 u . 5.35
Ükr . «lu ^cnlUirde üker 14 ^ akre
!ial,en ^ utriUl

dlockernes Tkesler , Kekule au cker
DeilnestraOe . lü ^ Iiok 6.00 Mir:
„tteimslisnck " . .lu ^ enlllieke ab
14 «labre Lu^ elassen.

veels . I' axttek 3.00 u. 5.30 Vkr.
Ilse Verlier , Viktor cke Xo v̂a.
(Irete Veiser . Holt Veid : „Wir
MAeken Î urile " . »lu ^enckliebe
niebt / u^ elassen.

^ckmirsl -k' slsrt , Hemmstr lä ^i.
5.30 tlkr „Wenn cku eine Lekviie-
germullsr kssl . . Lin k'ilm
Instssriel mit Irla Vüst , k.
ltoborts . ^lacl.v Habls . 8use 6r »5
u. a. «lu ^entiliobe nickt ruxel
/Xektnnjr ! Heute unck morsen.
3 Ilkr : ^lärek ^niorstellnn ^ :
..NumpsirlUreksn " u . „ Vor ttsse
unü ü«»' Igel ".

Well -Tkoslor . I ?äsljvd 5.30 Vkr:
„Violsnto " mit ^ .nnelios Hoin-
kolli , liiekarcl Häukler , Nans
8eklenelc . ŝus6u6 verboten.

^ük >endsck -l-!vk1splvis , Vr .-l-esum
Olenstas uuck Nittnoek , 18 Ilkr:
„Heiraten , aber wen ?" Darstel
1er : ? aui Nörbi ^er , Rvlk Vauka.I<sriv 8ar6t . I"ür 3ubsuci ruxel

Uivklspivle Nillvrkucke . Viensta^
uncl Llitt v̂oek . Hans ^loser , Icku
Vüst . Iiueie LnsUsok in : „ Klei¬
nes Serirksgvrickl " . 3usenc ! nieki
?:ur5eln^ ell.

Deutsche I-Ieklspielv , Vegessek.
3 'I'arFo! Dienstas , 16. bis Don
nerstaj ?, 18. Llrir^. ^ nkans irisl
18 Okr . In Viecleraukkiikrun^
zeigen wir In ! OeT̂over unsl Hank<.
^tü >ve in „ckoksnnisnsekl " . ^ u
^encMeke nickt nu^ elassen ! va/ .u<Ne neue Voekensokau.

Vegesseksr l. ick1spielv, kreitest: I'1'äLLÜek 18 vkr : Xur noek bn.jNonnersiurx. Der uene k'arb-tlroi,'. !i' ilm-ilrl'ol̂ <!er Dka: „Die
ckene 81sck1" mit Kristina Hü<ier j

, kaum. I âul Llillber. LurxeniKlöirkeru. a. ^ULouOverkot.

k ' Ickscdsn - IVckkrllliN?
Wassor uoci LLockormokI

Lock» iro KIu.
(Ab AckilökIn ck» I'Iarck»,

s»tr bsicids o»r ru)
Ls ist so sm/aok

voci nickt tsuor«
Docl ciobe! sparst Du

2srt uncl I'susr

rclkiokirdiK » kiAi77ki . ^
KorKaWL2. Wlckrnonnrtroka 4

Qrokner I- >ek1spiele „ Lspilol " .
Xnr drei 'I'u^ e ! Di» Donnerstag:
„Lins ^ sckl lm IVIsi" mit Lla-
rika Hökk , Viktor Ltaal u . a.
.InxenlNieke niekt ruselassen.
lle^ inn : 6.00 Dkr.

Oroknvr i>Iek1«pielv „Oapitol " .
Donnerstag uncl breitag

XUirekenVorstellung „Sckneev/v >3
cken unck Nosenrol " unrl ein lu¬
stiger KaspersDm . 6enut7 -eu Kie
<!vn Vorverkauf . Dezrivn 3 Dkr.

rentrsi -Tkesler Vrm viumonlksl.
Von Dienstag bis Donnerstag.
6er?inn 6 Dkr . Der lustige Kol-
slatevMm : „ Der Llsppcnksse"
mit Denx ölarenbaek . Düntker
loUckers u . a . .luxerull . sk 14 .7.
/.ntrelnssen . Darin «lie neueste
Voekensokau.

IVikDOPIlkkriVi
/ ^ rrnsimitts!

5ik )6 fkSDS lsisiisk ^
IsikSk EsruttZsisitl

b/sllopbokm -^ srnsimlllsl
5inll nuk in /^polbssteD
«kböitlicb.

lvlkooi-«/stirhck
^bokmorsuttucks sikäpoecil«
Lsrslircbosi m.b .bi. sî üncbsnö



6 e b u r t e n
cdsrloite Uarisnne . V 14. 3. 1943. Da-

rer Viertes Kinä, ein Loantsgsmääel.
vuräe uns deute eedoren. In äsnk-
dsrer Kreuäe: ^ srtda Müller, xed.
OitMLllll. r. 2. 81. klsrienstitt . Kelling.
dsusen über KUrstenau, Kreis Versen-
drück/Hsnn. ; AiLgust̂ Ullsr, Koststr . 4.

Lugusl-VIldeim. V 15. 3. 1943. Ide»
Dsld, geb. Krumälek, r . r . Krivat-
klinlk KemderUstr. 97; Vlldvim Dslv,
Mdremer StraLe 33.

Helmut. 14. 3. 1943. cdsrlolt Scdllä.
geb. Viegaaä . r . 2. 6ut ttange . Kre-
ren, Kr. Dingen; Vsttsr Scdllä, Dtn.
in einer Klsk-Ldllg.

v !e Vedurt einer gesunden locdter rei-
gen in herrlicher Kreuäe sn : ^ sris
Köhler, geb. Dlirs. «»lnrled Ködisr.
vremen. äsn 14. » ärr 1943, vrsnät-
straLs 100; r . 2. Vöchnerinnendeim.

Oderleutnant und StattelkspltSn
6u8tsv Venk

lnd. äos Vsutscden Kreures In Volä.
ä. kdrvnpoksls äes kelcdsmsrscdsllr
«ermann Vöriny, äes k. X. 1. und
2. Kl., äsr golä, Krontttugrpsnge,
sowie snäervr deutscher, lisl . unä

rumänischer Lusrelcdnungen
im Liter von 28 Isdren kür Kiikrer
unä Vsterlsnä äen Kliegertoä ge¬
funden dst . In v/eit über 500Kelnä-
klüxen suk äen Krlegsscdsuplätren
bewies er sein xroües Können.
In stiller Irsuer:

vustsv venk unä Krsu, l̂grie,
xed. Bäche; kmmi-Dotts venk;
Ksrl-Hslnr Denk, r . 2. Duktvstte;
Liintsr Venlc

Vr.-Bemelingen. im Lisrr 1943
Ksrlstr . 62 / Litte Iceine Lesucke.

Von seinem Kommandeur er-
BW» dielt ich Nie schmerrllüde
^ wscdricht, äsS mein über

-alles geliebter , stets um mich be¬
sorgter -4snn. unser lieber Schwie¬
gersohn . mein lieber Lcdwsxer, un¬
ser lieber Onlcel, äer

KSKK.-Scdsrllldrer unä Vderkelä-
wedel Her Du11wsir«
Ldusrd Rülck

kurr vor Vollenäung seiner 30. De-
densjadres einem Klugreugunglüclc
rum Opksr gefallen ist . Lr wuräe
mit allen militärischen Ldren auk
einem Lolästenkrieddok rur letrten
Lüde bestattet.
In tiekem Scdmerr:

htsr!» vuiek, geb. Sxrocdmann:
Kranr kvnskl und Krsu; «sns
Ldren« unä Krsu und Klnävr

Lr.-Kemelingen. Vederstraüe 3

Lm 20. Kedrusr ksnä in vor-
bildlicher ?üi«hter !ül!ung äen

' Solcistentoci an äer Ost-
, krönt im Liter von 34 Iskren mein

2  innigstgeliedter Ltann , unser guter,
lieber 8oko uncl Lruäer

vnterotfliler
Dr . jur . LIsu , LenZemsnn

In llelitcm Sciimeir:
In, «dor, l.eng»msnn, zed.
vs. mso. l.ei>gemi>nn, r . r.
VekrmsiLt , unil prsui 0r . meii.
Volk l.ongemsnn unü ^rsu ; 0k.
me». I-klir k-ongomsnn, r.
Velikmoclitl llkiol i.ensom!»in:
Ltgatssnvglt kricli k̂i'iciie, r . 2.
Vckiimscllt, unii kksu, ciirirll,
xed. l.eoxemooiil l.ongo-

8 Serlin -Vttmersäork , 8ooäener Ltr. 40
8 Lromen, ijollerolle S.

«sreil , ^ 14. z. IS48. pk«I« psul,.
xed. SSKer, rur 2o!t Ssii VjISunxenl
S>»de>« >>sul». Srcmen, Voltmersiisu-
rer StksSe 28Z.

«»lk. ^ 14. 3. IS4Z. VIe xNicl!»c>,s
OebliN unseres ersten Kindes reizen
«ir Iioclierkreut s». Sottin« Koiii-
me,er , xeb. » uiiie; keil Koiilmover.
reidv . i. e. kirenad.-Kezt., r . 2. im
Keide. Sr.-Ktinnede»l!. viiiener Str. SS.

Sie xMcltliciie Vednrt eines Snnntgxs-
jonzen. Kniner-Kdusrd. zeden deknnntl
«kildezerd zeb. » iciinisiti. kdu
»rd i.ui<os, Veclitmeister . Lr.-SIumen
tliäi, 2scl>i>rnerstr . 20.

Verlobungen
Llr Verlobte grüLen: l.lsrs !oits 1.sng-

dölm, «slnr ' Slsfert . Hamburg, Sremen-
l-esum, jm ^ ärr 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben delrsnnt : kml^

SchnslUsr, oderkeläwebel in ein. l.ukt- >
Kscdr.-Ldt., i.!sssl Schnslüsr, geb. >
klelmäen. vremen. 17. Uärr 1943,
Lsulenstr . 33; Usrdurg/l .skn. rur2eit j
Vremen. Trauung 14 tlkr im Dom.

Ihre Vermählung geben bekannt : «srisj
Vdsenv, geb. viläey ; ^rsnr vdsenv»
Osten. Königsberg, im Liärr 1943.

Danksagungen
Kür erwiesene Lulmerksamkeiten rurj

Vermählung üsnken herrlichst : 8cdirr-
meister krwln « evsr u. Krau, Lmmi,
geb. ^ edrens. Vremen, üen 15. Llärrk
1943, 8tuddener 8traÜe 37.

8tatt Karten. Kür äie uns ru unserer I
Vermählung erwiesenen Lukmerksam-
keiten äsnkea wir herrlichst , «eln- j
rlcd vlekmsnn unck Krau, 8opd!e. geb.
Kartensu . Vremen. 8tubbener 81r. 36.

Herrlichen Dank kür Lukmerksamkeiten
ru unserer Vermäblung. «slnr leck-
rendurg unü Krsu, LUy. geb. Kurcke.
Vremen. Ksulenstrave 31.

6anr unerwartet erhielten
wir von seinem l-eutnant
rlie Kachrickt. äaü bei cien

schweren Ldwedrkämpken !m Osten
unser lieber , guter 8okn uncl
Lrucler, äer

Jäger
ttelmut 8en § 8taktz

am 24. Kedruar, 4 läge vor sei¬
nem 19. Oeburtstage , sein zunges
lieben kür l-'ülrrer, Volk uyä Va-
terlanä als höchstes Opker äadin-
gab. 8eine Kameraäen haben ihn
auk einem Keläenlrieälwk beeräigt.
In stiller Iraner:

Ksmllls «erm. Sengstake
Kirchwexke. äsn 7. dlLrr 1943

^lit äen Lngekvrigen trauern um
einen lieben, treuen Lrdeitskame-
raäen.

vetrisbskUhrer u. VelolgsÄskt äer
Ks. c . «. Sunge, Lnbängertadrik,
Kremen-ttemeUngen.

Vir erhielten ä!s traurige
Kaedricht. äsL unser lnnlg-
geliedter 8odn unä derrens-

guter Lruäer , Lnkel, Kette ünä
Vetter.

Vekrelter

im dlükenäen Liter von 20 Jahren
in treuer KklichterküUuvg sein so
hoffnungsvolles I.eden am 20. Jan.
1943 im Osten lassen muLte.
In tiekem 5ckmerr im Kamen aller
Lngehörigen:

«slnrlcd Vsnät . r . 2. Vehrmacdt,
unä Krau, Lecks. geb. Krese;
Ideoäor Venär als Lruäer ; Krsu
Lescbe V/enät wv/s.; Krsu Doro¬
thea Krese Vwe.

Vr.-Osterkolr, KIleoer vorkstr . 40
Der lag äer Oeäenkkeier wirä noch
bekanntgegeben.

Mt äer Kamille trauern auch wir
um äen Verlust unseres lieben Lr-
beitskamersäsn.

Velrledskühror unä Vekolgschstt
äer KmN Oasparv Vmd«., Lremsn-
«vmellngen

Kacd einem arbeitsreichen 1.eben
verlor ich heute plötzlich unä
unerwartet äurck einen Ilnglückskall
meinen lieben » ann. unseren guten
Vater, Zcbwiegervater. Lruäer,
Lchwaxer unä Onkel

Lanck
im 69. Lebensjahre.
In tiefer Irauer:

hlsrlschen Sanck, geb. vartels;
«sns Illrke , r . 2. im Osten, unä
Krsu, Margarete, geb. vanck ; Käu-
srä vsnck, r. 2. üiormugso (?ort .-
Inäien), unä slls Lngsbörigsn

vremen. äen 13. klar? 1943
Oermanisstr . 52. r . 2. Kalmenstr. 23.
»annover . vresäen , 8uäetenlanä
Lukbskrung in äer Veeräig.-Lnstalt
..Korälicht" , « . 8cdomaker, Vart-
durgstrsve 39. Irauerkeier am Mitt¬
woch. 12 vkr . im Krematorium.

Kacd kurrer Krankheit wuräe uns
meine liebe Kutter , unsere gute
8cbwiegermutter unä Orovmutter

Lmms 8tekLens
geb. vuensing

lm 74. Lebensjahrs genommen.
In tieker Irauer:

Vllki. Skskfons, 1-avensteät (Kr.
Lremervöräe) unä Krsu, Lntonie.
geb. 8töckl; Krltr Korädsusen u.
Krsu» kartba , geb. Vokltmsnn,
I-öknkorst ; Läolk 8tskksnr, r . 2.
Vehrmacdt ; «srmlns , Vmms unä
Vsrtruä Stekkens; Läolk Korä-
dsursn , r . 2. Vehrmacdt unä
ksrgrli Korädsuren unä Lnvor-
wsnälv.

vr .'Lumunä. äen 14. kärr 1943
Irauerkeier am Donnerstag. 15 -Wir.
in äer Krieäkokskapelle in l.esum.
Krsnrspenäen äorthiv erdeten.

Kacd langer schwerer Krankheit ent¬
schlief deute mein lieber kann , un¬
ser guter Lruäer . 5chwsger unä
Onkel, äer

Sauer
krleärlck KIsMelül

lm 75. l-edensjadre.
In tieker IraueL:

«slens Ksttkelät , geb. Keilsdora,
unä alle Lngedvrlgen

Vremen, äen . 13. kärr 1943
I-inäendokstraNe 53
Lukbskrung in äer Veeräig.-Lnstalt
,,Korälicht!' , « . Zcdomsker. Dtdremer 6
8tra6s 159. Irauerkeier am kitt-
wocd, II vdr . In äer Dankeskircde
Oröpeliogen.

«euts morgen entschlief sankt unä
rudig unss/ lieber Vater. 8cdwie-
xervster . Oroüvater. 8cdwager unä
Onkel, äer

Schlosssrmeirter
Uejlirlck 8ckier1vk

in seinem 82. I.edensjakre.
In stiller Irauer:

Krsnr V/ittdukn unä Krsu, lüss,
geb. 8chierlok. nebst Klnäern unä
Lngshörlgen

Vremen. äen 15. kärr 1943
Delmestr. 98 / Sitte keine Vesucde.
Lukbadrung L.-I. ..Kieäersacdsen" ,
Or. Jodsnnisstr . 170; vlumeospen-
äen äortdin . veeräigüng Donners¬
tag, 10 viir , Valler Krieäko!.

vsnkssgung / Ststt Ksrten
Kür äis aufrichtige leil-
nskme an unserer Irauer

beim »eläentoä unseres unvergeü-
lieben 8ohaes, meines lieben Lru-
äsrs . unseres lieben Onkels. Kn-
kels. Ketten unä Vetters , äes Kun-
kers Lugust VUKelm Dlllig sagen
wir allen Verwsnäten . Kreunäen
unä vekannten unseren herrlichsten
Dank.

8tsbsrsklme !ster lob . l.tl!ly unä
Krsu, Orete, geb. 8cdittler ksrgs
8ts !ndott Vws, geb. Dillig, unä
Lngebvrigs

vremen. äen 10 Karr 1943
KurlürsteoaNee 45 8.

fbre Kreunäe unä vekannten suchen
Ihre Kamilien-Lnreigen in äer
,.vremer 2 eitung"

8onnabenä vormittag entschlief sankt
unä rudig nach schwerem l.eiäen
mein lieber kann , unser guter Va¬
ter . 8ckwiegervater . OroLvater. Lru¬
äer. 8cbwager unä Onkel

Lertkolü Lübbektz
in seinem 65. Dedensjakre.
In tieker Irauer:

1.uäwlns 1.llddeks, geb. Kackeiser,
nedst Kinäsrn unä Lngehörigen

Vremen. äen 15. karr 1943
KeustsätswaU 79 b
Lukbadrung ' S.-I. ..Kieäersacdsen" ,-
Or. Jodsnnisstr . 170; Llumenspen-
äen äortdin . Irauerkeier Donners¬
tag. 11 vdr . in äer Jacobi-Kirede.
veeräigung gnscdlieüenä auk äem
Vuntentors Krieäkok.

Kack langem, schweren Deiäen. üocd
plötrlicb unä unerwartet entscdliek
beute im eben vollenäeten 71. Le¬
bensjahre mein lieber kann , unser
herzensguter , treusorgenäer Vater,
8chwiegervater . Lruäer . 8cdwager
unä Onkel, äer

Justiisderwschlmelrtes l. K.
^Vrlkelm

In stiller Irauer:
klkss kover , geb. Brokate ^ « .
Lngst unä Krsu, Kuäolkine geb.
kexer ; «. Vülow unä Krsu, lu-
cie, geb. keyer ; Krleäricd ksvor
unä Lngebörige

vremen, äen 14. karr 1943
Klsasser 8traüe 118
Oenua. Krankkurt a. k.
Lukbskrung im 6e-ve -In., Oermania-
straüe 56 ; Kranrspenäen äortdin er¬
beten . Irauerkeier Kreltsg, 10 Ddr.
Krematorium.

Vsnkssgung
Vir äanken allen lieben Kacbbarn,
gekannten unä Verwsnäten herrlich
kür äie uns in so reichem kaüe
erwiesene leilnakme unä insbeson¬
dre «errn Kastor Lrlt kür äie
trostreichen Vorte am 8arge un¬
serer lieben entschlafenen.

Vsltsr Süsing unä Krsu;
«sinricd SUsing unä Krsu

OeibelstrsSe 16.

Vsnkssgung / 8tstt Ksrten
Lllen äenen. welche uns bei
äem so schweren Verlust

unseres einzigen, geliebten unä un-
vergeülicden Zodnes. äes Leutnants
ä. K. Horst llilker , äer in Lkrika
äen «eläentoä kanä. ihre so mit-
küdlenäe leilnakme dekunäeten.
sprechen wir, such im Kamen aller
Lngekörigen, unseren innigsten
Dank aus.

Keläw. Vsorg «ilker unä Krsu.
Krika. geb. Villmsnn

vremen. «sken 99 ll.

Kack einem arbeitsreichen leben
erlöste ein sankter loä unsern lie¬
ben Vater. 8chwiegervster , OroÜ-
vater , Drgrokvater unä Onkel

sodann 8app
im käst vollenäeten dl . Lebens¬
jahre . In stiller Irauer:

Lugust kerkekelä unä Krsu, geb.
8app; l-IIi vremsr Vwe., geb.
8app: Ksrl biedert unä Krsu,
geb. 8spp ; unä slls Lngsdörigen

vremen. äen 13. Kärr 1943
Vesteräeicd 74
Lukbskrung erkolgte lm Oe-Se-In.,
Oermaniastr . Veeräigung am Kitt-
woed. 17. Karr , 10 Dkr. von äer
Kapelle äes Voltmersdauser Krleä-
hokes aus.

Lm Kreitagmorgen entschlief sankt
unä rudjg unser lieber guter Va¬
ter , 8ckwiegervater , unser lieber
OroLvater, 8cdwager unä- Onkel

6ottkr!eä 8. 8toUe
im 75. I-edensjskr . In tieker Irauer:

verndsrä 8tolls unä Krsu, Lenne,
geb. Kkütrenreiter ; «ermsnn
8chwerätkeger unä Krsu, 8opkie,
geb. 8tolle ; kicdsrä Kroll unä
Krsu, Kriäs, geb. 8tolle ; Vslter
Kiotrowski unä Krsu, Odrista,
geb. 81oUe unä 7 knkelkinäsr

vremen, äen 12. Kärr 1943
«ukenweg 1 K
Lukbadrung Oe-Le-ln. Irauerkeier
kittwock . 17. Karr , 11 Ilkr. Ka¬
pelle Valler Krieäkok.

Vsnkssgung
Kür äie vielen Leweise herrlicher
leilnakme bei äem schweren Ver¬
lust meines lieben Kannes sage
ick suk äiesem Vege allen meinen
tiekempkunäenen Dank.

Krsu Lnns Vermer
unä sile Lngehörigen

vremen . äen IZ. kärr 1943
«inäendurgallee 245.

Ln äen Kolgen seiner !m
Januar im Osten erlittenen

-E . ' Verwunäung starb am 14. Ke¬
druar im Olauden an Deutscdlanäs
8ie^ mein über alles geliebter , le-
denskrober kann . äer rärtttcbs Va¬
ter seiner deiäen kleinen 8ödns,
unser stolrer , kokknungsvoller 8odn,
mein lieber Lruäer unä Schwager,
unser Ueber Schwiegersohn, äer

Vekrelte
ln einem Orensäter -Ksgt. u. K. 0. S.

Assessor; Kekerent sn äer «snäels-
ksmmer Ksnndelm unä Vescdälts-
küdrer äeren Iweiystelle LIssü ln

LtrsLdurg
Kr rudt suk einem Kkrenkrieädok
im Osten. In tiekster Irauer:

Lnnellne ollntder , geb. Jürgen-
sen mit krnst -vtto unä «sns-
Ulrlck; Krokessor Vr. krnst Viln-
tder unä Krsu, « eäwig, geb.
«anemann ; Oberarrt ä. K. «snns-
Vsorg vüntbsr unä Krsu. Disa.
ßed. OerUngdsus; Iskod Illr-
gensen unä Krsu, Karle , geb.
vroäersen ; ruglslüi Im Ksmen
äer lldrlgvn Verwsnäten.

kanndeim , OieLen unä vremen.

V ' . Hart trsk uns äie Kacdrickt,
äaü mein innigstgeliebter

' kann , Klein-Käitds treusor¬
genäer Vater, mein guter Sohn.
Schwiegersohn. Lruäer , Schwager.
Onkel unä Kette, äer

Vdergekrellv
^uzu8t tlorer

lnd. ä. Kriegsvsrälenstkreures 2. KI.
mit Schwertern unä äer vstmeä.
lm Liter von 33 Jadren sein Ke-
den kür Kükrer unä Vsterlanä gab.
Kr war äer äritte unä letrte meiner
Söhne, äie kür Deutscdlanä starben.
In tiekem Lcdmerr:

Vllbelmlne «vier , geb. Kukl-
mann ; Kleln-kältd ; Auguste Vsrmr
verw. «oier als Kutter ; Kritr
Kublmsnn; nedst Verwsnäten unä
Seksnnten

Vremen. im kärr 1943
Kupinenstrsüe 17 s

Luch wir betrauern äen Verlust
äieses lieben unä treuen Lrdeits-
ksmeraäen.

Vetrledrkllhrer u. Vekolgschskt äer
Kels- u. «snäels -L6., Setrled
Vedr. Kielsen

Von äem Okekarrt eines
^4 ! KetälarsrettL im Osten er-
'bielten  wir äie traurige
Kacdrickt, äaü unser innigstgelied-
ter , herzensguter 8oka, Lruäer,
Kette unä Vetter , äer

Vdergekreite
(^kiistian veuerle

knd. äes k. K. 2. KI., äes lnk.-
Sturmsbr . ln Silber u. äer vstmeä.
am 1. karr lm 31. Lebensjahre
seiner schweren Verwunäung er¬
legen ist . In tiekem Scdmerr:

V/ildelm Veuerle unä Krsu. Läel-
deiä . geb. Kakle; Vilms veuerle
unä Lngsdörige

Vremen, äen 15. karr 1943
Steinhäuser 8trsLe 20
Lesucke äankenä abgelehnt.

. d . vir erhielten von reinem
ZÄt Komp.-Kükrer äie traurige
' Kacdricdt. äaü mein ianigst-
xeliebter kann , mein gröLtes Otück,
unser Herrlieder , dottnungsvoller
8odn, unser lieber Schwiegersohn.
Lruäer . Schwager unä Onkei. äer

Ssn.-Vdergekr.
Bruno klsssek

im Liter von 30 Jahren äen «el-
äentoä im Osten kanä. Kr kehrt
nimmer ru uns rurück . Kude sankt
in kremäer Kräe.
In unsagbarem Scdmerr:

Krleäel Klssrvk. geb. Kempio; Jo¬
hann Klsssek unä Krsu; ksx
V/schhoir unä Krsu, Käte, geb.
Klassek; krnrt Vschboir ; ksrtin
i.smpio unä Krsu, Kortort ; «el-
muth Segedsrth u. Krsu, Lertka,
geb. Kempio unä Verwsnäts

Vremen, ibielenstrsLe 45
im karr 1943
Kortork l. Holst., «eilbronn

Kack einem arbeitsreichen Keden
vssrscdieä deute unerwartet mein
lieber kann , Lruäer , Onkel unä
Schwager

Lernkarä LLstner
im 69. Kedensjakre.
In tieker Irauer:

ksrts Kästnsr . geb. Smiät, unä
slls Lngehörigen

Lr.-Sedaläsbrüek. 13. karr 1943
2eppeUnstraLe 20
Valäenburg (Scdles.), Kangenleuba !
(Sacks.), L-eiprig , Kenig (Sacks.),
Dresäen
Kranrspenäea rum 8.-I. ,,? !e'tät " ,
«umdolätstr ., erbeten . Die Irsuer-
keier kinäet Donnerstag . 18. karr,
um 11 Mir, im Krematorium statt.

Ststt Ksrten
Kack längerem , mit unenälicder Oe-
äulä ertragenem Deiäen, entscdliek
beute sankt unä rudig unsere über
alles geliebte , treusorgenäe , treue
Kutter , Schwiegermutter unä OroL-
mutter , Krau >

Hermius I.6MM6rm3uu
geb. Kolk

im 68. Dedensjakre.
liekbetrauert von ihren

Klnäern unä Knksln, sowie slien
Lngehörigen

Vremen. KlisabethstraLe 54
Die Lukbadrung erkolgte im Oe.-Vs.-
In., Oermäniastraüe ; Kranrspenäeo
erbitten äortdin . Die veeräigung
kinäet am Donnerstag . 18. karr,
9 Okr. von äer Kapelle äes VaUer
Krieädokes aus statt.

Lm 28. Kebruar entscdliek in
^ Lkrika nach kurrer . schwerer

Kraakkeit . einige läge vor
seinem 21. Oedurtslag . unser Ue¬
ber . guter , unvergeülicder Sodn unä
Lruäer , äer .

Ssn.-Vdsrgekrelte
Herbert Xünig

Kr rudt auk äem äeutscden Ileläen-
krieädok in lunis.
In tiekem Scdmerr:

Dr. meä. c. « . König; Volkmsr
König, Oberkadnricd rur See. in
KriLg5gek3ngen8ch.; Vsrens König

vremen, äen 13. kärr 1943
Oerkarästr . 10 / Litte keine Lesucke

Lm 13. kärr entscdliek nach kurrer
kektiger Krankheit in einen sankten
loä meine liebe Krsu, unsere gute.
treusorgenäe Kutter . Schwester unä
lante

16a Lurckrrrclt
geb. Konigsmark

im 69. Dsdensjakre.
Krisärick Vurcbsräi ; vsrl lewes
u. Krsu, Odarlolts , geb. Vurckarät;
Kurt Vurchsrät

vremen . St. kagnusstraLe 34
Von Leileiäsdesucken bitte ick Lb-
stanä ru nehmen. Die Lukbadrung
erkolgte im Os.-Le..1n., wohin auch
kräl. rugeäsebts Krsnrspenäen er¬
beten werden . Die Kinasckerung kin-
äet Donnerstag . 18. kärr . 12 Ddr,
im Krematorium, Kiensberg. statt.

Kacd kurrer scbwerer Krankheit
entscdliek sankt, äocd plötrUtti im
84. Debensjakre unser lieber Va¬
ter . Scdwiegervster , OroLvater unä
vrgroüvaier

^VLIK. ^VentLsl
In tieker Irauer:

csrl Ventrel unä Krsu; Vlld.
Ventrel unä Krsu; Krieäs 8töver
Vwe, geb. Ventrel ; Ducie keier
Vv/s., geb. Ventrel

vremen . äen 12. kärr 1943
DessingsiraLe 50
Lukbadrung im Oe-Le-In., Krsnr¬
spenäen nach äort erdeten . Irauer¬
keier kittwock . 10 Ddr. in äer
Kapelle äes Osterkolrer Krieädokes.

Ststt Ksrten
Kür äis so überaus radlreicden Le-

.weise herrlicher leilnakme bei äem
schweren Verlust meines lieben , un-
vergeölicken kannes . unseres guten
Vaters unä Orokvaters sagen wir
allen , insbesonäere Klerrn Kastor
Jeep kür äie trostreicden Vorte am
Sarg^ äes Verstorbenen unserenherrücken Dank.

Krsu «enrlette Lmtskelä, geb.
Keters unä Kinäer

vremen , 11. kärr 1943
Inselstr . 53. r . 2. Kleetraäe 761.

Kacd kurrer Krankheit entscdliek
sankt, äocb plötrUck unä unerwar¬
tet . meine IreDe Krau, unsere der- ,
rensgute Kutter . 8cdwiegermutter,
Ledwägerin unä laute . Krau

Claris ^ kvbrmsmi
geb. Irus

kurr vor Vollenäung äes 70. De-
densjakres.
In tieker Irauer:

Lugust kodrmsnn ; Dr. Seory Kudse
unä Krsu, Vüma . geb. kodrmann,
sowie slls Lngsdörigen

vremen , äen 13. kärr 1943
DandwedrstraLe 142
Lramscde, kelle
Lukbadrung in äer Veeräig.-Lnstalt
„Korälicdt " , « . Lcdomäker; Vart-
burgstr . 39. Irauerkeier am Don¬
nerstag . 14 ttdr , im Krematorium.

Unsere liebe gute Kutter , Schwie¬
germutter unä OroLmutter

^V>ve . LatkarLne
Llankeme ^ er

geb. Kexer
ist gestern adenä nscb längerem
Deiäen unä nacd einem Deden äer
Lrbeit . KklicdterküUung unä Irec ;e
im 79. Dedensjadre sankt ent-
scdlaken. In tieker Irauer:

Ksmllle «srmsnn Llsnkemever
unä slle Lngedörlgsn

öremen -8t. Kagnus , Out Veilen 1,
äen 13. karr 1943
Die Irauerkeier kinäet in äer Hei¬
mat äer Verstorbenen statt.

ol»

vsln vlenrt lm SttvntlicbtznVerkehr¬
es kilk« v̂r 6le Krisgr^ lrtLcho« .

/Leläv Dich
d»l 6»r Ksrsonolahlelivng ei«k

Dsnkssgung
Kür äie überaus radlreicden 8e-
weise aufrichtiger leilnakme bei
äem so schweren Verlust meiner
geliebten , unvergeüiicken Krau
Dina kädr , geb Vestermann , sa¬
gen wir allen unseren derrlicdsten
Dank.

«ermsnn K8dr
nedst sllen Angehörigen

Vremen, KlsassrrstrsLe 166.

vsnkssgung / Ststt Ksrten
Kür äie unserem lieben verstorbe¬
nen OroLvater. Karteigenossen Ksrl
llanewinkel , bewiesene leilnakme,
kür äie vielen Krsnrspenäen , insde-
sonäere kür aie erdedenäe Irauer¬
keier unserem Kreisieiter ?g. IZarl
Luscd, äer Ortsgruppe, äem Krieger-
unä lurnverein , sowie äer Kack-
gruppe sagen wir auk äiesem Vege
unseren aufrichtigen unä herrlichen
Dank.
Im wamsn äer Lngehörigen:

Kr. «snewinkel unä Krsu
Vremen-Orokn. äen 15. Kärr 1943.

vsnkssgung / Ststt Ksrten
Kür äie radlreicden beweise kerr-
licder leilnakme beim Heimgänge
unseres Neben entschlafenen sagen
wir allen unseren herrlichsten Dank.
Lesonäeren Dank äen Oaräe- unä
Kriegerkameraäen , äem Oesangver-
ein unä äer Kreisgartendaugruppe
vremen , sowie tterrn Kastor Vessel
kür äie trostreichen Vorte am 8arge
äes Verstorbenen.
^«enny keierälerks , geb. Bremer-

mann ; DUäer vremermsnn unä
KsmNis

ttucdting. im kärr 1943.

Vsnkssgung
Kür äie radlreicden Leweise
herrlichen Oeäenkens anlaL-

lick äes so schweren Verlustes
meines geliebten , unvergeLlicken
Kannes , äes Oekreiten Herbert
8truck, spreche ick allen Ver-
wanäten , bekannten unä wacddarn,
sowie seinen Vorgesetrten unä Ks-
mersäen unä kür äie tröstenäen
Vorte äes « errn Kastor Deonksrät
meinen aukricktigen Dank aus.

Krsu Vuscdl Struck u. Angehörige
vremen , VorckstraLe 112.

Ststt Ksrten
Kür äie vielen beweise herrlicher
leilnakme unä äie überaus reichen
Kranr- unä Llumenspenäen bei äem
Mnsckeiäsn unserer lieben Kutter
sagen wir allen Verwanäten . Kreml-
äen unä Nachbarn, sowie äer
Krauenkilke, insbesonäere ttcrrn Ks-
stor Keusche kür äie ergreikenäe
Irauerreäe unsern tiekempkunäenen
Dank.

Vescdwlstsr knkelken
unä slls Angehörigen

Oberneulanä. im Kärr 1943.

Ststt Ksrten
Kür äie beweise herrlicher Lnteil-
nakms sn äem Hinscheiden unserer
lieben Oeräa unä kür äie reichen
Liumen- unä Krsnrspenäen sprechen
wir unseren tiekempkunäenen Dank
aus.

Ksmilie Isdr.
Lremen-Vurg.

Ststt Ksrten
Kür äie vielen beweise herrlicher
leUnadms beim Ldleden unseres
lieben Vaters sagen wir allen un¬
seren innigsten Dank.

Vescdwlster Ksscdner unä Ange¬
hörige

vremen , 11. Karr 1943
Luxtebuäer 8trs6e 34.

vsnkssgung / Ststt Ksrten
Kür äie vielen Leweise herrlicher
leilnakme ' unä reichen Kranrspea-
äen beim loäe meines Neben Kan¬
nes uüä unseres guten Vaters sa¬
gen wir allen Verwanäten unä be¬
kannten . insbesonäere tterrn Kastor
Kakm kür äie trostreichen Vorte
sowie äem Kameraäscdaktsdunä
äeutscher Kottreideamten unä äen
Leamten äes 4. KoNrei-Keviers un¬
seren herrlichsten Dank.
. Augusts Kudlmsnn, geb. 8cdeller;

vors unä ksrgrit Kudlmsnn
vremen . LlkelästraLe 58.

Vsnkssgung
Kür äie vielen Leweise herrlicher
leilnakme beim Heimgänge unserer
lieben Knischiakenen sagen wir hier¬
mit unseren tiekempkunäenen Dank.

Heinrich vrsnä ; nebst Klnäern
unä Lngekörigen

Vremen. im kärr 1943
KornstrsLe 125/127.

Unsers Vien ! ls <un6sn
verlängert worden , 6sm !<
sicti jscisr ^ rbsll^ sms ŝci
ru unseren lekrgemsin-
scksitsn snrnslclsn ksnn.
ddontsgd dir treitsgr von
1»—1> Ukr, sonnsbenkiz 18

bis i ; Ukr.

Ws» 17- /S0

kicks,
sniilc bssrbsiisk,

cm isng

12-
KLKS7LVV

lleelrslinvlc boi li/iilsl-Lupps

^elekonlsck können wir keine An¬
reizen mekr snnekmen ! Der tn
tnle k̂ i' ikA ert 'oi-tkLi't änLerste
Konrentrution aller noed ver-
t'ü§baren Kirttke . ^ e^ lioder Deer-
lauk mulä vermieden werden . L.l>p
L.rbsittzn vsreinl 'a.crdev und mit
dem kostbaren und krieZ 'swjeh-
tilxeo kodstokk ? apier spsrsrrw
umrusedev , keil .it das Oekot der
stünde . Viel unnötige Arbeit un I
t̂ rnLe ? spier -Versekwendnlls vei*-
iirsuektsn aber sekon immer te
lekonisok aukk?eL?ekene KUein-Ln
seinen . Wir muLten uns deskalk
dann entseklielZen . k̂ iein -^ nreigen
nur noek r̂ e^en bar auk/nneli
men . Heiken 8is uns also bitte,
und xebev 8ie Ikre LtllLej^ev ab

Leizrensokaiter auk . oder bedie¬
nen 8i« sieb einer - unserer ücn
Leiken -Xnnakmestetten , die über
das L?aor .e 8tadtK «biet verteilt
und überall bequem und okne
viel Zeitverlust 2U erreioken mnd

XirekNeks kisekrieklsn

Qröpslinger Klrekvngemeinrtv . ^ n
rhslduugea rum Konfirmanden
uvtorriodt werden entkre^ense-
nommen . Bsstor Ooorssen . tirö-

pelinxer Neer ^tr . 291̂ Bastor ^ r.
dsnbokstraLs 18.

ttLussr u Hkuncisrllelt 'y

Ossedäktsverpaobtuvk:
Hsvklsre ! mit sämtl . Llasokinen ru

vervsedtev . ^ .ne . VB 7806 a . d.
Oescbäktsktells Vegesaek.

vsrmislsn

Lroker mödl . Limmer m. 2 Betten
RkeinstraÜe 16 I._

UnmÜbl . 2immor an aI1ein »t . lie
rukststirre Brau . Adresse (Ie»ekst
^ eseka ek.

pernumrüge Woknungsnsvkweis.
k̂ ödeUsgerung IVilli ^lm Kos,-
br «»ek « rejtercwetr 28

Bräi . möbi . 2 !mmer in Vesesaok
od . Orokn rum 1. 4. dL.nxr. unt.
V.I 7809 6eeokst . Verresaek.

Vermittle unä suckv Isutenä Woh¬
nungen und möb ! 2immer . Brau
i^ätke Ordne . Woknunxs - u . 2im-
mervermittluns . Küro : Lambur-
trer KtraLe 7.

lisrmsrlcr

V erkauf
^ektv Lvksterkünäin , ab 11 Mir.

X' eri . Birken ^tr . 100.
ILntkloLvv

Welke lauds (2uobttier ) endlosen
mit wr . 830/41. Wiederbrin ^ er er¬
hält Belobn . Bei . 2 2171 (Volk.

8 1 s 11 s n s n g s b o 1 s

h/iebrere ältere , erkakreve kuokda !-
tun ^skräfts und Kontoristen kür
xrottes diesiges 8peditionsuvter-
nebmen per sofort «-esuobt . Lvr?.
unter W 559 7.

Buchhalter , Beebnunssprüker so¬
wie Laebbearbeiter und Nilks-

liek ) für die kaufmännische H.b-
teilunr ; eines Orol -ihelriehes der
Ülineralöi -Indusirie f . Berlin so¬
wie für OroLbausteUen in Oder-
sehlesien und im 8aarsebiet se-
sueilt wur sohriftliobe Bewer¬
bungen erbeten unter Wr. LIB6.
1094/Br . an Werbegeseilsokakt

B . Niese L . 6̂ .. BerUv W 68.

dliSlgeruekS
»kg. ^ rau (berufstatig l)^ .B.) mil

5Iäbr . düngen sucht rum 1. 4. 43
1 oder 2 möbi . 2immer m. Koeb-

gei ^ enbeit . Linderbett .^ BeNw.
geböte unter 59 401.

^g . Brau sucht dringend 1-2 2i . u.
Nü .. leer od . möbi . auch Umge-
bung . ^ nx . u . ^ 430l . _ j

Sofort Limmvr , vorübergehend nur
anwesend , ^ .ng . u . V 3171.

2-2i .-Wohnung m. Anbeb . n. Koch¬
gelegenheit i. Vegesack o. i ' mg
f . alt . Bbep .; a . Iiel, «!t . I' nter-
wobnunx . Brau k . IIan -rarb . mit
übernehmen , /̂ ng . VO 7803 (i

Vegesack.

VI) 7804 Bescbst . Veg esack.
blökt . Limmer , mogj . in Vegesack.

BoktsoblieLfsch 70. Lr .-Vegesack.

/^ uto - u . b̂ otorrsclmsrkl

Verkauf
Lehr gepflegten 0KW -Wagen und

Ankauf

geböte  Bundgaard L 8̂obn
Personenkraftwagen sämtl . Dz' pen

bis 2 läter . aucb ohne tiummi u
Batterie , kaust Lmtobaus Wieg
Buf '2 09 92^ ^" ' us erns r.

Ltsllsnyssucks
k ä n n 1 i Qk e

Kellner suebt Btellung Bremen od.
(Img . L̂ ng . unt . B 3156.

LeprUtte i-ielterin (2' 'r -Jahre tätigt

_ Bentmt r . I . 4. 43. .L og . ? 66<>5.
lüehtigv Verkäuferin a d De

ben - mittelbrnnelie s f vorm.
Beschäftigung . Xng. VO 6978 au
die (rescbst . Vegesack.

Konstrukteure , technische keicb-
nor (innen ) für Interessante Bnt-
wioklungsarbeiten auf dem 6e-
lriete des Vorricbtungs - und
Werkrengbnues . auch nel 'enlieruf-
licb , ge sucht . L̂ng . B 4455.

licbor Better t'ür unsere L-btei-
lungen Baustoffe , Unlr . Baser
platten und Dämmstoffe , in sehr
aussjehlsreicber und ausbaufäbi
ger Bostion gesucht . — kriegs¬
versehrter devorLUgt ! O. L W.
Btolxendach . Bremen -KIemelingen.
Bus .- 4 35 97/ 4 09 51/52.

Kaufmann für Binkauf und andere
Büroarbeiten für Betrieb pbarm.
kosm . Branche , Vorort ilnnno-

licwerlrungcn mit Behenslnnf u
tt . /V tt320 nn Lln . ttnnnover,
ti eorgstra l'6 34.

Bremer ttolnndmüble Briing k
. Oo., llolLbafsn.

Usnrlmosser kür OroLbausteils der
LlineralÜBIndustris in Oberseble-
sien gesuobt . ^lur sebriktttebe

LlBO . 1100/Br . an WerbegeseN-
sebaft Biese L . O., Ber¬
lin W 8, Dnter den Binden 43/45

vie 0rgsniss1ion Voäl suebt kür
den BinsatL als Bernspreeber in
derl besetzten Ltebieten ölänner
im Leiter von 43—55 dabren . Bv-
worbungen mit Biedtbild und
bandgesellriebevem Bebenslauk

. sowie ^ eugnisabsebriften erdeten
an Organisation I 'odt , Zentrale-
Bersonnlamt . Berlin -Ob ariotten-
kurg 13. Lvus -ĵ ordsqhieife.

pür groke b/lontsgestellen im Reich
uncl im Osten suchen wir noch
erfahrene Neirmngsmonteure so¬
wie perfekte ^ utogen -Robr-
sobweiker . ^ .ngebote mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit , Angabe
,Ies Otters und ob eins Breignl -e
des Jetzigen Betriebsfübrers er¬
folgt , erbeten an L.ÄlB-) Iei/ung
.-Vrendt , ^liidner L Dvers O. m.
h . 11., Hannover.

Veirvi - u . Polierer , guter Baobm.
k fest od . stundenw Kübel Bin
ricittungsbaus Beermaun L Kran '/,
Baulenstr . 14/16 . Buk 2 32 97.

2u sofort mehrere Bagerarbeiter u.
Baeker gesuebt . Binkaufsverband
„Wordwest " . Badestr . 3 a.

hlsnn (Rentner ) k. leichte Oarten
arbeit . Gartenbaubetrieb R . Dun
ker . Wottmersbauser 8tr . 148
(Bedienen  weg)._

Werksssnitstvr für Dauerstellung
gesueltt Wir bitten ausgebildete
Kräfte , sieb schriftlich nu be-
werlien unter D 810 4.

Werksehutrleutv für eine Orotthau-

Wr. LIBO. 1I>99/Br . an Wcrbege-
sellschaft H. B. Biese R . 6 .. Ber¬
lin W 8, Dsntsr den Binden 4S/4S.

Weibliche
Lvkretarin für Büro des Inhabers

eines alten grolZ. RiNLeldandels
t -nternebmens . Bedingung : selb
ständiges , gewissenhaftes ^ rbei
ten . wenn auch steno u . masek.
sobreiben bevorzugt , vmm sof . od.
Imldigen Lntritt Lng . K 5587

Vüvhtige Suehhaiterin aucb Ln
längerio — svtl . für halbe läge,
rium sofortigen Lntritt gesueltt.
Lugebote unter ? 2315.

süchtige Luchhskterin , perfekt in
'Durelisotireibelruchf . (1'avlorix ).
mit Bobn - und 8t6uerrll )reehnun§
vertraut , für sofort in Dauer-
stellung gesucht . Lng . mit Oe-
liattsfordernng erbeten an die
Bahnbois -Oaststätlen Bedra (Ber.
Kassel ). c

Inäuslrieunternvhmsn suebt 2ur
sofortigen ILinstellung mehrere
gute Stenotypistinnen . 8ehreid-
kräkte . Kontoristinnen Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erdetem unter Kennziffer:
^88K " unter B. R . 51/66 an LIa.

Vüvkl . Verkäuferin ges . Deppieb
Dierseb , Bandwedrstr . 170.

Luverisssigv 2eitungsträgerin kür
die Bewirke Born u . Oberneu-
taod gesucht . „ Bremer Leitung " ,
Vertriebsabtettung . Oeersn 6/8.

tenbaubetrieb D. Dunker . Wolt-
mersbauser 8tr . 148 (8chienen-
weg ).

Luche 1'ür 1. Lprii 1 2immermäd
eben , 1 Koebgebilfin . Hotel sur
Börse , Lm Brill.

^1 ix.

omi mo7gksi;

Xsssk 6 mlttel

se >7 1S2S

Kerviererinnen und Büfettfräu¬
leins . Lng . m. ^ engnisabsehrttten
und Biebtbttd erb . an die Babn-
bofs -llaststätten Bedra (Berirk

lür k̂l . Î sächen m. guten Koek-
kenntn . nur selbst . Bübrung ein.
ttausb . Brau im eig . Oesebäft
tätig , Umg . Bremens , bald od.
später ges . Lng . unter VR 6980
an die Oesebst . Vegesack.

kino. SoKo mon nie xu iongv
koeben , äo 5»v sonst elnscbmvrt onä
ss wöre schade um jeden stopfen.
Kochen Sle noch unserem Kersptr
den KK0PP - So6enwucfel kein re^
drucken , mit srwos Wasser glatt-
rühren, .'/» Ditsr Wasser beifügen

ntvr Umrühren 3 Kinuten kodien.

Llenolvpislinnen , aucb Lnl 'ängerin-
nen sowie lZürobilkskräste von
OroLnnternelimev der klineralül-
kndustrie für Berlin n . auswärts
gesucht . Wur schriftliche Be¬
werbungen erbeten unter wr.
KB6 . 1095/Br . an Werbegesell-
sckakt R . B. Riese K. O.. Ber-
lin W 8 .Unter den Binden 43/45.

Ostmark . OroLes lndustriswerk in
der Ostmark suebt Ltenot ^ pistiu-
nen und Kontoristinnen in ent¬
wicklungsfähige Stellungen . Ln-
gebote erbeten unter ..Kenn
wr 312" an Lla Lnv.eigen -Oes.
Iän7. /Dnnau !

^rfohr Kontoristin kür allgemeine
Büroarb ^ücn 8cbrifiiicke Bewer -j
Imng an Danii 'fwäscberei B Osl i
kers L Oo . Bal liu gbostcle rst 4 /6.!

Vrkakrene Klsvshsllsrin od . >
fraii . 45 55 änin 'e, auf gan 2 od.
V« O'ag für 2 imruf ^t. Damen . In
l»esier Wobngegend krankheits-
halber ab sok. L.ng . 8 8158.

i-tsusgekilfin für omiuen liausbatt
ges «um 1. Lpril oder später.
Lnruk Vegesack 9 23. Brau R.
8chettbass . 8t . Lkagnus , Besumer
lleerstr . 25.

2um 1 4. od . früh . 2uver1 „ ebrl.
ttausgchitt 'in od . Ig . Brau in 6e-
scbäflshausbalt f . V« ü âg . Ln
der We ide 2.

Kknusgeliiifin für V- oder V. Vag
ges . Verlang . Rartwigstr . 69. b.
8cbwachh Ring , Ruf : 2 67 41.

Ltunäenkittfe , auch üb . 45 kür
einige Vormittagsstund . ges ^ 8r .-
Bluinentbal , Oreu ^straü e 14.

pfiicht ' nkrmSävhen b . Kindern r.
1. 4. od . spät . ges . Brau Lnni

_8ill Ie . Deicbshanseu . b . Bemwerd.
Lucns - 'zürn 1. Lpril BMcht .lahr-

«lelle für meine lOIäbr . 'Kocbler.
Brau Klara Boeder , Br .-Lumund.
B^cksirnLe 117._

i?^,nmackefrsu von 7—9 Mir für
Konlor und Baden num 1. 4. od.
später . R . Orons , Br .-Vegesaek,
Roststraüs 37. iKob-förockmoon K6.

>>
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Beilage zu Nr. 75

5efnvimmem>e ^oore

Von neuenl.eben
öi - evren , 76.

mancker k/evnck - ui - deckten um / - ur
/üikcii xcür mit k/ -n-/en Auxen ckucck «risse
^in/sc ^ cil - Die ^ ekum/ci « «/es Dcöcnsuki-
««/isiiica Lekucl/ci - in «iie Dicr^ kcik 2ll sinnen.
/I«« Dock-' ikekr -c -ecksc nnmitteibas nn «i s^ ig.
j,,,i,5, „/>-z rar / ec/em Dasein . Dock mit cer-
7tt«s/r/icr Dast / /iiekten rcke/c Lreies/iärtiFe

in <ien Kansck «irr östänbunx . ^ bss
„«« ira/Ke über sein 47„L /eben ? Diese l/n-
.„rkrrkeit «ies Desrens rerinürbt «7en TDörper
»n«/ tütet t/is See/e.

Des Aak/nk rar </em Deines ist «/er rVackste
w «/er §ck,ce//e c/er Derxänx/i 'ckkeik «/es 7r-
7„ei,e,t. Aker in seinem Der - en b/ükk cü«
z'n,/« 6es 6/aukens , Leuiacksen aus «7sm Docke
«leise k'riineracksn . Dost , im Lunker , kockt
au/ seinen- Oepäck ---isss in cken Lamp / rurück-
^lekrier k' ainerack . Dm ikn ksrunr sit - en «iie
ksmeme/en un «/ ,aasten xecku/ck/x, cknL «ies
Zc/nceix' ame ber/ckkek . Denn es ist «7ie 77ei-
s>at. Dr kak mit seinen Au ««en ru/ek - r <rie
5läl!te imck Sksöme / esn im besten «eseken,
Dimeckicke Dante nesnommen unck «iie kansenki
s-eiaicn uns/ /tiinekin/ickkeiren ciss Tukans«
xeiostet. Dieie D-ieü,risse ben -akst sein Desr.
noeir. „ eie/ies kät ck/ck am stäsicsken berükri?

1/it xi,ike/n «/ein S//ck stassk cker De/saxts in
,i,s //««ckerncke 6/ur «ies Lunkero/ens . In 6s-
7mr/,sn « «rnckeri es nock sinmai «iie cie/en
?tmüsn. ckis er car kur - enr benckr/tt . Din/sokes
le,teilten inr 6esiekk , er - äk/t es . Aber nickt
,»,! D/ieatss , 4/,i «7cken ttn «7 i>7nsik , sonckesn von
eins- Kank im Lürxsrpark . Lines Marxens,
7,e Fanne -cäsmt icunckerbar , sitrt es kies unck
,tii,,t»k. Veiien ikm , an / anckssen Sänken sitren

Viitttes mit iksen k/nckern . / in ikm
nmiker / aksen t ieie bnnts , xsoSs unck k/e/ne
Hexen t'nä in / s-eiem /iext ein / nnFes Leben
,,„«/ atmet seine essts Lsn/iün/siu/k . Ls ist.
»is iiaiie t/is 8anne ikm , t/en 4/ann ans Loci
iiitii 6 -anen . eine icnnciesbase , erc/xe Ssncks
in,iie / nknn/t xe - eixt , iiniem sie «iie rie/en
jtmesn iliuttes niik iksen /Linckern in cklis Dickt
sockte. Dur / säen xe/eck/enen Lamerucken atmet
ckor ein /nnxes Deben.

Kieses Lüc / «/es sukixen Losmitta ^s au / «/es
k-itk, ran mancksm tV/enscken übeskaupk
mekk em/i/unt/en , rcas «/as rie/ste Ls/ebnis nn-
N--S! kamesat/en , </as ikm /Dsa/t um / Dsäst
miteaii / äs seine sckivess /Lackt SOS «/ieses
icbsnäsn Asücke in t/is Dnstssb/ickkeit . I».

übunl>5§e!iieken 6e>' klsk
Mittwoch. 17. März . von '12 bis 15 Uhr . findet

im RMIIIIS Huchtinq — Seckcnhausen — Rvstsdt
- Nramstcdt — Hollivcdsl — Harpstodt — Klcin-
bnistedt — Anncnhcide — Hnchting sowie im
fiainne Eröpelingen (vcrl . Waller Straße ) —
Niimmcnnede — Nitterhiide — Buschtamp —
Wöhrden-Mittelbaner — Moorharisen — Ober-
tlotkland — Sndtvenje — Eröpelingen ein
Hebung-schießen der Flak statt.

Das Läjiihrig« Dienstjubiliiumbeging Ober-
stmeiinsvektorKarl Machens  beim FinanzanitNremen-Mitte.

Oftt !ies"tn? ^ der als römischer
aer Schlacht am Teutobur-^ Gebiet kam und die
ma«b? Fiesen und Chauken mitge-
^ri7n «-n "'" d, berichtet von seltsamen
Erlebnissen der römischen Flotte , als diese
Dallart ankertê ^ °" ^ "chten, wohl dem

führte, durch die Fluten
unterwühlt und durch die Winde abgetrie-
oen, infolge der Umklammerung von .Erd-
massen durch ihre Wurzeln große Inseln mit

^ Gleichgewicht gehalten,
treiben ste aufrecht stehend dahin. Durch das
-rakelwerk ihrer gewaltigen Aeste sind oft
unsere Flotten in Schreckenverseht worden,

durch die Fluten scheinbar mit
Äosrchtgegen,den Vorderbug unserer Schiffe
getrieben wurden, die in der Nacht vor An-
w .̂ "d. dann ihre Besatzung in ihrer
führte" Scefchlacht gegen Bäume

Man hat diese Nachricht für lateinisches
S ^ emannsgarn  gehalten . Auch daß im
Mittelalter von abgetriebenen Landflächen
in den Chroniken berichtet wird, fand viel¬
fach keinen Glauben , obgleich diese Ueber¬
lieferung schon klarer sehen ließ, denn es war
von Mooren die Rede. So soll in Nordsries¬
land das Nordstrandische Moor, ein Hoch-

"uf der alten , 1634 untergegangenen
Insel Nordstrand, dort erst um 1300 bei einer
hohen Sturmflut aufgesetzt worden sein Es
wird sogar von Rechtsstreitigkeiten berichtet)
dkmi sowohl der alte Grundeigentümer als
auch der Besitzer der aufgetriebenen Moor-
flache sollen Besitzrechte' geltend gemachthaben.

Die wissenschaftlicheForschung hat den
wahren Kern dieser alten Berichte erhärtet
und diese in den Bereich des Wahrschein¬
lichen. gerückt. Der Leiter des Moorfor-
chungsinstituts Papenburg . Dr. Fr . Ionas,
and bei Bohrungen im Gebiet des Dor-

lart  unter einer gewaltigen Moorschicht,
>>e in der Zeit von 400 v. Ztr . aufgewach-
en war, eine Tonschicht aus der Zeit um

1500 n. Ztr . eingeschwemmt. Damals er¬
reichte der Dollart seine größte Ausdehnung.
Die hoch auflaufenden Fluten des Meeres
hatten offenbar den ganzen Moorbezirk zum
Auftreiben gebracht und von der Unterlage
abgehoben. Das Wasser war darunter einge¬
drungen und hatte feine tonigen Sinkstoffe
urückgelassen, als es zurückflutete, und das
chwimmende Moor sich wieder auf den
Grund aufsetzte, Dr . Jonas führt darauf
ngar den Namen Dollart (Dullert -- schwe¬
bendes Land) zurück.

Ein lebendes Beispiel eines solchen schwim¬
mendenMoores besitzenwir nun am Iade -
busen  in dem unter Naturschutz gestellten
Sehestedter Außendeichsmoor.
Nur an dieser Stelle in Europa stößt das
Hochmoor unmittelbar an das
Meer,  so daß der sich hier abspielende Vor¬
gang einmalig  ist . Wenn Sturmfluten in
den Jadebusen einfluten , und der Wilhelms-
havener Pegel Z,2S Meter zeigt, löst sich die
ganze Moorsliiche von ihrem Untergrund und
schwimmt auf. Bei starkem Nordostfturm und

ä>I; klie rirm'üeks flotte gegen Ssmne lrsmptte
Da; Lekeimni! kle; votiert; unä kier Isktebvren;

M
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Hochflut kann sich die Masse nicht so schnell
lösen. Es zeigt sich dann das seltsame Schau¬
spiel, daß die Wogen schon über die Kante
lecken. Plötzlich tritt das Meer wieder zurück
und das Land steigt empor, als sei mitten
im Wüten der Elemente eine programm-
widrige örtliche Ebbe eingetreten.

Dieses schwimmende Moor war bis zum
ersten Weltkriege besiedelt.  Es standen
Häuser darauf , und Menschen lebten dort,
pflanzten und ernteten Kartoffeln und Rog¬
gen, hielten Vieh, ja legten sogar Brunnen
an, in denen sich das Regenwasser sammelte.
Die lleberschwemmungsgefahr, die andere
meernahe Gebiete ohne Deichschutz unbewohn¬
bar machte, bestand hier nicht; denn das
Salzwasser konnte Acker, Weide, Haus und
Brunnen nicht erreichen, weil es selbst den
ganzen Untergrund emporhob.

Wahrscheinlich ist überhaupt der über¬
lebende Teil der Bewohnerschaft des ein¬
stigen Gebietes im Jadebusen nur so ge¬
rettet  worden , als die eindringende Flut
die Marsch- und Eeestgebiete vernichtete;
denn wir wissen, und Jonas Forschungen
haben es bestätigt, daß damals um 1550 die
Besiedlung der Moorflächen begann. Auch
auf das obenerwähnte Moor in Nordstrand
retteten sich beim Untergang die Bewohner,
vielleicht weil jenes Moor noch die Fähig¬
keit hatte , aufzuschwimmen.

Heute ist die Moorschichtauf der kleinen
Hallig Nordstrandisch-Moor längst über-
schlickt, im Jadebusen aber schwimmt das
Sehestedter Moor noch auf wie einst jene
losgerissenen Moorinseln mit gewaltigen
Eichen, die im Unteremsgebiet gegen die
verankerte römischeFlotte antrieben.

Or . ll . Uoop

KinäeferkoIllng§vswekZeI(ung vorlmegsmaßig
Die NS .-Volkswohlfahrt erhielt für dieses

Jahr den Auftrag , die Kinderlandverschickung,
das heißt die Erholungsverschickungder Kin¬
der für vier bis sechs Wochen in länd¬
liche Pflege stellen,  wieder im glei¬
chen Umfang durchzuführen wie in den letz¬
ten Vorkriegsjahren . So werden zum Früh¬
jahr und Sommer taufende Kinder aus den
Großstädten ihre Reise auf das Land antre¬
ten und sich dort frische Farben und runde
Wangen holen. Allein der Gau Weser-Ems
soll aus seinen Städten 6000 Kinder ver¬
schicken und in seinen ländlichen Kreisen 8000

er Danckscliakt cksr scbviininsncken bloors : keim lliscbsrboot am OanZss,tor 8trsvck.

Kinder aufnehmen. Die Kinder kommen aus
den Großstädten Hamburg, Kiel, Essen,
Düsseldorf, Eelsenkirchen, Münster und Han¬
nover hierher, und zwar in alle Landkreise
des Gaues, soweit sie nicht stark luftgefähr¬
det sind.

Unsere Kinder dagegen aus Bremen,
Wilhelmshaven , Emden, Oldenburg und Os¬
nabrücksowie auch anderen kleineren Städten
fahren in die Gaue Südhannover -Braun-
schweig,. Hessen-Nassau und Kurhessen. Der
Zweck der Verschickungist es erstens, den
Kindern auf dem Lande durch die frische
Luft und verhältnismäßig bessere Ernährung
Erholung zu schenken, zweitens aber, ihnen
regelmäßiges Ausschlafen zu gewähren, was
auf dem Lande, auch in unserem gefährdeten
Gau, immerhin sehr viel bester möglich ist
als in den Städten mit den häufigen Flie¬
geralarmen.

Die Bereitwilligkeit der Bevölkerung für
diese umfangreiche Maßnahme verdient hohes
Lob. Noch ohne große Werbung ist gleich in
den ersten Tagen im-Gau Weier-Ems sckion
die Hälfte der notwendigen Pflcgcstellen ge¬
meldet. Die Landbevölkerung zeigt damit . !
daß sie versteht, worum es heute geht und
bereit ist, für die Gesunderhaltung der Ju¬
gend das Ihrige zu tun.

vie erEle/le K'inse/'Siuivsi'rrH'ckWy
Zu einer Dienstbesprechung  trafen

in der ReichsschuleDonndorf bei Bayreuth
in Anwesenheit von Stabsfllhrer Moeckel
die Schulbeauftragten für die erweiterte
Kinderlandverschickungzusammen Nach den
Erfahrungsberichten der Schulbeauftragten
gab Gauleiter Wächtler  als Reichsbcäuf-
tragter für die schulische Erziehung in den
KLV.-Laaern gemeinsam mit Slabsführer
Moeckcl Richtlinien für die zukllnftine Ar¬
beit der Erzieher in der erweiterten Kindcr-
landvcrschickung. Der große .Erfolg der
KLV.-Aktion, der seine Anorkennnung und
Auswertung fand, wurzelt in der vorbild¬
lichen Zusammenarbeit aller Träger dieses
Werkes, im besonderen der Hitlerjugend und

llirtviiskMg« llomsn von Ackalt ksrtslo
kecdie bei ltsi Nscssgiiscdeo VerlsLSLllswUL -0 .
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(89. Fortsetzung)
Die Landesversammlung, die bald nachher

elNtsaiid, war nur schwach besucht, nicht ein¬
mal alle Schlllter waren da, aber sie

iich durch schnelle Beratung und Wich-
ug eil ihrer Beschlüsseaus . Da die Ru,se-
"süunger nicht erschienen waren , erließ man

Edikt, wonach ihnen bei einer Strafe
tausend rheinischen Gulden befohlen

wurde, zu der über sechs Wochen abzuhal-
«/ ."andesversammlunq unweigerlich zu er-
M .ncn, Die lange Frist schlug Peter Swyn
Mit vor. er dachte, die Fehde wurde bis
uhin allmählich einschlafen. Auf dieser Ver-
uimiung erstattete er auch Bericht über die

Führung der Absage an die Geschlechter
M brachte außerdem den Antrag ein, die
«AMiche Geschlechtsnemedeund die dreißig
«leide abzuschaffen und dafür den einfachen
uw.ollmanncneidmit freier Wahl der Eides-

Kirchspielsgenosten einzufuh-
M -Nan beschloß, diesen Antrag der Vuü°
M aller Kirchspiele vorzulegen und ihn

I,,»' ^chdem er in den Kirchspielsoersamm-
durchberaten, und man wisse, wora

-7 sei, an die Landesversammluna zu
Außerdem beantragte

Gesandtenach Lübeck zwecks Abschlusses
neuen Bündnisses zu senden, und Pe-

^ Nanne erbot sich sogar zu einer Reife

zu dem Pfalzgrafen Friedrich, dem Schwie¬
gersohn des vertriebenen und jetzt gefange¬
nen Königs Christian II ., um diesen zu
einem Einfall in Holstein zu bewegen. Dar¬
über lächelt« man, aber Peter Nanne schwor,
er werde auf eigene Kosten nach der Pfalz
reisen. Peter Swyns Bllndnisantrag ging
dagegen durch, er selbst sollte mit einigen
anderen Achtundvierzigern nach Lübeck ge¬
hen. Da die Gegner Peter Swyns ausge¬
blieben waren , gestaltete sich diese Landes-
versammlung zu einem wahren Triumph für
ihn man sagte auch, er habe selten so ein¬
dringlich gesprochen und namentlich eine
kurze Schlußrede blieb manchem der An¬
wesenden lange im Gedächtnis:

„Bündnisse sind gut", sagte er und die
Hansestädte, die mit uns in ähnlicher Lage
sind haben alle Ursache zu wünschen, daß
wir ' sie! bleiben. Aber verlassen können wir
uns doch nur auf uns allein ; nur unsere
Freiheitsliebe , unsere Manncskraft können
Dithmarlchen halten . Wir sind nur ein klei¬
nes Volk, aber große Taten haben wir mit
Gottes Hilfe vollbracht, herrlich stehen wir
da vor aller Welt , daß selbst die Poeten von
uns singen und sagen. Aber unsre Feinde
sind wie Sand am Meer . man hat ,a immer
die gehaßt, die das Haupt hocĥ tragen und
den Nacken nicht beugen. Liebe «freunde, laßt
uns so handeln und leben, daß wir auch >n
Zukunft das Haupt hoch tragen können, laßt
UNS ohne die alte Dlthmaricher Ä?annhelt
und' Kampflust abzulegen, auch fromme und
demütige Christen sein, laßt uns die alte
Ehrlichkeit, die alte Treue , den wahren
Glauben aufrecht halten , daß man überall,
wo wir uns zeigen, sagen muß. nunt bloß:
Sieh da, ein Mann ! sondern: Sieh da, ein
rechter Mann ! „Jl mögen wull weien Her¬
ren" sagt das Lied von uns ; Herren oder
Bauern , seien wir vor allen Dingen Männer

""Was ^Großes und Gutes in der alten Diih-
marfcher Brust lebte, das jubelte bei diesen

schlichten, kraftvollen Worten auf, die An¬
gesehenen drückten Peter Swyn die Hand
und das Volk begleitete ihn mit Zuruf nach
dem Hause, wo die Achtundvierziger tagten.
Was man in der Lebensgcschichtealler gro¬
ßer Männer berichtet, datz Mütter ihre Kin¬
der hochhoben, um ihnen den Helden zu zei¬
gen, das geschah auch dem Dithmarscher
Bauern Peter Swyn . „Daß ist Peter Swyn !"
sagten die Jungen , wenn er durch die Stra¬
ßen schritt, und hörten, ihm nachblickend, mit
ihren Spielen auf. Sein unermüdliches Wir¬
ken im Dienste des Landes, sein Verkehr mit
Fürsten und Städten auf so vielen Tagen
und bei so manchen Gesandtschaften, seine
Weisheit und Schlagfertigkeit im Rat , seine
Entschlossenheitzur Tat , nicht zum wenigsten
auch seine Teilnahme an der Schlacht bei
Hemmingstedt, die, da von den Vierhundert
in der Schanze nicht allzu viele mehr übrig
waren, nach und nach sagenhaft wurde, alles
machte ihn zu einer viclbewunderten Per¬
sönlichkeit, zu dem allgemeinen Vertrauens¬
mann des Volkes. „Ist Peter Swyn dabei?"
fragte man. „Na, dann wird's schon gut ge¬
hen." Peter Swyn war , wie berichtet, keiner
jener riesenhaften Dithmarscher, von denen
die Holstenchronistenmit leisem Schauder be¬
richten, aber er war ein stattlicher, breit¬
schulteriger Mann mit würdevollem Auf¬
treten , und sein nicht unedel geschnittenesGe¬
sicht mit der gebogenen Nase, den großen
Augen, dem feinen, meist lächelnden Munde,
verriet sofort seine Zugehörigkeit zu einem
der vornehmsten Bauerngeschlcchier, das seit
Jahrhunderten dem Lande Ratgeber und
Achtundvierziger gegeben, daß er „vom aller¬
besten Blute " sei. Ja , sie waren stolz, diese
Dithmarscher Bauern , auf die Reinheit ihres
Blutes ; noch hundert Jahre später schreibt
ihr Chronist : Man hat auch nicht die, so
Dithmarscher Geblüts gewesen, mit andern,
Ausländern oder Fremden, vermengt, oder
doch selten, sondern es hoch und herrlich ge¬
achtet, daß man des Landes Art rein und

unbefleckt von allerhand fremden und kriech-
tischem Geblüte behalten und bewahren
möchte. Haben ihnen lieber vergönnt , mit
ihnen zu leben, zu erwerben und sich zu be¬
reichern, als daß sie dieselben zu Regiment
und Schwägerschastzugelassenund ihre Herr¬
lichkeit gemein gemacht." In Männern wie
Petern Swyn sahen sie die Verkörperung
ihrer Herrlichkeit, und von ihnen jubelte das
Lied: „De Beste in unsem Lande!"

Trotz aller Ehren aber, die man ihm er¬
wies, war Peter Swyns Herz schwer, düstere
Träume und Ahnungen quälten ihn. Galt es
der Freiheit Dithmarschens, galt es ihm
selber?

Neuntes Kapitel
Die Erntezeit war gekommen, in ganz

Dithmarschcn schwanktendie schwerenKorn¬
wagen voll goldener Garben apf Weg und
Wurt , und kein rüstiger Arm durfte feiern.
Nun hatte auch jeder Streit zu ruhen, es
war Eintesricdcn , den man nicht ungestraft
brach. So war jene Mannschaft der Wurt-
mannen, die in Lehe postiert gewesen, abge¬
zogen, um bei der Ernte Verwendung zu
finden. Darauf schienen aber die Ruüebel-
linger nur gewartet zu haben ; am hellen,
lichten Tage griffen sie die Arbeiter Peter
Swyns auf dem Felde an und verwundeten
Wicbers Äerrc, der sich unvorsichtigerweise
mit hinausgewagt . Peter Swyn hielt sich
und die Seinen darauf zu Hause und ließ
die Erntearbeiten von Angehörigen befreun¬
deter Geschlechterbesorgen. - Es blieb dann
eine Zeitlang ruhig.

Der Hauptträger der Fehde war nach wie
vor Klaus Russe in St . Annen : er hatte die
drei Bahren befreit und hielt sie verborgen/
er ließ auch Peter Swyns Hof fortwährend
beobachten, um unter Umständen sofort
etwas gegen den Achtundvierziger unterneh¬
men zu können. Einige jüngere Geschlechts¬
vetter " , Russen und Heimen, hielten sich ge-
wöhni .ch bei ihm auf, und mit ihnen pflegte
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der Erzieherschaft. Nach dem Willen des
Führers , der dieses große soziale Hilfswerk
errichtete, konnten bisher schon viele Jungen
und Mädel aus den luftgefährdeten Zonen
in gesicherteGebiete des Reiches gebracht
werden. Dort fanden sie in vorbereiteten
Lagern Aufnahme und erzieherischeBetreu¬
ung. In der kommenden Zeit werden wieder
Schüler und Schülerinnen in die KLV.-
Lager gehen.

Verv >m6eieni >breie !ien

stick kür I.ustsngM -VerIeirle
Der Führer  hat in Anerkennung des

tapferen Verhaltens der Eesamtbbvölkerung
bei Luftangriffen im Heimatkriegsgebiet be¬
stimmt, daß das Verwundetenabzeichen für
Verletzungen und Beschädigungen, die durch
Auswirkung feindlicher Luftangriffe entstan¬
den sind, an alle deutschenMänner . Frauen
und Kinder nach den gleichen Grundsätzen
wie für die im eigentlichen Kriegsgebiet ein¬
gesetzten Soldaten verliehen werden kann.
Die Verwundung oder Beschädigung muß
durch ärztliche Bescheinigung nachgewiesen
werden. In Lustschutzorten 1. Ordnung ist
der Nachweis hurch Eintragung in das
Krankenbuch der Luftschutzrettungsstation
erbracht. Verleihungsberechtigt für nicht der
Wehrmacht Angehörige ist der Reichsminister
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe bzw. die von ihm beauftragten
Stellen . Anträge  sind an die zuständigen
Luftgaukommandos zu richten.

keiekrkörkierung von Kleinysrten
Die Pflege des Kleingartenwefens wird

auch im Kriege nach Möglichkeit fortgesetzt,
weil der Kleingarten geeignet ist, einen Bei¬
trag zur Volksernährung und zur Erholung
zu vermitteln . Der Reichswohnungskommif-
sar hat sich daher entschlossen, durch eine-
Aenderung der bisherigen Bestimmungen zu¬
nächst für die Dauer des Krieges wesent¬
liche Verbesserungen  der Reichsför¬
derung von Kleingärten zu verfügen. Für
neue Hleingarten -Daueranlagen können je
Kleingarten nunmehr erheblich höhere
Reichsdarlehen gegeben werden, und zwar
für den Erwerb von Land aus Privatbefitz
bis zu 300 RM ., bei höheren Erwerbsprei-
sen-auch darüber hinaus bis zu 70 v. H. der
tatsächlich entstehenden Kosten. Ebenso wur¬
den die Reichsdarlehen für die Einrichtung
der Kleingärten erhöht, und zwar für den
Einzelgarten bis zu 550 RM . mit der Maß¬
gabe, daß für den Laubenbau bis zu 300
RM ., für die übrigen Kosten bis zu 250 RM.
vorgesehen werden dürfen. Die Tilgungsfrist
dieser unverzinslichen Reichsdarlehen zur
Förderung von Kleingärten wurde von bis¬
her zwanzig auf dreißig Jahre erhöht. Wird
bereits kleingärtnelisch bewirtschaftetes Pri-
vatland , das bisher für andere Zweckbestim¬
mung vorgesehen oder über dessen endgültige
Zweckbestimmungnoch nicht entschieden war,
durch die städtebaulichen Pläne der Gemein¬
de zur kleingärtnerischen Nutzung bestimmt,
so kann der Verfahrensträger für den Er¬
werb des Landes ebenfalls ein Reichsdar¬
lehen bis zu 70 v. H. erhalten . Damit sind
die Gemeinden leichter in die Lage versetzt,
auch teures Land für die Kleingärten abzu¬
zweigen.

V6«Eilen knktekiingrbrsnkls bekämpft?
Beim Abwurf von Brandbomben wird

durch Wachsamkeitund rasches Zugreifen der
Selbstschutzkräftein den meisten Fällen die
Entstehung oder Ausbreitung eines Brandes
verhindert werden. Trotzdem gibt es noch ge¬
nug Fälle , in denen der Einschlag erst später
entdeckt wird oder bei denen nur ein Teil
abgelöschtwerden kann, da die Zahl der Ein¬
schläge zu groß oder die baulichen oder be¬
trieblichen Verhältnisse ungünstig sind. Man
denke nur an die mittelalterliche , verschach-

vss reitgemske Rerept
Frikassee von Stinten . Die wie üblich gereinig¬

ten Ltinte werden durchgeschnitten , falls sie
groß sind . Man gibt sie «n kochendes Wässer,
dem man Salz . 1—2 Löffel Säure und etwas
Suppengrün oder auch Lorbeerblatt und Zwie¬
bel zugesetzt hat . Die Fifchstückc müssen , ohne
daß sie kochen, garziehen , was nach einigen Mi¬
nuten der Fall ist. Man nimmt sie vorsichtig
heraus und macht mit Fett , Mehl und dem
Fischwafser eine helle oder dunkle Tunke , die
man leicht säuerlich abschmeckt. Sehr schmackhaft
ist es , bei einer hellen Tunke etwas Petersilie
oder Schnittlauch daran zu geben , in dieser
Tunke läßt man die Fischtcile wieder heiß wer¬
den und bringt sie »ach dem Abschmecken zu
Tisch.

Es wird verdunkelt von 18.3N Uhr bis 6.W Uhr
Mondausgang 12.25 Uhr Monduntergang 3.S8 Uhr

blur wenn Urr slls selbst eins rvercket Im
Willen , Oeutscblsnck ru retten , könn in
Dsutscblilnck suck cksr ckeutscbe blsnscli
seine Rettung iincksn . -pckolk Hitler

Lvr 1. 5. 1933 in Lerliv

er zu beraten und zu planen . Sein Ehrgeiz
war ins Angemessenegewachsen, alle schlech¬
ten Eigenschaften des' Mannes fanden in
ihm den fruchtbarsten Boden, Die grüßen
Ehren , die man Peter Swyn auf der letzten
Versammlung erwiesen, hatten den Russe-
belling geradezu erbittert , um so mehr, als
ihm .sein Vetter Johann Russe diese vorge¬
halten und erklärt hatte , man käme eben doch
nicht gegen Peter Swyn auf. Der gelun¬
gene Ueberfall, bei dem Wiebers Jerre
schwer verwundet worden, hatte dann Klaus
Russes Mut gewaltig gehoben, und er war¬
tete nurmuf die günstige Gelegenheit, etwas
ganz Besonderes ins Werk zu setzen, um so
mehr, als Peter Nanne geäußert haben
sollte, er wolle einen Haufen sammeln und
die Äuüebellinger aus dem Lande treiben.
So schienes sich bei Klaus Russe um Sein
oder Nichtsein zu handeln , und er glaubte,
zum Aeutzersten schreiten zu dürfen.

Es war am Morgen des vierzehnten
August, am Tage vor Mariä Himmelfahrt.
Ein Hoffunge, der in der Frühe nach Lehe
gesandt worden, um zu sehen, was es auf
Pcler Swyn 's Hof gäbe, war eben zurück¬
gekehrt und hatte die Nachricht gebracht, daß
e:ne Anzahl Klcier (Erabengräber ) den
Qucrweg entlang gezogen seien und an
einem Acker dort , wo der von Kleinlehre
kommende Eoosweg den Querweg schneidet,
ihre Arbeit begonnen hätten . Als Klaus
dies vernahm , leuchtet« sein Auge auf : Pe¬
ter Swyn traute also dem Frieden schon wie¬
der, da konnte man vielleicht etwas ver¬suchen.

(Fortsetzung folgt)



teile Bauweise der Altstadtgebiete vieler j
Großstädte , an die Hinterhofüberbauungcn,
fehlenden Brandmauern , Notwohnungen in
Dachgeschossen usw . Hier erwächst für die
Selbstschutzkräfte in Wohnhäusern , für den
erweiterten Selbstschutz in Büro - , Geschäfts-
und Lagerhäusern , für Werkluftschutzkräste,in
Fabrikbetrieben und für Brandwachen in
Wehrmacht - und Verkehrsanlagen die wich¬
tigste Aufgabe:

Planmäßige Bekämpfung von kleineren
Bränden (Entstehungsbränden ) , Verhinde¬
rung von Großbrändcn und Brandübertra¬
gungen von Haus zu Haus mit allen Mitteln!

Die anfängliche Scheu vor einem unge¬
wohnten Feuer muß dabei überwunden wer¬
den und einem tatkräftigen Einsatz
weichen . Die Bekämpfung des Feuers ist aus
möglichst geringer Entfernung vom Brand¬
herd vorzunehmen . Zum Schutz gegen Rauch
und Hitze benutze man die Volksgasmaske
oder ein angefeuchtetes Tuch vor Mund und
Nase . Außerdem gehe man tief gebückt in
den Brandraum vor , da sich in der Nahe
des Fußbodens immer noch die beste Luft
befindet . Nach Möglichkeit Fenster und Tü¬
ren öffnen , damit der Qualm abzieht . Hier¬
bei ist jedoch Vorsicht zu üben , da durch den
Luftzutritt das Feuer stark angefacht wer¬
den kann . Die Luftschutzhandspritze wirkt bei
richtigem Einsatz oft Wunder . Einer hält
das Stahlrohr , ein zweiter pumpt und andere
tragen in Eimern Wasser herbei . Der Lösch-
strahl darf nicht ziellos in die Flamme ge¬
spritzt , sondern muß besonnen auf den eigent¬
lichen Brandherd gerichtet werden.

Ist Wasser nicht ausreichend oder gar nicht
vorhanden , muß versucht werden , das Feuer
mit Feuerpatschen auszuschlagen oder mit
Sand zu ersticken . Gelingt es nicht , das
Feuer zu bekämpfen , so darf nicht gleich die
Flinte ins Korn geworfen werden . Türen
zum Brandraum schließen und beobachten,
wie sich das Feuer weiterentwickelt . Das
Uebergreifen des Feuers in andere Räume
nebenan oder ober - und unterhalb muß un¬
ter allen Umständen verhindert werden . Da¬
zu müssen die Nachbarräume überwacht,
leicht brennbare Gegenstände in Türnähe
fortgeschafft , und wenn die Fenster im
Brandraum zerstört sind , im Zimmer darüber
die Vorhänge , Verdunkelungseinrichtunqen
usw . entfernt werden , damit das Feuer nicht
auf das nächste Stockwerk übergreift . In der
Regel gehen bereits nach 10 Minuten die
Flammen im Brandraum zurück , so daß man
nun erneut eindringen und ablöschen kann.

tlreäsräkulscke kunäscksu

Der Gewerbe - und Industrie -Verein batte am
Sonntag im Sause des Vereins Vorwärts
einen Lichtbilbervortrag veranstaltet . Ernst
Eisinger sprach über : „Blumen , Heide und
Herbststimmung ". Seinen Vertrag unterstützte
er wirkungsvoll durch farbige Lichtbilder , die er
auf Wanderungen durch die Stadt Bremen und
den Bürgervark sowie auf Wanderungen durch
die nabe und die weitere Umgebung Bremens
aufgenommen batte . Die Lichtbilder waren
sämtlich vorzüglich gelungen.

Das 46>ährige Arbeitssubiliium begeht heute
der Schmelzer Johann Meyer,  Am schwarzen
Meer 96, bei der Firma Fischer L Bulle , Bremen-
Hemelingen . in voller Arbeitskraft.

llnlek öem Xaksilrskiler
NS .-Fraueftschaft

KreisfrauenschaftSleituna . Die Verpflichtung
findet nicht am Sonntag , sondern am Sonnabend,
20. 3. , 16.36 Uhr statt.

Ortsgruppe Schwachhausen . Donnerstag , um
16 Uhr , Arbeitsbesprechung für alle Amtslciterin-
uen und AbteilungSlavteinnen , Bürgermeister-
Smidt -Stratze 2.

Kriegs-WHW.
Lrtssührilna Sebalbsbriick . Ausgabe der

Wertgutfcheine heute von 9—12 und 8—6 Ubr.
Ortsfübrung Wilhelm Decker. Ausgabe der

Wcrtguticheine Donnerstag 18—17 Ubr Ge¬
schäftsstelle Waller Heerstr. 228 (Baracke ).

Ortsfübrung Steintor , Brunncnsir . 16/16.
Ausgabe von Wcrtgutichcinen am Donnerstag
16—11,36 Ubr . Bitte Ausweiskarten mitbringen.

Ortsfübrung Hohenior . Ausgabe der Wert-
gutscheine Mittwoch S—12 Ubr.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdicnststclle . Papeuftrabc 21. Heute keine

Svrechstunde,
Kameradschaft Grilvelinacu . Heute 16 Ubr

Gemeinschaftshaus Halmerweg 18, Dienstbespre¬
chung der Unterabtellungsfiihrer.

Der Lunäkunk am vtenstsZ
Reichsprogramm : 14,15—15: „Musik aus deut¬

schen Gauen ": 15.36—16: H. Biber Mozart (To-
listenmusik) : 16—17: Lpernkonzert norddeutscher
Bühnen : 17.15—18: Unterhaltsame W-' s-u : l -<
bis 18.16: Das neue Buch : 18.36—19: Der Zeit-
spiegel : 19.20—20 : Frontbcrichte und politische
Sendung ; 26.15—21: Volkslvcifen aus Böhmen
und Mähren (HJ .-Tendung ) : 21—22: Auslese
schöner Schaliplättcn.

Deutschlandsender : 17.15—18.36: Italienisch -spa¬
nische Konzertmusik ^Leitung : Hans Müller-
Krah) ; 26.15—21: Bekannte UnterhaltungSlvcisen:
21—22: „Eine Stunde sür dich".

IllllllllllllllllllllllllllllllNIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllw

Billerbeck . In der Düngergrube
ertrunken.  In einem unbewachten
Augenblick war das zweijährige Söhnchen
einer hiesigen Familie vom Hause wegge¬
laufen und nicht mehr aufzufinden . Erst nach
langem Suchen fand man das Kind in einer
voll Wasser gelaufenen Düngergrube . in der
Nachbarschaft ertrunken auf.

Jbbenbiiren . Vor der Strafkammer
des Landgerichts Münster stand der im 1S.
Lebensjahr stehende Gustav Windmann aus
Werfen . Kreis Tecflenburg , dem die Anklage
unzüchtige Handlungen an einem zweijähri¬
gen Kinde vorwarf . Die Beweisaufnahme
bestätigte die Anklagepunkte der Staatsan¬
waltschaft . Der Angeklagte , der schwachsinnig
ist . wurde zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Monaten kostenpflichtig verurteilt . Weiter
wurde die Unterbringung in einer Heil-
und Pflegeanstalt angeordnet.

Berjenbriick . Dienstbesprechung der
Nordwestdeutschen Landesbau¬
ernschaften über Landeskultur-
arbeiten.  Im Bereich der Landcsbauern-
jchaften Niedersachscn , Rheinland , Schles¬
wig -Holstein , Weser -Ems und Westfalen sind
der Landeskuliur in den weiten Niede¬
rung ?- und Moorgebieten im Zuge von Er-
zeugungsschlacht und Kriegsernährungswirt-
schaft ganz besondere umfangreiche Arbeiten
erwachsen . Seit der Machtübernahme sind
in diesen Gebieten ungezählte kleine und
große Maßnahmen mit Wasserregelung und
Bodenverbesserung durchgeführt oder in An¬
griff genommen, ' viele 160 000 Hektar Kul¬
turland , vor allem Grünland , geschaffen,
oder durchgreifend verbessert und im Er¬
trage gesteigert und gesichert . Wenn das
Wunder der Versorgung des deutschen Vol¬
kes mit Fett selbst im 4 . Kri -eqsjahr so weit¬
gehend möglich gewesen ist , ist das nicht zu¬
letzt mit auf diese Arbeiten zurückzuführen.
In Würdigung dieses Einsatzes von Bauer
und Landrpirt haben Reich und Land dafür
jahraus jahrein Namhafte Mittel beveitge-
stellt und tun dies auch während des Krie¬

ges weiter . Für Planung und Durchführung
der diesen wasserwirtschaftlichen Arbeiten
folgenden Maßnahmen , die Bauer und Land¬
wirt zufallen , hat der Reichsnährstand in sei¬
nen Landbauaußenstellcn den erforderlichen
Apparat geschaffen . Deren vordringliche Aus¬
gabe während des Krieges besteht in der
Sorge um die Unterhaltung dieses Neulan¬
des , mit der für die Kriegsernährung sehr
viel steht und fällt . Allen zeitbedingten
Schwierigkeiten zum Trotz werden auch lau¬
fend nock> viele 1000 Hektar landeskulturell
verbessert . Das gilt besonders für die sogen,
„schnell wirkenden Meliorationen " und zwar
vornehmlich soweit dieselben mit vorhande¬
nem Material und vorhandenen Arbeits¬
kräften in arbeitsärmeren Zeiten vom Hofe
aus ausgeführt werden können und schon bei

'der nächstfolgcrrden Ernte den vollen Erfolg
erwarten lassen . So werden laufend u . a.
für Hanf , Gemüse und Hackfrüchte neue An¬
bauflächen gewonnen » . — Zur eingehenden
Besprechung der dabei kriegsbe -dingt auftau¬
chenden Fragen und sicherheitgebenden Richt¬
linien , hat der Reichsbauernführer die Re¬
ferenten der genannten Landesbaucrnschaf-
ten und die Leiter ihrer Landbauaußenstel-
len nach Bersenbrück in die dafür besonders
geeignete Schulungsstätte des Kreises , in
den „Remter " , zusammengezogen . Als Ver¬
treter des Reichs - und Preußischen Mini¬
sters für Ernährung und Landwirtschaft bzw.
des Reichsbauernführers , waren Landw .-Rat
Dr . Henkel und Landw .-Rat Dr . Baden zu¬
gegen . Außerdem nahmen die Geschäftsfüh¬
rer des Rcichsverbandes der Wasser - und
Bodenverbände , Rechtsanwalt L -inckclmann,
Berlin , und Kreisbaumeister Ueckcrseifer,
teil , die die Gelegenheit zu eingehenden Be¬
sprechungen mit den Geschäftsführern der
Landesgruppen ihres Verbandes in den ge¬
nannten Landesbauernschaften wahrgenom¬
men haben.

Moslesfehn . Torfstiche werden ver¬
pachtet.  Mit dem Beginn der neuen Torf¬
kampagne werden jetzt hier und auch auf
manchen anderen Mooren des Oldenburger
Landes die Torfstiche verpachtet . Im Gegen¬
satz zu früheren Jahren befinden sich heute
in unserem Lande die Mehrzahl der Torf¬
stiche in fester Hand von Siedlern , die später
das abgegrabene Moor in wertvolles Kultur¬
land verwandeln.

Halt ' Nurs , Erna ! "
Als dem Kapitän Henner Martinius eine

Tochter geboren war , die erste Tochter nach
sechs kräftigen Jungen , legte er , von großer
Fahrt heimkehrend , dem kleinen Mädchen die
Hand auf die Stirn . „ Halt Kurs , Erna !"
sagte er dabei , und dieses Wort war Be¬
grüßung und Leitspruch , keinen besseren
Gruß und kein besseres Leitwort hatte er zu
vergeben . Denn Henner Martinius hatte in
den längen Jahren , die er dem Meere
diente , gelernt , daß nichts Wichtigeres und
nichts Entscheidenderes ist im Dasein eines
jeden Menschen , als Kurs zu halten — den
richtigen Kurs . Und es gab auch später , da
das Mädel in die Kinderschuhe hinein , und
aus ihnen wieder herauswuchs , manche Ge¬
legenheit , ihr dieses bedeuisame und knappe
Wort zuzurufen :„ Halt Kurs , Erna !"

Unter der Flagge dieses seefesten Spruches
steuerte Erna , die junge und blühende , hin¬
ein in die Gewässer des Daseins , und das
Schicksal wollte es , daß sie Stürme und
frische Brisen genugsam kennenlernte . 2n
den wiegenden Eeigenklang ihrer ersten
Walzer schwangen die ersten Takte der heroi¬
schen Sinfonie von 1014 . Auf dem Gang zu
ihrer Trauung — sie br - ' cttete eine Acht¬
zehnjährige erst , einen Kriegskameraden
ihres Bruders — spielten die Schüsse einer
sinnlosen Revolution die Bgleitmusik . Als
man ihr das zweite Kind in die Wiege
legte , erreichte die Inflation ihren Höhe¬
punkt . Und ein Jahr soäter , als man'
schon die erste „ stabile Mark " in Händen
hatte , trat sie an das schlichte Grab ihres
Mannes . Sie weinte nicht , denn das —
du lieber Himmel — , das besorgien die bei¬
den Jungen zu Haufe , wenn sie nach ihren
Milchsuppen und nach ihrem Spielzeug
verlangten . . . „ Schwer ist ' s " , dachte die
verwitwete Frau , als sie in ihr bescheide¬
nes Heim zurückkehrte , und da war plötz-
aich die Stimme des Vaters , der in einer
Seeschlacht gefallen , bei ihr : „ Halt Kurs,
Erna !"

Frau Erna wußte später nicht mehr in
allen Einzelheiten zu sagen , wie sie den
Kurs gehalten hatte . Sie wollte es auch
nicht , denn ihre Nöte und ihre Kämpfe
waren etwas , das ihr ganz allein gehörte,

kunä um üis
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Seit uralten Zeiten gab es in England
die Kaufehe , die sich dort - bis gegen Ende
des 19 . Jahrhunderts erhielt . „ Geschäfts¬
tüchtige " Männer verschacherten ihre Frauen,
Väter oft sogar dieselbe Tochter mehrmals
an verschiedene Interessenten . In einem Ar¬
tikel in „ All the jear Round " vom 20 . De¬
zember 1884 werden über zwanzig derartige
Fälle mit Namen und allen ' Einzelheiten be¬
treffs der zwischen fünfundzwanzig Euineen
und einem halben Pint Bier oder einem
ganzen Penny und einem Mittagsmahl
schwankenden Preise aufgezählt . Gemeinheit,
Roheit und Sittenlosigkeit konnten bei die¬
sen Frauenverkäufen oft wahre Triumphe
feiern . Der gewöhnliche Platz hierfür war in
London Smithfield Market , wo sonst die —
Viehmärkt » abgehalten wurden . In abgrund-

^rlei sl.tiefer Heuchelei schrieb die „ Times " hier
über am 22 . Juli 1797 : „Durch irgendein
Versehen oder eine absichtliche Unterlassung
in dem Bericht über den Smithfield -Market
sind wir für diese Woche außerstande , den
Preis für - Frauen zu notieren . Der zuneh¬
mende Wert des schönen Geschlechts wird
von verschiedenen Schriftstellern als das
sichere Zeichen zunehmender Zivilisation an¬
gesehen . Smithsield darf auf diesen Grund
hin den Anspruch erhalten , für eine Stätte
besonderen Fortschritts in der Verfeinerung
zu gelten , denn auf seinem Markt ist der
Preis neuerdings von einer halben Euinee
aus drei eine halbe gestiegen " .

Am 12 . April 1817 noch bemerkte Jouy an
diesem Ort einen Mann , der bemüht war,
einer jungen , hübschen sich heftig sträuben¬
den Frau einen Strick gleich einem Stück
Vieh um den Aals zu legen . Eine Menge
Volk sah ihm dabei tatenlos zu . Im gleichen
Monat dieses Jahres schleppte ein höchst
brutaler Mann seine Frau mit einem Strick
um den Hals auf den Darmouth - Platz in
London und verkaufte sie dort sür zwei Eui¬
neen . Die unglückliche Lage dieser erst seit
anderthalb Jahren verheirateten Englän¬
derin erregte doch allgemeine Teilnahme , da
sie beispiellos unter der rohen Behandlung
litt . In Nottingham wurde in diesem Jahre
die billigste Frau für ganze drei Pence ver¬
kauft . Am 30 . Januar 1817 entlediate sich
ein Rentier seiner Frau gegen eine Summe
von nur anderthalb Schilling , wobei er

überglücklich dem Käufer noch ein Viertel
Vier spendete , damit er auf seine Gesund¬
heit trinken solle . Selbst aus solchen schmut¬
zigen Geschäften , wie es die Frauenverkäufe
darstellten . zogen die britischen Behörden
und,der Staat ihren Nutzen . In Swadiin-
cote hatte ein Mann seine Frau verlassen,
die daher als mittellos vom Kirchspiel un¬
terhalten werden mußte . Um sich dieser fi¬
nanziellen Last zu entledigen , brachte man
die Unglückliche im Februar 1790 auf den

Markt nach Vurton , wo sie ein Fremder für
zwei Schillinge erstand . Der schändliche Ver¬
kauf wurde umständlich in die Zollbüchcr
eingetragen , wobei man nicht ». initial den
Wert des mitgefiihrten — Strickes vergaß.
Welchen „hohen " Wert man zu dieser Zeit
dem weiblichen Geschlecht überhaupt beimaß,
zeigt folgender Fall : „ Ein Pächter in einer
englischen Grafschaft gab in einer Londoner
Zeitung den Verlust seines Pferdes bekannt,
das sich verlaufen hatte . Dem „ ehrlichen
Finder " versprach er eine Belohnung von
sünf Guineen . Sonderbarerweise traf es sich.
daß dem Inserenten am folgenden Tag auch
seine Frau entlieh Der Gemütsmensch setzte
nun für ihre Wiederbringung in derselben
Zeitung einen Preis von vier Schilling aus.

Da; Lelübüe 6er 5ckveigen§
Ein auch von medizinischem Standpunkt

aus interessanter Fall wird aus Brasi¬
liens berichtet . Es handelt sich um einen
Farmer , der stumm wurde , weil er 23 Jahre
lang freiwillig geschwiegen hatte . 2m Jahre
1918 hatte sich Juan Laporta mit einem
Mädchen seines Dorfes vermählt . Seine Ehe
verlie,f sehr unglücklich . Als der Farmer
eines Tages nach Haufe zurückkehrte , fand
er seine beiden Knaben verlassen vor ; die
Mutter hatte in einem Brief hinterlassen,
daß sie nach Hollywood gereist sei , „ um -ein
Filmstar zu, werden " . Diesen Schicksals-
schlag konnte der recht sentimental veran¬
lagte Mann nicht überwinden . Er gelobte
sich von diesem Tage an , kein Wort mehr
über die Lippen zu bringen und hielt dieses
freiwillige Schweigen auch volle 23 Jahre
lang . Er gab sich in einem Dorfe im In¬
nern Brasiliens einem völligen Einsiedler¬
leben hin , seine beiden Kinder kamen zu
Verwandten zur Erziehung . Bei den seltenen
Gelegenheiten , wenn es unvermeidlich war,
mit anderen Menschen zu verkehren , schrieb
er die notwendigsten Worte auf ein Blatt
Papier , so daß seine Umgebung wirklich
glaubte , er sei völlig stumm . Vor kurzem
erreichte ihn nun die Kund « , daß nicht nur
seine beiden Kinder nicht mehr am Leben
wären , sondern auch seine Frau in den Ver¬
einigten Staaten das Zeitliche gesegnet habe.
Darüber geriet Laporta in eine ' derartige
Erregung , daß er einige Worte der Klage
ausstoßcn wollte . Doch siehe da , es ging
nicht ! Aus seinem Munde kamen nur un¬
artikulierte Laute des Schmerzes hervor , die
in keiner Weis « einer menschlichen Sprache

ähnelten . Nun wollte der freiwillige Stumme
sein Gelöbnis , nicht mehr zu sprechen , völlig
brechen , aber so sehr er sich auch Mühe gab
— «r brachte kein einziges Wort über die
Lippen . Schließlich strengte er sich derart an,
daß er einen krampfartigen Anfall bekam , und
in das Hospital von Sa Paolo eingeliefert
werden mußte . Dort haben die Aerzte nun
festgestellt daß es sich hier um einen äußerst
seltenen Fall von Stummsein handelt . Es
handelt sich hier um eine sogenannte Atrophie
der Stimmbänder . Wahrscheinlich wird es
unmöglich sein , ihm sein Sprnchvermögen
wieder zu verschaffen.

Sechs Tote durch den Genuß von Holz¬
spiritus . Wie das Norwegische Telegramm-
Büro meldet , starben in Kalhovde bei Rju-
kan sechs Arbeiter nach dem Genuß von Holz¬
spiritus . Insgesamt mußten 48 Personen un¬
ter Vergiftungserscheinungen ins Kranken¬
haus eingeliesert werden.

Rege Erdbebentiitigkeit verzeichnet . Seit
dem 14. März wurde , nach den Auszeichnun¬
gen der Reichsanstalt für Erdbebenforschung
in Jena , eine rege Erdbebentätigkeit beob¬
achtet . Stärkere Erdbeben wurden ' sestgestellt,
am 14 . März um 13 Uhr 11 Min . 45
Sekunden , 13 Uhr 55 Min . 30 Sek ., 18 Uhr
30 Min . 48 Sek ., am 15 . März 3 Uhr 44

' Minuten 16 Sek . und zwischen 6 und 7 Uhr
MEZ . Diese Aufzeichnungen tragen alle
gleichartigen Charakter , so daß als Herdlage
sür sämtliche Beben die gleiche Gegend , ver¬
mutlich das ostasiatische Randgebiet (Kamt¬
schatka und Kurilen ) in Frage kommt . Das
stärkste Beben war das am 14 . März 18 Uhr
30 Minuten.

das sie nicht zerreden durfte . „Ich habe es
schließlich doch geschafft " , sagte sie nur , wenn
man sie, neugierig oder teilnehmend , fragte,
wie sie es angefangen habe , die Kinder groß¬
zubekommen . Und doch wäre es der rechte
Augenblick gewesen , von allem zu erzählen:
von der schnellen Lehre , die sie als verwit¬
wete Frau in einem Weißwarengeschäst
durchgemacht , von der anstrengenden Tätig¬
keit als Verkäuferin , von der kleinen , un¬
verhofften Erbschaft , die ihr — man schrieb
schon das Jahr 1930 — seitens einer Tante
in den Schoß gefallen war . „ Meine Nichte
soll sich ein eigenes Unternehmen einrichten"
hatte Tante Kordula in ihrem Testament
bestimmt . Ein eigenes Unternehmen — es
klang sehr großartig , und Frau Erna
empfand auch so etwas wie Stolz und Groß¬
artigkeit , als sie einen kleinen Laden ge¬
mietet hatte und auf dem Schild über den
beiden Schaufensterscheiben zu lesen stand
daß Erna Evers hier Weiß - und Kurzwaren
verkaufe . Davon hätte die Frau erzählen
können . Und sie hätte weiter erzählen kön¬
nen , daß sie, als später Lehrling lind Ver-
ksiuferin zugleich , ihre Kinder in einer
Tagespflcgestelle untergebracht , daß sie
manche Nacht hindurch gewaschen , gebügelt
und genäht , weil zu jener Zeit nichts und
niemand da war , der ihr diese Arbeiten ab¬
genommen hätte . Bon alledem hätte Frau
Erna , die mit dem Leben ost Brust an Brust
gerungen , berichten können . Aber sie lächelte
nur und sagte : „ Es ist -alles ganz einfach
gewesen , weil ich immer dem Spruch meines
Vaters gefolgt bin ." Und wie dieser denn
gelautet , habe ? wollte man wissen . Die -Frau
hob den Kopf ein wenig höher und sah ge¬
radeaus , als blicke sie jemandem in die stahl¬
blauen Augen : „ Halt Kurs , Erna !"

Sie gab dieses Wort ihren beiden Jungen
mit , als sie freiwillig nach Rußland zogen.

Kurs halten " , sagte sie fest und stark , und
die Söhne antworteten , ebenso fest und stark
und auch ebenso kurz : „ Schon gut . Mutter ."
Dann gingen sie und die Mutter spürte noch
ihren Händedruck , als die , denen ihr ganzes
Denken galt , schon über die deutsche Grenze
hinausgefahren waren . Sie spürte diesen
Händedruck auch wieder , als sie aufgefordert
wurde , das Geschäft zu schließen : es war zu
klein , um eine große Anzahl von Kunden in
den sparsamen Zeiten versorgen zu können.
Für eines Augenblickes Dauer ging ein
Schmerz über sie hin , dann war auch das
vorbei . Sie straffte sich und sagte , indem sie
die Finger fest ineinanderschloß : „Halt Kurs,
Erna !" -

Was Frau Evers nun beginnen wolle .?
fragte eine Kundin , die sie auf der Straße
antraf . „ Ich werde - arbeiten " , antwortete
Erna , und ihre Worte waren voller Freudig¬
keit , „sehen Sie , ich bin erst dreiundvierzig
und wenn ich auch älter wäre , dann würde
ich mich doch zum Einsatz melden . Wen kann
es in diesen Zeiten zu Hause hallen ? Möch¬
ten Sie etwa zuschauen , Frau Niedermüller,
wie alle Räder laufen ? " Nein , lachte die
Kundin , das möchte sie nicht , aber Frau
Evers wisse ja : sie, die Frau Niedermüller,
werde , noch in diesem Jahr mit den Räderst
eines Kinderwagens um die Wette lau¬
sen . . . „Lassen Sie mal sehen " , sagte Frau
Erna , „das wievielte ist es ? Ich kenne die
Annemarie , den Peter , den Ludwig , den
Wolf — also wird es deck fünfte . Viel Glück,
Frau Niedermüller !" Sie grüßten sich lnit
Hellem Stimmenkiang , und Erna Evers ging
weiter . Vor dem Arbeitsamt stand sie einen
Augenblick still , ehe sie die schwere Tür öff¬
nete . „Halt Kurs , Erna !"

Es war schnell ein Einsatzbetrieb für sie
gesunden . Von nun an würde sie in einer
Motorensabrik schaffen . „Sie sind jünger als
ich und müssen mich alten Hasen anlernen " ,
scherzte sie zu der Vorarbeiten » . Die — es
war ein großes , blondes Mädchen — lachte:
„Das ist nur recht zu , dafür sind wir Ka¬
meradinnen ." Kameradinnen , dachte Frau
Erna , seit meines Mannes Tod hat niemand
wieder Kameradin zu mir gesagt , niemand
ist mir Kameradin gewesen . Sie sah sich
plötzlich eingereiht in eine unabsehbare Reihe
von arbeitenden Frauen , die ihr die Hände
reichten , und sie alle schlössen eine unzerreiß¬
bare Kette um das Land , um das Reich . Die¬
ser Gedanke , den sie in seiner , ganzen Klar¬
heit noch nicht ausgedacht , überwältigte sie
fast , und es bätte nicht viel gefehlt , so wären
ibr die Tränen in die Augen gesprungen.
Doch sie riß sich zusammen.

Nach kurzer Zeit schrieb sie an ihre Söhne:
„Eure Mutter arbeitet sür - cuch alle , die ihr
da draußen steht . Sie ist schon kein Anlern¬
ling mehr , sondern darf selbständig werken.
Unsere .. Flurnachbarin — Ihr wißt fa die
alte Frau Krause , fragte neulich , wie ich es
nur fertiggebracht habe , mich sofort umzu¬
stellen ? Ich habe ihr nicht viel darauf gc-
sagt , aber ich habe nur das eine gedacht:
Halt Kurs , Erna !"

Theater der Hansestadt Bremen

11 Lohengrin"
Die neue Inszenierung einer Wagnerischen

Oper wurde spürbar allseitig mit Freude
und Befriedigung aufgenommen . Aber jedem
Theaterfreunde wird sichtbar klar geworden
sein , welche Schwierigkeiten zu überwinden
waren , um ihm auch in dieser Zeit den Ge¬
nuß zu ermöglichen . Man sah einen großen
Herrenchor auf der Bühne mit vielen frem¬
den Gesichtern , und es ' war sicherlich nicht
leicht gewesen , ihn aufzubauen . Dafür machte
es um so mehr Vergnügen , dem vollen
Klang zu lauschen , und sich der klaren Aus¬
sprache wie der sicheren Intonation zu freu¬
en die besonders auch den gefährlichen acht-
stimmigen Satz im zweiten Akte auszeichnete.
Hier hatte Fritz Rieger  wieder sorgfältige
und gründliche Arbeit geleistet , die nun
ebenso dankbar in Erscheinung trat wie die
tadellose Darbietung der Musik durch das
bis an die Grenze seiner Klangmöglichkeiten
herangezogene Orchester und die Solisten.

Richard Dornseiffs  Spielführung
gliederte die schlichte , aber unvergleichlich
gesteigerte Handlung sehr eindringlich . Noch
niemals haben wir eine solche Führung des
Thores im ersten Aufzuge gesehen , die das
Geschehen so nachdrücklich unterstrich und das
Erscheinen des . Schwanes ebenso eindrucks¬
voll machte wie das Erstaunen der Mannen
darüber . 2m zweiten Akte war die Auf¬
stellung der Frauen beim Gang zum Mün¬
ster der entsprechende Fall . Und auch der
Tbor zum Anfang der Szene im Vrautge-
mach batte nie erlebte schlichte Klarheit.
Die Absichten der Inszenierung unterstrichen
die Bühnenbilder von Theodor § chlonski,
von denen namentlich das zweite mit dein
gewaltigen . Münster , sowie das Brautge¬
mach von schlichter Größe waren und die
edlen Kostüme von Lieselotte Reit.  Die
Solisten waren mit gleicher Hingabe

zum Werk eingesetzt . Hermann Rieth  gab
den König Heinrich mit schöner Würde,
und Wolfgang Vogt - Vilseck  stand ihm
als Lohengrin in strahlender Erscheinung
gegenüber , der dem weichen , lyrischen Organ
doch heldisch genug den musikalischen Aus¬
druck schenkte . Tulla Weichelt  gab schlicht
und lieb die rührende Gestalt der Elsa , und
Fritz Zipper  lieh dem Heerrufer seinen
kräftigen , klaren Bariton . Caspar Brö
cheler  war ausgezeichnet in der überzeu¬

genden Charakterisierung des unglücklichen
Telramund wie in der schönen musikalischen
Ausdeutung . Zu ganz überragender Größe
wußte Ilse Jhme - Sabisch  die Ortrud
zu führen , die wir hier vielleicht noch nie
in so ruchloser , bannender Dämonie erlebt
haben . Hans -Georg Hartig,  Otto Ro¬
land , Willi Horsten  und Hubert Muß
fügten die vier Edlen ebenso selbstverständ¬
lich ein , wie Margarethe Schröder,  Erika
Bey er , Elisabeth Lüpke  und Inge
Hüneberg  die Edelknaben.

Der Beifall war sehr stark und ein herz¬
licher Dank für das Erlebnis dieses schönen
Werkes . Olevrsns vunis

Das geistige Vrot
Ein Koldat über den Feldpostbrief — Bindeglied der Fronten im Aclncksalskampf

ii >L > Neben seiner militärischen Aufgabe
habe der Soldat drei Dinge , die ihm am
Herzen lägen , so sagt man , und das seien
Urlaub , Verpflegung und die Post . Und diese
Worte haben in der Tat ihre Berechtigung.
Der ganze , den ganzen Mann fordernde Ein¬
satz verlangt von ihm alle die Tugenden,
die sich in Mut , Energie und Härte verei¬
nigen . Sie sind das eigentlich Kriegerische,
das Unabdingbare dessen Verpflichtung aus
dem Bewußtsein ihrer Zugehörigkeit zu Volk
und Heimat herrührt . Aber uni so schwerer
und dauernder dieser Kampf uns alle for¬
dert , desto mehr . auch erhebt sich in unserem
Herzen das Bewußtsein anderer Kräfte und
Mächte , die wir nicht verloren wissen wollen.

Die Sehnsucht nach der Heimat , nach Frau
und Mutter und Kind wächst , und es wird
das Schönste für jeden sein , wenn er im
Graben steht , hinter dem Maschinengewehr
zum Feind hinüberspäht und sein Eruppcn-
oder Zugführer kommt zu ihm : „Du fährst
morgen in Urlaub ." Ja es ist schon Wahr¬
heit : Urlaub , und das leibliche Brot , das

uns , zu Kampf und Ausharren Kraft gibt,
liegen dem Soldaten am Herzen . Aber was
wäre , wenn diese beiden Dinge schon alles
wären ? Es würde uns das geistige Brot
mangeln , das Brot , das unsere Seelen nährt,
das uns dem Schlachtfeld entfernt und für
einige Stunden denen wiederschenkt , denen
unser Leben ebenso gehört wie Volk und
Kampf : den Lieben daheim.

Wie mancher hat in stiller Stunde vor dem
Erinnerungsbild einer ^fernen Zeit gesessen
und die Zeilen vom weißen Papier in sein
Herz genommen , die ihm galten , die Worte
von Frau und Mutter und Kind . Ist nicht
ein Eesühl der Geborgenheit über sie gekom¬
men , eine Bcscligung , ein Kraftgcfühl im
Glauben ? Wie anders wäre es zu deuten,
daß dem durch Frost und Kampfeserschöpfung
zum Tode Bestimmten , der allein durch feind¬
liches Land irrt , ' im letzten Augenblick vor
dem Hinübcrschlafen in das Vergessen das
zerknitterte , durchnäßte Bild von Frau und
Kind ins Leben zurückreißt ? Brief und B ^ d
sprechen zu uns , und über das Grauen uns

Grausen gewinnt die Hoffnung auf das end¬
liche Reine und zum Siege sich Reifende
Raum.

Eine Mutter sitzt daheim und packt mit
bebenden Fingern ihr kleines Päckchen für
den Sohn im weiten Osten . „ Ich habe mir
überlegt , was ich Dir schicken soll , weil Du
einen Schal verlangst . Ich habe den von mei¬
ner Hochzeit gefunden , den mir Vater damals
schenkte , er ist mir so teuer seit seinem Tod.
Aber was könnte ich mit ihm Besseres tun als
ihn meinem Sohn zu geben , und wenn er Dir
nur etwas guttut , hat er seinen Zweck erfüllt.
Wenn Du ihn unter Deinen müden Kops
legst , soll er Dich grüßen von Deiner Mutter.
Wenn Du ihn Dir umbindest , soll er Dich
wärmen , als wärest Du noch mein kleiner
Hans und ich hielt Dich in den Armen . .
So schreibt die Liebe.

„Wären wir einander so nah gekommen,
Lieber " , schreibt ein Frauenherz , „ wenn nicht
der Raum sich zwischen uns geschoben hätte
mit der Last seiner Weite und dem Zwang
in uns , ihn zu überbrücken ? Nicht , daß wir
ganz eins geworden wären , Du wirst mich
verstehen , aber es zeigt uns die Größe und
Würde unserer Liebe , die , die Kraft hat . das
ihr Widerstrebende zu überwinden . Wenn
Dein Brief zu mir kommt , fühle ich Dich ganz
stark und lies in mir , glaube Deine Stimme
»u hören . Wie wird das Leben groß in der
Gemeinsawkett " .

Aus dem Lazarett schreibt der Freund
' . " ' ' ! vies ist kein Brief , denn ihm fehlt die Kraft

zu viel "» Worten . Nur flüchtig mit Bleistift
binaeichrlebcn sind die Zeilen und strömen
doch dlc Gewalt aus , die jeden an der
Front im Innern beseelt . „ Ich dachte , mich
trisft ' s nicht . Nun hat ' s mich doch erwischt.
Bein und Schviter rühren sich nicht mehr,
aber ich denke , - s wird nicht lange dauern.
Mich dätt ' r bier nicht . Der Arzt ' meint , ich
Inüsse wich gedulden , aber ich kann es nicht,

, Meine Gedanken sind vorn , bei den Kame-
. raden , es sehtf an Unterführern , ich bin der

letzte Feldwebel gewesen . Was machen sie
nun ? "

Wenn diese Briefe kommen , schlagen die
Herzen höher , hier draußen und daheim . Die
Briefe der Front binden die Fronten . Die
Front des Volkes , die arbeitet , sich plag -,
müht und sorgt , die Wasse » schasst und --oto-
motiven , Erde bebaut und Schächte entleert
- die große ganze Front , die mit allen phy¬
sischen Kräften kämpfen und schassen kann,
weil sie des geistigen Brotes nicht entbehren,
das uns die Frauen und Freunde und Mut¬
ter gläubig und hingebend reichen , das wir
dankbar empfangen und zu neuer Kraft m
uns machen . -^ riegsber . Lgon lialietw

Nlamerabend Helga Kciiöne

In der jungen bremischen Pianistin Helga
Schöne lernte man eine recht beachtenswerte
musikalische Begabung kennen , die unter dem
l-cutigen pignistischen Nachwuchs sich wohl zu dc-
yauptcn verstand . Vorerst neigt das kiinstlcrOchc
Temperament der Spielerin noch vorwiegend zum
klangsrolien Musizieren . Ihr technisches Rüstzeug
ist weitgehend durchgebildet . Klangvoll und kral¬
lig spricht die Ton -bildung »n dnrchivcg alici
Siarkcgraden an . lediglich im Pianiiiimo g>ug
manchmal die Klarheit der dynamischen ^ Oilung
verloren . Ein starkes rhythmisches Gefühl »mer-
stüyt klärend und gestaltend den Ausbau oe-
Vortrage ?. Bei Bachs Chroinntisciier
Fuge . Ziegers sechs Intermezzi und ^ Ovpw-
lnmnII -Tonatc gab es . was die Auffassung der
Tarste -llung anbelangt , lvenig oder keine Ps -ome-
m« zu lösen , und hier erschöpfte Helga Lchvne
ihre planistlsch hochgesteckten Au -gaben met beyem
Gelingen . In Beethovens ^ -clur-Tonate op.
waren demgegenüber die starken Gegensätze der
Beethovcnsel ^ n Diktion noch nicht immer zu cin-
heltlickpnn Ens ; und Uns ; gcschwMt und über¬
brückt so einwnndirci die Sonate auch an UM ge¬
spielt wurde . Die verschwenderische Voilgrissigkeli
der Rcgerschcn Intermezzi wurde durch die Pia¬
nistin in besonders klangvvNer Klarheii gestal¬
tet . und hier war wohl der Höhepunkt des
Al-endS . der Httga Schöne einen überaus hcrz-
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